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Ein konſervativer Sieg in England
Die Niederlage der Partei Asquiths
Geringer Stimmenzuwachs für die

Arbeiterpartei
Londopn, 30. Okt.

(Eigener Drahtbericht.)
Im einzelnen betrachtet, ſind die konſervativen Ge-

winne erſtaunlich. Jn vielen Fällen iſt die Zunahme
um mehr als das Doppelte zu verzeichnen. Ueberall
iſt die Abnahme der liberalen Stimmen ſehr viel
größer, als man erwartete. Die Arbeiterpartei hat nur
in einzelnen wenigen Wahlkreiſen einen Stimmenzuwachs zu
verzeichnen. Wenn auch noch eine große Anzahl vo

au
dieſem Stimmungsumſchwung, wie er in der außerordentlich
ſtarken Wahlbeteiligung und der gewaltigen Zu-
nahme der konſervativen Stimmen in den Wahlkreiſen, die
ſonſt eine große ſoziale oder liberale Mehrheit gehabt haben, in
Erſcheinung tritt, beſſere

Rückſchlüſſe auf das wahrſcheinliche
Geſamtergebnis

ziehen, als aus den bisherigen Teilergebniſſen. Ein gut unter
richteter konſervativer Politiker erklärte geſtern, daß, wenn die
Konſervativen bis heute früh von 224 erwarteten nur 120 Sitze
gewinnen würden, dies bereits als ein Erdrutſch zu
ihren Gunſten zu bezeichnen wäre. Das bisherige Ergeb
nis übertrifft dieſen Voranſchlag bei weitem.
Damit iſt eine Entſcheidung im innerpolitiſchen Sinne gefallen,
deren Rückwirkungen unüberſehbar ſind.

Das bisherige Wahlergebnis
London, 30. Oktober.

bis heute früh war der Stand der Wahlen:
konſervative 170, Arbeiterpartei 83,
Liberale 22. Asquiths endgültige Niederlage iſt
beſiegelt.

Das Wahlergebnis
London 30. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
die Gewinne und Verluſte der einzelnen Parteien

ſtellen ſich wie folgt:
Konſervative gewannen 57, verloren 7,
Liberale gewannen 7, verloren 42,Arbeiterpartei gewann 17, verlor 42,
Rnabhängige gewannen 1.

Der liberale Abg. Mac Namara iſt nicht wieder gewählt
worden. Der Kolonialminiſter Thomas iſt wiederge-
wählt, ebenfalls Lord Curzon jun. Nach einem ſchweren
Kampf zwiſchen dem konſervativen Abg. Sir Chamberlain und
dem Kandidaten der Arbeiterpartei Mosley, dem Schwiegerſohn
des früheren Außenminiſters Curzon, iſt Chamberlain ge
wählt worden. Die Mehrheit beträgt nur 77 Stimmen.

Die Morgenblätter bringen nur Teilergebniſſe. Sie ent
halten ſich im allgemeinen ausführlicher Kommentare zu den
Wahlen und beſchränken ſich nur auf die Feſtſtellung der Wahr
ſcheinlichkeit eines großen konſervativen Sieges.
Rur die „Morning Poſt“ iſt hoffnungsvoll und meint, daß die
jenigen, die um das Wohl des engliſchen Reiches und ſeiner Zu
kunft beſorgt waren, von einer großen Sorge befreit worden
ſeien. Wie bisher bekannt, wurden in London 26 Konſervative,

Liberale und 11 Arbeiter gewählt. Beſonders eindrucksvoll iſt
der Sieg der Konſervativen im Gebiet von Mancheſter. Der
Führer der Liberalen Bartley iſt ebenfalls unterlegen. Das
Lerhältnis der Parteien ſtellt ſich wie folgt: Kon
ſervative 65 Prozent, Liberale 8 Prozent und Arbeiter
V Prozent.

London, 30. Oktober.
W iedergewählt ſind: der Privatſiegelbewahrer C ly

nes in Mancheſter mit einer Mehrheit von 1000 Stimmen gegen

den konſervativen Kandidaten Auſten Chamberlain, außer
dem der parlamentariſche Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen
Amt Ponſonby. Geſchlagen wurden der Unterſtaats
ſekretär des Luftſchiffahrtsweſens Le ack, ferner der Sohn
Baldwins, der als Kandidat der Arbeiterpartei in Dudley
dem konſerbativen Bewerber unterlag.

Der Verlauf des Wahltages
London, 30. Oktober.

Jn England hat ſeit Menſchengedenken noch nie eine
derart heftige Wahlſchlacht ſtattgefunden wie am ge
ſtrigen Tage. Während der letzten Jahre hat die Arbeiterpartei
lediglich eine untergeordnete Stellung eingenommen und der
Kampf wurde zwiſchen den Liberalen und Konſervativen ausge-
fochten. Geſtern dagegen beanſpruchten alle drei Parteien das
Anrecht auf die Führung im Lande. Die bisher erſchienenen
Wahlberichte der Partei-Hauptquartiere beſagen alle, daß die
Wahlen überall wie unter einem ſchweren Druck
vonſtatten gingen. Die große Anzahl weiblicher
Wähler verleiht dieſem Wahltage ein neues Angeſicht. Trotz
des ſtarken Andranges und der erregten Stimmung der Wähler-
ſchaft ſind keinerlei Ausſchweifungen vorgekommen.

Das Wetter war mild und regneriſch. Nach Anſicht der
Sachverſtändigen war geſtern die Wahlbeteiligung ſtär-
ker als bei der letzten Wahl geweſen. Jn London wurden die
Wahlergebniſſe mit größter Spannung erwartet. Jn zahlreichen
Reſtaurants und Hotels ſind Lautſprecher aufgeſtellt worden,
um das Wahlergebnis zu verkünden. Ebenſo ſind an vielen
öffentlichen Plätzen und auf dem Trafalgar-Square Laut-

angebracht. Ueberall wurde für rechtzeitige Verkündung
der Wahlergebniſſe Sorge getragenn. Der Verkehr auf der
Untergrundbahn war ausgedehnt worden, und die letzten
Züge gingen erſt nach 1 Uhr ab. Der Trafalgar-Square war be-
reits ſeit dem ſpäten Nachmittag vollgepfropft mit Menſchen,
welche mit Ungeduld die Bekanntgabe der erſten Wahlberichte
er warteten. Jeder neue Sieg der Konſervativen wurde mit
lautem Jubel begrüßt. Als auf einem Transparent das Wort
See erſchien, erhob ſich unter der Volksmenge lauter Lärm.

Macdonalds Bildnis iſt unpopulär
geworden. Dagegen wurde jedem erneuten Anzeichen
konſervativen Sieges zugejubelt.

Die Konſervativen zeigen nach wie vor die größte
Zuverſicht für die Erlangung einer abſoluten Mehrheit, das heißt
ſie rechnen damit, von den 615 Sitzen mindeſtens 308 zu erlangen
gegen 258 bei den letzten Wahlen. Die größten Hoffnungen
ſetzten die Tories auf die Wirkungen des Sinowjew-
briefes, ſowie auf das Fehlen des allgemeinen Tarifvor
ſchlages in ihrem Programm, dem ſie während der letzten Wahlen
ihre Niederlage zu verdanken hatten. Günſtig für ſie dürfte
auch die allgemeine Enttäuſchung in den bisherigen Maßnahmen
der Regierung hinſichtlich der Be hebung der Arbeits-
loſigkeit und der Unterkunftsfrage wirken. Die Arbei-
terpartei ihrerſeits erhofft einen Stimmenzuwachs unge
achtet des Sinowjew-Zwiſchenfalles und der ſcharfen Kritik der
anderen Parteien. Seitens der Arbeiterkreiſe erhofft ſie die
größte Unterſtützung in der Durchführung der Maßnahmen gegen
die Arbeitsloſigkeit und die Unterkunftsfrage, zu deren gründ-
lichen Behandlung ſie angeblich keine Zeit gefunden hat. Die
Partei rechnet mit einem Zuwachs von 15 bis 35 Sitzen, durch
welchen ſie es im Unterhauſe auf 233 Sitze bringen würde. Die
Liberalen hegen anſcheinend keine großen Hoff
nungen auf irgendwelche Verbeſſerungen. Jm allgemeinen
beſteht die Anſicht, daß eher die Konſervativen als die Arbeiter-
partei aus den Verluſten der Liberalen Nutzen ziehen werden.

London, 30. Oktober.
Die Seitenwand eines mit Kindern überfülltenLaſtkraftwagen s der Konſervativen Partei brach wäh-

rend einer Rundfahrt durch die Stadt zuſammen. Ein
Kind wurde getötet und zehn verletzt, von denen fünf
ins Krankenhaus geſchafft wurden.

eines

Die deutſche Anleihe zur Verfügung der Reichsbank
Uew-York, 30. Gktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Da heute die Einzahlungen auf die deutſche Anleihe bei Morgan aufgenommen

werden, beſchäftigen ſich die Börſenkreiſe mit der mutmaßlichen Verwendung des ein kommenden Betrages.

ie verlautet, ſoll das Geld ſofort zur Verfügung der Reichsbank ſtehen, doch iſt die
Weiterverwendung ſelbſt den ſonſt gut unterrichteten Kreiſen unbekannt, weil Morgan und die Föderal
Reſervebank Schweigen bewahren. In Bankkreiſen wird vielfach angenommen, daß die Re ich sbank den

der Anleihe als Depoſiten bei verſchiedenen amerikaniſchen Banken ver
teilen werde. Daneben beſtehen aber auch Vermutungen, daß die Reichsbank ſich den Betrag un ver z üg
lig zuſtellen läßt

Der Kampf um Helgien
Von

Graf E. v. Zedtwitz.

Seit 1914 iſt die belgiſche Regierung bemüht, die
flämiſche Bewegung als ein Werk deutſcher Propaganda
während der Beſetzung hinzuſtellen. Erſt die Deutſchen,
ſagt man, hätten die Flamen zum Nationalbewußtſein er-
weckt und die beiden Völker Belgiens getrennt, die bis da-
hin in brüderlicher Eintracht beiſammenlebten. Das alles
wurde in Frankreich, England und Amerika willig nach-
gedruckt, bis man ſich daran gewöhnte, das flämiſche Pro
blem nur unter dieſem Geſichtswinkel zu betrachten und

die Wenigen, welche die Wahrheit kannten, auch vergaßen,
daß der Gegenſatz zwiſchen Flamen und Wallonen viel
älter iſt und jedenfalls ſchon lange vor dem Kriege vor-
handen war. Die beiden Völker, die durch eine klare
Sprachgrenze geſchieden ſind und in Brüſſel durchaus nicht
immer in gleicher Gunſt ſtanden, hatten ihre Stammes-
verſchiedenheit ſchon vor Jahrzehnten entdeckt und die
Wallonen machten aus ihrer Sehnfucht, zu Frankreich zu
kommen, ebenſowenig ein Hehl, wie auch die Flamen
wußten, daß ſie beſſer zu den Holländern paßten. Um
dieſen Beſtrebungen entgegenzuwirken, regte der Unter-
richtsminiſter Deſtrée in ſeiner „Lettre au Roi“ eine
Teilung Belgiens entſprechend der Sprachgrenze an, die
dann aber infolge des Widerſtandes der Wallonen unter
blieb, weil dieſe ſich in der Minderzahl wußten und fürch-
teten, daß die Flamen ihnen ihre Unterdrückungspolitik
mit gleicher Münze heimzahlen würden. Das alles war
ſchon lange, bevor die Deutſchen kamen. Wohl hat der
Krieg dann dazu beigetragen, die Gegenſätze zwiſchen den
beiden Völkern zu verſchärfen, noch weit mehr aber die
Brüſſeler Politik der folgenden Jahre, die Belgien zum
willenloſen Werkzeug Frankreichs machte und durch ihren
flamenfeindlichen Kurs im Jnneren wie durch ihre Außen
politik Deutſchland und Holland gegenüber den Widerſtand
der flämiſchen Bevölkerung erſt recht weckte und ſtärkte.
Erſt nach langen Kämpfen konnten die Flamen im Sep-
tember 1920 die Gleichſtellung ihrer Sprache mit der fran
zöſiſchen durchſetzen, die bis dahin allein als Amtsſprache
galt. Auch die belgiſchen Wahlen des Jahres 1921, die
völlig im Zeichen des Nationalitätenkampfes ſtanden,
brachten den Flamen einen vollen Erfolg. Trotz ſchärfſter
Gegenwirkung von walloniſcher Seite konnten die Flamen
verſtärkt in die Kammer einziehen und ſeither ihre Stel-
lung im Lande ſchrittweiſe ausbauen und feſtigen. Seit
der Genter Univerſitätsſtreit nach langwierigen Streitig-
keiten und Kämpfen durch ein Kompromiß beigelegt wurde,
ſchien es, als ob es ruhiger werden wollte zwiſchen den
kämpfenden Parteien. Nicht nur dieſe ſelbſt und ihre
Preſſe, auch in den Klubs und Verſammlungen befleißigte
man ſich eines gemäßigteren Tones und legte in ſo man-
chen Fragen, die bisher die Gemüter erhitzt hatten, das
größtmögliche Entgegenkommen an den Tag. Anſcheinend
hatten doch beide Teile eingeſehen, daß es beſſer wäre, die
einmal vorhandenen Gegenſätze nicht ohne Not weiter zu
verſchärfen und endlich zu einem inneren Frieden zu kom
men. Ein erfreuliches Zeichen dafür war, daß ſowohl die
Flamen wie die Wallonen ihre radikalen Elemente zur
Ruhe zu bringen ſuchten.

Nun aber hat ein ernſter Zwiſchenfall dieſer Friedens-
ſtimmung vorläufig ein Ende bereitet. Anfang September
kam es auf dem Brüiſſſeler Börſenplatze nach einem Demon-
ſtrationsumzug zu einer Rauferei zwiſchen flämiſchen und
wolloniſchen Extremiſten, wobei ein Wallone getötet und
mehrere Perſonen verletzt wurden. Dieſes Ereignis gab
Anlaß zu einer neuerlichen Hetze zwiſchen den beiden Par-
teien und ihrer Preſſe mit dem Erfolge, daß Flamen und
Wallonen einander jetzt wieder in ſcharfer Kampfſtellung
gegenüberſtehen. Sehr zur Unzeit, denn es iſt nur natür
lich, daß die maßloſe Aufregung über dieſen Zwiſchenfall
in der bevorſtehenden Kammerſeſſion und dann bei den
Wahlen ihren Widerhall finden wird. So werden die
Verhandlungen über das belgiſche Amneſtiegeſetz, die in
der letzten Sitzungsperiode der Kammer ſtattfinden werden
und dann wohl auch die Wahlen yriederum zum Teil im
Zeichen des Nationalitätenkampfes ſtehen zum Schaden
beider Parteien.

Die Vorßbereitungen, mit denen man jetzt die Kammer
ferien ausfüllt, laſſen ſchon jetzt erkennen, daß die kommen-
den Wahlen auch in Belgien große Veränderungen bringen
werden. Die beſten Ausſichten haben zweifellos die Sozia
liften, welche die ziemlich allgemeine Unzufriedenheit der
Bevölkerung in den letzten Jahren meiſterhaft für ihre
Zwecke zu nutzen verſtanden. War es doch nicht nur die



würdeloſe Unterwürfigkeit unter den Willen Frankreichs,
die Kriecherei des ganzen amtlichen Belgien und die oft
lächerlich anmutende Geſchäftigkeit der Brüſſeler Kabinette,
überall auf der Welt und natürlich nicht zuletzt in Belgien
ſelbſt Herrn Poincaré Handlangerdienſte zu leiſten, was
die Bevölkerung verſtimmt und beunruhigt hat. Wie be
rechtigt die Sorge bewährter Patrioten über dieſen Kurs
der Regierung war, zeigte ſich erſt vor kurzem, als ein
kleines Vorkommnis den Belgiern zum Bewußtſein
brachte, welchen Rufes ſich ihr Land als Mitläufer Frank-
reichs erfreut. Als das belgiſche Preſſebüro den bevor
ſtehenden Ausbau Zeebrügges als Kriegshafen ankündigte

übrigens ein alter, ſchon vor Jahren entſchiedener
Plan erſchien dieſe Meldung am nächſten Tage in der
engliſchen Preſſe mit dem Zuſatz „als Brückenkopf gegen
England“. Wie Belgien die franzöſiſche Politik immer
und überall mitmachte, ſo mußte es denn auch deren üble
Folgen auf allen Gebieten mit in den Kauf nehmen. Das
belgiſche Volk, das ebenſo wie das franzöſiſche von ſeinen
Führern in dem Glauben beſtärkt wurde, daß von Deutſch
land her ein goldener Segen über das Land niedergehen
werde, war ſehr enttäuſcht, als ſtatt deſſen ſeine Lebens-
bedingungen ſich immer mehr verſchlechterten und begann
alsbald Vergleiche zu ziehen mit den Verhältniſſen in
anderen Ländern, die dieſe Politik nicht mitmachten. Jm
Frühjahr 1924, als der Inder in England auf 76 ſtand,
war die belgiſche Jndexziffer bereits auf 408 geſtiegen.
Die Wendung zum Beſſeren, auf die ganz Belgien ſehn-
lichſt hofft, blieb ſeither bekanntlich aus, dagegen zeitigte
die franzöſiſch-belgiſche Politik einen ganz anderen,
weniger erfreulichen „Erfolg“: das ungeheure Anwachſen
der Sozialiſten, das in Frankreich bei den letzten Wahlen
zum Ausdruck kam und das auch in Belgien jetzt einen
roten Wahltag zu bringen ſcheint. Wie die Dinge dort
liegen, ſind die Sozialiſten nicht nur der Stimmen der ge
ſamten Arbeiterſchaft ſicher, ſondern auch eines großen
Teiles des Mittelſtandes, der in einem ſozialiſtiſchen Wahl
ſtieg die einzige Möglichkeit ſieht, dem Brüſſeler Jmperia-
lismus franzöſiſcher Provenienz und deſſen üblen Folgen
zu entrinnen. Seit die Neuwahlen beſchloſſen wurden,
haben die Sozialiſten keinen Tag ungenützt gelaſſen, ihre
Stellung und ihre Rüſtung zu ſtärken und ſind nun dank
ihrer geſchickten Politik und der Fehler ihrer Gegner die
weitaus ſtärkſte Partei des Landes. Es iſt nach Lage der
Dinge abſolut nicht ausgeſchloſſen, daß die Sozialiſten bei
den kommenden Wahlen die abſolute Mehrheit in der
Kammer erringen und Belgien dann ein rein ſozialiſtiſches
Kabinett beſcheren.

Die zweitſtärkſte Partei des Landes iſt die klerikale,
die von Kardinal Mercier und deſſen geiſtlichem Stabe ge
leitet wird und. in dem früheren Miniſter van de Vyverre
neuerdings auch einen entſprechenden Repräſentanten er
halten hat. Die Klerikalen waren bisher in viele Gruppen
geſpalten, d. h. in der Partei ſtanden Flamen und Wallonen
und Männer der verſchiedenſten politiſchen und ſozialen
Anſchauungen einander ziemlich ſcharf gegenüber. Erſt
das Machtwort Merciers hat ſämtliche belgiſche Klerikale
ohne Unterſchied der Nationalität, der außenpolitiſchen und
ſozialen Meinung geeinigt auf das neue Programm, das
zwar einen rein konfeſſionellen Anſtrich erhalten hat, tat
ſächlich aber die geſamten politiſchen Ziele der Bewegung
offen darlegt. Auf konfeſſionellem Gebiet wird der Kampf
gegen die liberalen Jdeen in jeder Geſtalt gepredigt und
gegen die geiſtigen und ethiſchen Strömungen unſerer
Zeit. Jnnerpolitiſch wird neben dem Kampf gegen den
durch ſein Bündnis mit dem Freidenker Herriot ſuſpekten
Theunis vor allem die Proklamierung der katholiſchen
Konfeſſion als Staatsreligion gefordert, der alle Staats-
beamten angehören müſſen und der die Schule und alle
öffentlichen Anſtalten unterſtellt werden ſollten. Außen-
politiſch wird volle Neutralität verkündet, d. h. alſo, daß
Belgien, wenn die Klerikalen dort zur Herrſchaft kommen
ſollten, weder Deutſchland noch Frankreich begünſtigen ſoll.
Erſteres verſteht ſich wohl von ſelbſt, letzteres wird aber
auch verſtändlich, wenn man bedenkt, daß die belgiſchen
Klerikalen je eher je lieber ihr Land vom „eetzeriſchen
Frankreich“ trennen möchten, um ungeſtört auf ihr Ziel
losſteuern zu können: die Gründung eines großen katho
liſchen Reiches zwiſchen Deutſchland und Frankreich, be
ſtehend aus Belgien, dem Rheinland und ElſaßLothringen.
Dieſer kühne Plan, die Wiederherſtellung Burgunds, iſt
ſeit langem der Traum diefer Partei und van de Vyverre
war ſtets einer ſeiner eifrigſten Vorkämpfer. Daß dieſer
Plan heute noch nicht aufgegeben iſt, beweiſt die Rhein-
landpolitik dieſes Mannes und die maßloſe Hetzarbeit,
welche die Blätter ſeiner Partei jetzt im Elſaß gegen
Herriot leiſten.

Auch die Klerikalen hoffen, bei den kommenden Wahlen
den Sieg davonzutragen und werden, wenn ſie Glück
haben, in anſehnlicher Stärke in die neue Kammer ein-
ziehen können. Aber einen harten Kampf würde es koſten
und zwar nicht allein mit der Linken, ſondern auch mit
den alten belgiſchen Liberalen, die ſehr wohl wiſſen, was
ihnen und dem Lande blüht, wenn die Klerikalen ans
Ruder kommen ſollten. Sehr wahrſcheinlich werden die
kleineren bürgerlichen Parteien in dem großen Kampfe
zwiſchen den beiden mächtigen Gegnern zerrieben werden
und dieſe ſich dann in die Macht teilen. Dann wird ſich
auch in Belgien das erhebende Schauſpiel wiederholen,
daß zwei Gegner, die einander vorher wütend bekämpften,
plötzlich ihre gemeinſame Weltanſchauung entdecken und
die rote und die ſchwarze Jnternationale brüderlich vereint
die „nationale“ Regierung bilden.

Beſchlagnahme einer Miniſter
broſchüre

Dresden, 30. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Auf Antrag des Miniſterpräſidenten Heldt hat das Land-

gericht Dresden eine einſtweilige Verfügung erlaſſen, auf Grund
dexen heute vormittag in der Geſchäftsſtelle der Deutſch-
nationalen Volkspartei und in einer Dresdener
Druckerei drei Kriminalbeamte erſchienen, um die von
des Miniſterpräſidenten Heldt über die ſächſiſche
des iniſterpräſidenten Heldt über die ſächſiſchePerſonalpolitik zu beſchlagnahmen. An beiden
Stellen wurde jedoch die gewünſchte Broſchüre nicht vor
gefunden. Dagegen wurden in der Druckerei die Druck
platten vernichtet. Gegen dieſe Verfügung iſt bereits
Einſpruch erhoben worden.

Moskau Paris
Berlin, 30. Oktober.

(Von unſerem diplomatiſchen Mitarbeiter.)
Die Anerkennung Sowjetrußlands durch Frank

re ich muß von zwei Geſichtspunkten aus betrachtet werden, von
dem der internationalen Diplomatie und von dem der Finanz-
politik. Die Anbahnung diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen
Paris und Moskau begann ſchon unter Herriots Vorgänger
Poincaré in der Zeit, als das franzöſiſche Abkommen mit Angora
geſchloſſen wurde. Merkwürdigerweiſe kamen damals die erſten
Nachrichten über franzöſiſch- ruſſiſche Verhandlungen aus
Warſchau. Es fiel auf, daß der franzöſiſche Geſandte in Polen
mit dem polniſchen Geſandten in Moskau, der ſich in Warſchau
zur Berichterſtattung aufhielt, eingehend konferierte. Noch be-
merkenswerter war, daß kurz nach der Rückkehr des polniſchen
Geſandten in Moskau dort auch der erſte franzöſiſche
Kurier eintraf. Damals war es auch, daß das Gerücht auf-
tauchte, Polen wolle eine Geſandtſchaft nach Angorn entſenden.
Was hatte Polen in Angora zu tun? Prompt kam des Rätſels
Löſung: Polen bekannte ſich in ſeiner offiziöſen Preſſe plötzlich
mit Stolz zu einer

Vermittlerrolle zwiſchen Paris und Moskan,
zu einer Rolle, die es anfänglich ſicher nur unter heftigem
franzöſiſchem Drucke übernommen hatte.

Hier ſteckt eine Gefahr verborgen, auf die wir hinweiſen
möchten. Welche Zugeſtändniſie an Sowjetrußland hat damals
Frankreich gemacht, das Poincaréſche Frankreich, das bis dahin
mik der Unterſtützung der weißgardiſtiſchen Generale Wrangel,

Denikin und Koltſchak die napoleoniſchen Pläne ſeiner Konti-
nentalpolitik in Rußland zu erreichen ſuchte? Denn, daß ein Zu
ſammenarbeiten Frankreichs mit den Sowjetruſſen darauf hinaus
läuft, den großen Kontinentalblock Rußland Polen
Frankreich unter franzöſiſcher Oberleitung zuſammenzu-
bringen, wurde ſchon damals allen aufmerkſamen Beobachtern
klar. Es gibt ja immer wieder genügend Reibungsflächen zwiſchenEngland und Rußland, auf r ſpekulierend, Frank
reich ſeine Verhandlungen mit Moskau führen könnte. Die
Wahl „Bombe“ des Sinowjewbriefes iſt ja der neueſte Anlaß
dieſer Art. Was aber das deutſche Schickſal bei dem Zuſtande-
kommen eines ſolchen Blocks wäre, braucht wohl nicht beſonders
deutlich an die Wand gemalt zu werden. Gewiß iſt Herriot nicht
geneigt, das napoleoniſche Erbe Poincarés anzutreten. Aber wie
lange wird Herriot noch am Ruder bleiben? Und wenn wirklich
noch längere Zeit, fühlt ſich Herriot, der ſoeben die Herkules-
arbeit eines franzöſiſchen Diplomatenſchubs vollbringt, jetzt voll
und ganz als Meiſter des geheimen Srhachſpiels am Quahy
d'Orſay

Betrachten wir die
finanzpolitiſche Seite

der franzöſiſch ruſſiſchen Annäherung: Herriot will auf einer
Pariſer Konferenz zur praktiſchen Löſung der Schuldenfrage
kommen. Sehr wahrſcheinlich wird Sowjetrußland eines Tages
alle Staatsſchulden, auch die Kriegsſchulden an die ehemaligen
Bundesgenoſſen anerkennen. Aber welche reelle Bedeutung wird
dieſe Anerkennung für die Jnhaber ruſſiſcher Wertpapiere und
für die übrigen Kreditgeber Rußlands haben? Die Produktion
der ruſſiſchen Jnduſtrie iſt auf wenige Prozentſätze der Vorrevo
lutionszeit geſunken.

Die Forderung nach vaterländiſchen
Arbeiterkandidaturen

Berlin, 29. Oktober.
Die im Nationalverband Deutſcher Berufsverbände ver

einigten vater ländiſchen Arbeitnehmerorganiſa-
tionen haben die Rechtsparteien gebeten, noch
mehr als bisher vaterländiſche Arbeiter und
Angeſtellte an ſicheren Stellen zu den Wahlen aufzuſtellen.

Reichsbanner Nollet und Landes-
verräter Matthes

Düſſeldorf, 28. Oktober.
Zwiſchen dem „Reichsbanner“ und Herrn Matthes iſt ein

Zwiſt ausgebrochen. Letzterer hat nämlich dem Ortsverein Düſſel
dorf des „Reichsbanners“ anläßlich einer von dieſem veranſtalte-
ten Verſammlung einen groben Brief geſchrieben, in dem er ſich
gegen die Behauptung verteidigt, der Separatismus, den er „zu
führen die Ehre hatte“, habe „nur durch Unterſtützung einer
fremden Macht groß werden können“. Er ſchreibt da u. a.

Die autonomiſtiſche bzw. ſeparatiſtiſche Bewegung in der
Rheinpfalz konnte nur gedeihen auf Grund der den Boden dafür
auflockernden und insgeſamt vorbereitenden Politik der
ſozialdemokratiſchen Führer, die eher und intenſiver
mit jener „fremden Macht“ verhandelten, wie wir ſpäteren „ſepa-
ratiſtiſchen“ Führer.

Beachtenswert iſt am Schluß des Schreibens die Bemerkung:
„Bei Jhren hier aufmarſchierten kaum 2000 Reichsbanner-

Leuten ſah ich recht viele bekannte Geſichter.“
Woher dieſe bekannten Geſichter“ ſtammten, erhellt aus

einem Rundſchreiben des Herrn Matthes „An unſere Vertrauens-
männer!“ über das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. Die Fragen
in „dieſem Betreff“ werden u. a. dahin beantwortet:

Nach den meiſten Nachrichten ſoll es ſich bei ihm um ſozial-
demokratiſche Funktionärpolitiker handeln, die mit
ihrer bisherigen Politik Bankerott gemacht haben und jetzt unter
der neuen Flagge und beſonders mit Spekulation auf außenpoli-
tiſche Wirkung neue Parteigeſchäfte zu machen ſuchen. Das darf
aber unſere Leute nicht hindern, dem ſogenannten Reichs-
banner beizutreten, um ſeine Haltung gegebenenfalls zu
beeinfluſſen!

Alſo die Separatiſtentruppe des Herrn Matthes bemüht fich,
das Reichsbanner auszufüllen. Glückauf dieſer edlen Brüderſchaft!

Meineidsverfahren gegen Loeb?
Weimar, 30. Oktober.

Wie wir zuverläſſig erfahren, ſchwebt bei der Staats
anwaltſchaft in Weimar zurzeit gegen den entlaſſenen
thüringiſchen Staatsbankpräſidenten Loeb das Vorver-
fahren wegen Meineid s.

Der auf Verlangen der Oppoſitionsparteien vom Thürin-
giſchen Landtag eingeſetzte Unterſuchungsausſchuß für
den Fall Loeb iſt heute nachmittag zum erſten Mal zuſammen
getreten. Schon die rein geſchäftliche Konſtituierung des Aus
ſchuſſes rief en dloſe Debatten hervor. Während die Prä-
ſidentenwahl noch zuſtandekam, konnte man ſich über die Wahl

Bezüglich des von der Oppoſi
geordneten Hartmann

Der Abgeord-
nete Hartmann als früherer thüringiſcher Finanzminiſter,

ß der Loeb nach Weimar ge-

der Berichterſtatter nicht einigen.
tion vorgeſchlagenen ſozialdemokratiſchen
machten die Mehrheitsparteien Bedenken geltend.

ſowie ſein Stellvertreter Dr. Kie
bracht hat und dem Aufſichtsrat der Staatsbank angehört, werden
vom Ausſchuß unbedingt als 3
müſſen.
das Verfahren des Unterſuchungsausſchuſſes verfaſſungsmäßig
gelten können Abgeordnete, die als Zeugen und Sachverſtändige
vernommen werden müſſen, nicht auch Ausſchußmitglieder ſein.
Die Linke beſtand jedoch auf der Wahl des Abgeordneten Hart-
mann als zweiten Berichterſtatters, und die Demokraten
drohten gegebenenfalls ſogar den Ausſchuß zu

Die Ausſaatfläche iſt erſchreckend klein ge

in g e u gen vernommen werden
Nach den Vorſchriften der Strafprozeßordnung, die für

Die neue Freundſchaft
werden. Hungersnöte ſuchen das Rieſenreich faſt jedes Ja
von neuem heim. Der Export, tlich monopoliſiert und butekratiſ-h gedroſſelt, kommt für die Bereinigung der Staatsſchud,
nicht in Frage. Der „neue Kurs“, d. h. die Abkehr von d n
Grundſäßen des Kommunismus begann im Mi
1921. Aber er hat den Wiederaufbau nicht gebracht. Neuer
gewinnen ja auch wieder die orthodoxen Bolſchewiſten be

waſſer. tDabei iſt nur die politiſche, nicht etwa die wirtſchaftliche 9Rußlands troſtlos. Die Vereinigten Staaten von e
haben in jenen Jahren, die dem Bürgerkrieg folgten, einen dung
aus ähnlichen Tiefſtand der Wirtſchaft erlebt. Das Land, beſot
ders die Südſtaaten, war ganz ruiniert, die Jnduſtrie ſan
ſtill, die finanzielle Lage war kataſtrophal. Man weiß v
Amerika ſich aufgeſchwungen hat durch die Entwicklung der Je
kehrsmittel, durch die Entfeſſelung der Privatinitiative und durg
den unbedingten Schutz des Eigentums. Rußland mit ſeinen un
geheuren Schätzen, ſeinen unbegrenzten Möglichkeiten wird i
auch einmal erholen, aber nicht durch einen papiernen Vertrag
mit Frankreich, ſondern nur nach einem vollſtändigen Umſchwm,
ſeiner politiſchen Verhältniſſe.
Schuldengzahlung gar nicht zu verhandeln anfangen.,

Die Pariſer Bankiers gegen die
Anerkennung Sowjetrußlands

Paris, 29. Oktober.
Jn hieſigen Finanzkreiſen wird die Anerkennung Sowjet

rußlands ſkeptiſch beurteilt. Bezeichnend iſt, daß die riſſ
ſchen Werte, die geſtern an der Börſe 21,70 notierten, heute 219
im Kurſe ſtehen. Auch in ruſſiſchen Emigrantenkreiſen hat de
Anerkennung große Beſtürzung hervorgerufen
Maklakof, der 1917 als Geſandter der ruſſiſchen proviſoriſchen
Regierung nach Paris kam, hat im Auftrage des Ausſchuſſes ruſ
ſiſcher Emigranten bei dem Miniſterpräſidenten Herriot
gegen die Anerkennung der Sowjetregierung
proteſtiert.

Sinowjew dementiert
Moskau, 29. Oktober.

Jn einem Jnterview mit Preſſevertretern erklärte Sinowiey,
der ihm zugeſchriebene Brief vom 15. September ſei eine
Fälſchung. Er habe ſich an dieſem Tage zur Erholung in
Kaukaſus befunden und habe in dieſer Zeit keinerlei offiziell
Briefe unterzeichnet. Die Enthüllung ſei in der Berechnung ge
macht worden, daß die ruſſiſche Antwort nicht rechtzeitig vor
den engliſchen Wahlen einlaufen konnte. Es ſei ſchwer zu ver
ſtehen, warum das Foreign Office, das ſich doch noch unter der
Führung Macdonalds befinde, es nicht verſchmäht hat, eine ſolche
grobe Fälſchung zu bringen.

Aufdeckung einer kommuniſtiſchen
Druckerei in Sofia

Sofia, 29. Oktober.
Jn Sofia' iſt im Erdgeſchoß eines Vorſtadthauſes eine

kommuniſtiſche Druckerei für die Herſtellung
revolutionärer Flugb ätter und anderer Schriftſtücke
aufgedeckt worden. Acht Perſonen konnten bei der Arbeit
feſtgenommen werden.

verlaſſen, der damit natürlich auffliegen würde, wenn ihrem
Wunſche nicht Rechnung getragen würde. Die Sozialdemokraten
fühlten ſich durch die Bedenken der Rechten, die ja nicht perſön
lich ſind, ſo „brüskiert“, daß ſie den Antrag auf Ver
tagung ſtellten und die Angelegenheit im Aelteſtenausſchuß ent
ſcheiden laſſen wollen. Jhr Antrag wurde angenommen.

Kabinettsbeſchluß über den deutſch
ſpaniſchen Handelsvertrag

Berlin, 30. Otkober.
Halbamtlich wird mitgeteilt:
Das Reichskabinett befaßte ſich geſtern mit der Beſchwerde

der Weinbauintereſſenten über den deutſchſpaniſchen Handels
vertrag. Bei aller Würdigung der Notlage der deutſchen Winzer
verharrte das Kabinett aus allgemeinen politiſchen
Gründen doch auf dem Standpunkt, daß der deutſch
ſpaniſche Handelsvertrag den geſetzgebenden Körper
ſchaften zur Ratifizierung vorgelegt wird.

Die Steuerermäfßigungsanträge im
bayeriſchen Landtag

München, 29. Oktober.
Die Anträge auf ſteuerliche Begünſtigungen der

Landwirtſchaft, die Finanzminiſter Dr. Krauß neck zu einer

ä r hatten, ſind von der hern esordnun es bayerif tz t wen Vie Koalitionsparteien hatten am Nachmittag
mit dem Finanzminiſter verhandelt. Dr. Kraußneck hat die Be
ratung bis Mittwoch nächſter Woche vertagt, weil an
genommen wird, daß bis dahin das Ergebnis der Veſprechunge
über Steuermilderungen zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter und
den Finanzminiſtern der Länder vorliegt.

Die Verhandlungen über die Kölner
Zone am 10. Dezember in Brüſſel

Düſſeldorf, 30. Oktober.
Die Verhandlungen der alliierten Mächte über die

Kölner Zone ſind für den 10. Dezember in Büſſel an
beraumt. Die Micum wird nun Düſſeldorf endgültig den
Rücken kehren. Sie verſteigerte heute ihren Autopark und der
Reſtbeſitz ihrer Mobilien. s

(Weitere politiſche Meldungen auf der 3. Hauptſeite.)
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tereſee iſt es geboten, die Verbrauchsſteuer auf

jahre 1923/24 gegenüber dem Vorjahre zu bezeichnen.

änfuhrverbot kann natürlich nur als vorübergehende
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t cherDie Ausſte hhaheſetrr Zucker

Die nunmehr vorliegenden ſtatiſtiſchen Ergebniſſe der
Zuterwirtſchaft für das Erntejahr 1923,24 bieten in mehrfacher
Leziehung Anregungen für belangreiche Aenderungen
unſerer Steuergeſetzgebung Raum. Am auffällig-
ſten iſt der Rückgang des Verbrauches auf einen Tief-
tand, wie er ſeit dem Anfang der 90er Jahre vorigen Jahr-
junderts nicht mehr erreicht wurde. Die Kopfverbrauchsziffer
beträgt in Rohzucker berechnet für das letzte Jahr nur 14,04
gilogramm, wogegen ſie in den letzten Vorkriegsjahren 21 bis
2 Kilogramm jährlich betragen hatte und in den beiden
Kriegsjahren 1914/15 und 1915,/16 ſogar 25 Kilogramm noch
etwas überſchritten hatte. Auch gegen die beiden letzten Vor-

jahre iſt der Verbrauch im letzten Jahre um mehr als 50 v. H.
geſunken, denn 1921/22 hatte ſich der Kopfverbrauch jährlich auf
2330 und 1922/28 auf 22,69 Kilogramm geſtellt.

Der beklagenswerte, überaus ſtarke Rückgang des
dſchen Zuckerverbrauchs iſt hauptſächlich auf die

zunehmende nationale Verarmung
zurückzuführen und bis zu einem erheblichen Grade auch auf
de ſehr reformbedürftigen ſteuerlichen Verhältniſſe. Die Steuer
ſoll nach dem Geſetz 35 v. H. des Großhandelspreiſes laut
Magdeburger Notierung betragen. Der jetzigen Beſteuerung
i der Zuckerpreis von Mitte Degember 1923 zugrunde gelegt,
a dieſer 30 Mark für den Zenkner Verbrauchszucker betrug.
Somit betvägt die Zuckerſteuer 10,50 Mark je Zentner, während
ſe bei dem gegenwärtigen tatſächlichen Preiſe von etwa 18 M.

Der Verbraucher bezahlt
demnach an Steuern 4,2 Pfg. für 1 Pfund Zucker mehr, als das
Geſetz beabſichtigt. Jm allgemeinen volkswirtſchaftlichen Jn-

einen feſten
Satz zu normieren dergeſtalt, daß ſie der geſchwächten Kaufkraft
der Bevölkerung einigermaßen angepaßt wird.

Als bedauerlich iſt auch der Rückgang der Anbau-
fläche von Zuckerrüben und der Zuckererzeugung im

abei
iſt feſtzuſtellen, daß die Zuckererzeugung noch weit ſtärker zu
rückgegangen iſt als die Anbaufläche, wofür in erſter Linie die
Ninderung des Hektarertrages von 261 auf 223 Doppelzentner,
in ſchwächerem Maße aber auch die Verringerung der Rüben-
ausbeute in Betracht kommt. Gegenüber der Vorkriegsgzeit
wurden im verfloſſenen Erntejahre nur etwa 70 Prozent Rüben
pro Hektar geerntet und dabei iſt die Anbaufläche von 540 000

inlän-

bSeltar im Durchſchnitt der Jahre 1912--14 auf 385 000 Hektar
J zurückgegangen.
v. H. vergrößert worden, dazu dürften auch die Hektarerträge

Jm laufenden Erntejahre iſt ſie um etwa

eine erhebliche Steigerung aufweiſen, ſo daß mit einer Geſamt-
erzeugung von 30 Millionen Zentner Verbrauchszucker gerechnet

werden kann.

Im Gegenſatz zu den Vorjahren ſeit 1914 hat aber die
Zukerausfuhr in 19283,/24 ſtark zugenommen: Sie betrug
auf Rohzucker berechnet, 2 621 300 Doppelzentner und erklärt ſich
eus der Lockerung des zu Kriegsbeginn erlaſſenen Zuckeraus-

fuhrberbotes einer und aus dem heimiſchen Verbrauchszucker
ääcgang andererſeits. Nachdem die Zuckerausfuhr ſeit Anfang
Aber d. J. gänzlich freigegeben iſt, wird mit einer weſent-
lihen Steigerung der Ausfuhr gerechnet werden
dürfen, was im Hinblick auf unſere Handelsbilanz nur begrüßt
werden kann. Dabei wird die Ausfuhr von Zucker noch weit
hinter der vorkriegszeitlichen, die ſich während der Jahre 1912
und 1913 auf 10,5 bezw. 11 Millionen Doppelzentner ſtellte,
Fricöleiben. Die Zuckereinfuhr, die anfangs Auguſt auf
v kurzweiligen Zuckerhauſſe völlig freigegeben
n i

neuerdings wieder verboten
vorden, nachdem ſich maßgebende Stellen der Reichsregierung
ebon überzeugt hatten, daß ſich namentlich die tſchechoſlowaki
hen Fabrikanten zwar verſteckter, aber recht ausgiebiger Aus-
hrprämien erfreuten und ſich angeſchickt hatten, der deutſchen
Jukerinduſtrie das Leben ſo ſchwer wie nur möglich zu machen,

vährend die Zuckereinfuhr nach der Tſchechoſlowakei durch ib
aorme Schutzzölle völlig unterbunden iſt. Das deutſche

aß-hme Geltung haben es dürfte beſeitigt werden, ſobald ange
wefene Einfuhrzölle für Zucker wieder eingeführt ſind, wobei
i ſondere nach dem Beiſpiel der durch den Krieg hin-
a gewordenen Brüſſeler Zuckerkonvention gegen den
Krämienzucker beſonders ſcharf vorgegangen werden muß.

Reichsbankausweis vom 23. Oktober
Der Ausweis der Reichsbank vom 28. d. M. zeigt gegenüber
hen Zunahme der Kreditanſpr
x aſe von Zahlungsmitteln aus dem Verkehr.
5 r wurden 16,8 Mill. Reichsmark neu ausgeliehen, ſo daß
de Wecſelbeſtände der Vant auf 21787 Mill. Reichsmark er
n Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die Summe der außer
e der Vank rediskontierten Wechſel um 21,8 auf 277,5 Mill.
ig ar anwuchs. Die Lombardenanlage vermehrte
e wedeutend um 0,8 auf 16,8 Mill. Reichsmark. An Reichs
e noten und Rentenbankſcheinen floſſen insgeſamt 156,1 Mill.
r in die Kaſſen der Bank zurück. Der Notenumlauf
m um 88,6 auf 1818,1, der Umlauf an Rentenbankſcheinen

25 auf etwa 1720 Mill. Reichsmark ab. Der (unter den
Alktiven verbuchte) Beſtand der Reichsbank an Renten

e namhafte
m Diskont-

Mill. Reichsmark. Jm Zuſammenhang mit dieſer Entrichtung
7377 die fremden Gelder um 157,9 auf 986,4 Mill. Reichs
mark zu.

Der Goldbeſtand wurde weiter um 16,9 auf 680,5 Mill.
Reichsmark verſtärkt. Als e Deviſen, die nach
S 28 des Bankgeſetzes neben dem Goldbeſtande und im Verhältnis
von 1. 8 zu dieſem für die Notendeckung heranzugiehen ſind, wur
den 210,2 Mill. Reichsmark gegen 204,5 in der Vorwoche aus den
Deviſenbeſtänden der Bank abgezweigt. Die für die Deckung des
Notenumlaufs in Betracht kommende Summe an Gold und De
viſen hat ſich demgemäß um 22,5 auf 840,7 Mill. Reichsmark er
höht. Danach belief ſich am 28. d. M. die Deckung der Noten
durch Gold allein auf 48 Proz., durch Gold und deckungsfähiDeviſen auf 64 rn v 4 ngefayige
Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 28. Oktober

Die auf den Stichtag des 28. Oktober berechnete Groß
handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem
Stande vom 21. Oktober (181,1) weiter um 2,0 v. H. auf 128,5zurückgegangen. Geſunken ſind namentlich die reif von

Roggen, Weizen, Hafer, Gerſte, Kartoffeln, Schmalz, Zucker,
Rindfleiſch, Hopfen, Baumwollgarn, Baumwollgewebe, wogegen
Heringe, Speck, Kaffee, Pfeffer, Kalbfelle, Treibriemenleder,
Baumwolle, Hanf und die Nichteiſenmetalle im Preiſe anzogen.
Von den Hauptgruppen ſanken die Lebensmittel von 129,1 auf
125,0 oder um 38,2 v. H., davon die Gruppe Getreide und Kar-
toffeln von 119,5 auf 114,8 oder 4,4 v. H., während die Jnduſtrie
ſtoffe von 134,8 auf 135,2 oder um 0,8 v. H. ſtiegen. Die Gruppe
Kohle und Eiſen iſt mit 121,9 unverändert. Die Jnlandswaren
gaben von 125,1 auf 122,0 oder um 2,5 v. H. nach, die Einfuhr-
waren zogen von 160,7 auf 161,5 oder um 0,5 v. H. an.

Zahlungsverzug in ausländiſcher Währung
Wer mit einer Geldzahlung in Verzug gerät, hat nach

anerkannten Grundſätzen der Rechtslehre, die beſonders in letzter
Zeit durch die reichsgerichtliche Rechtſprechung in Erinnerung
gebracht ſind, auch einen durch den Verzug entſtandenen über
die Verzugszinſen hinausgehenden Schaden zu erſetzen. Zumeiſt
kommt der Geldentwertungsſchaden in Betracht, der
beſonders dann erheblich ins Gewicht fällt, wenn der Vertrags-
gegner ein Ausländer iſt, der den in einer ſinkenden Währung
gezahlten Betrag ſofort in wertbeſtändige Zahlungsmittel ſeines
Landes umgewandelt haben würde. Zu dieſer Geldentwertungs-
frage ſind noch einige grundſätzliche Ausführungen aus einer
neueren Reichsgerichtsentſcheidung von Bedeutung.
Wir heben nur das Weſentlichſte heraus: Dabei iſt zu beachten,
daß im allgemeinen der Schuldner, welcher ſich wegen der ihm
obliegenden Leiſtung auf einen Prozeß einläßt und die recht-
zeitige Erfüllung ſeiner Leiſtungspflicht verabſäumt, die Folgen
ſeiner falſchen Auffaſſung von der gegebenen Sach und Rechts
lage ſich ſelbſt zuzuſchreiben hat. Nur unter beſonderen Um
ſtänden kann ſolchenfalls ein nicht auf Fahrläſſigkeit beruhender
Rechtsirrtum den Schuldner vom Verzuge gemäß 8 285 BGV.
befreien. Hat ſich die Beklagte in einem von ihr zu vertretenden
Zahlungsverzuge befunden, ſo kann der Kläger außer Ver
zugszinſen gemäß F 288 Abſ. 2 BGB. auch einen wei
teren Schaden geltend machen. Dabei kann die Entwertung
der deutſchen Valuta in Betracht kommen, wenn und ſoweit an
zunehmen iſt, daß der Kläger bei rechtzeitiger Zahlung den
fraglichen Betrag unmittelbar oder mittelbar der Markentwertung
entzogen haben würde. Die Annahme des Oberlandesgerichts
Hamburg, daß die Vermutung dafür ſpreche, daß der Kläger
als ein in Kopenhagen anſäſſiger und geſchäftetreibender
Ausländer etwa bei ihm eingehende Markbeträge alsbald in aus
en Währung umgeſetzt hätte, iſt rechtlich nicht zu bean-
tanden.

Die Freitagſitzung des Kohlenſyndikats verſchoben. (Eige-
ner Drahtbericht.) Die für Freitag angeſetzte Mitglieder-
verſammlung der Ruhrkohlen-A.-G., über deren Tagesordnung
bereits berichtet worden iſt, iſt verſchoben worden. Ein neuer
Termin für die Verſammlung iſt noch nicht feſtgeſetzt.
Der Grund für dieſen Aufſchub iſt darin zu erblicken, daß einige
maßgebende Vorſtandsmitglieder von der Reparations-
kommiſſion nach Paris gebeten worden ſind, um über die
Vorausſetzungen der Reparationslieferungen dort zu verhandeln.

Ruhrſtahlgemeinſchaft. (Gigener Drahtbericht.) Die
heute in Düſſeldorf fortgeſetzte Verhandlung unter den Stahl-
und Walzenwerken zur Bildung einer Ruhrſtahlgemeinſchaft hat
weitere Fortſchritte gezeitigt. Das endgültige Er
gebnis wird vor Anfang nächſter Woche nicht zu erwarten ſein.

S. ReformMotoren-Fabrik, A.-G., Böhlitz-Ehrenberg bei
Leipzig. Der am 25. November d. J. ſtattfindenden a. o. G. V.
ſoll die Umſtellung des 10 Mill. P.-M. betragenden Stamm-
Aktien-Kapitals im Verhältnis 10:1 vorgeſchlagen wer-
den, alſo auf 1 Mill. Goldmark.

ss. J. G. Richter, A.-G., Leipzig (LederwarenFabrik).
G.-V. beſchloß, den ziffernmäßigen Ueberſchuß
Höhe von 68 000 Bill. P.-M. neu vorzutragen. Ferner ſtimmte
die Verſammlung der vorgelegten Goldmarkeröffnungs-Bilanz
per 1. Januar 1924 zu, wonach das Papiermark-Grundkapttal
von 36 Mill. auf 720 000 Goldmark im Verhältnis 50:1 um-
geſtellt wird. Das laufende Geſchäftsjahr verſpricht nach den
bisherigen Ergebniſſen ein durchaus zufriedenſtellendes zu
werden. Der Betrieb iſt voll beſchäftigt.

La Ferme, Tabak- und Zigarettenfabrik A.-G., Dresden.
(Eigener Drahtbericht.) Die A.G. ſieht eine Umſtellung
von 1 Million Mark auf 500 000 G.-M. im Verhältnis von
2: 1 vor. Darauf wird eine Erhöhung von 200 000 G.-M. vor
geſchlagen.

Zucker.
Breslau, 30. Oktober. Verbrauchszucker, Baſis Melis,

prompt. gefordert 18,50 1817,75, geboten 17,50,
4 Wochen: gefordert 18,50-—18,25--18, bezahlt 18. 8 Monate:
gefordert 18—-18,25. Rohzucker, Erſtprodukt, Baſis
88 R. prompt: gefordert 18,75. 4 Wochen: gefordert 14,50
14,25, geboten 13,75. 8 Monate: geboten 13,50. Rohzucker,
Nachprodukt, Baſis 752 R. prompt: geboten 11,40, bezahlt
11,75. 4 Wochen: 3 Monate: geboten 11,25. Melaſſe,
p. 50 Kilogramm tel-quel prompt: gefordert 3, geboten 2,90.
4 Wochen: gefordert 8,75. 3 Monate: gefordert 3,25--3 15.

Magdeburg, 30. Oktober. Prompt 17,50--18. 4 Wochen 13.
Vieh.

Leipzig, 30. Oktober. Rinder 202; davon Ochſen 79, Bullen
54, Kalben 29, Kühe 40; Kälber 554; Schafe 363; Schweine 950;
zuſammen 2069. Direkt von Fleiſchern zugeführt. Rinder 4,
Kälber 45, Schafe 129, Schweine 94. Ochſen: 1. 46—-50, 2. 35
bis 45, 8. 25——84, 4. Bullen: 1. 45--48, 2. 40--44, 3. 35
bis 89. Kühe: 1. 46-—48, 2. 46-—650, 3. 35--45, 4. 28--34, 5. 20
bis 26. Kälber: 1. 2. 75-—80, 3. 60--74, 4. 40 w
1. 2 40-860, 3. 20-89. Schweine: 1. 77--80, 2. 8
3. 71--76, 4. 62—-70, 5. 62—-70. Geſchäftsgang: Rinder langſam,
Kälber mittelmäßig, Schafe langſam, Schweine langſam. Ueber
ſtand: Rinder 72, davon Ochſen 40, Kühe 6, Kälber 5, Schafe 28,
Schweine 80.

Berlin, 30. Oktober. Nachdem geſtern nachmittag die Preiſe
für Brotgetreide ziemlich r nachgegeben hatten, war heute
die Tendenz hierfür leicht befeſtigt, zumal vom Jnlande das
Angebot in ſofort greifbarer Ware ſpärlich bleibt. Jm Mehl-
geſchäft hat ſich noch wenig gebeſſert. Die Verkäufe der zweiten
Hand wirken nach wie vor preisdrückend. Gerſte hatte in guter
Hualität wieder einiges Geſchäft. Hafer von auswärts war nur

Die
aus 1923 in

prechexd von 289,8 auf 8638 wenig

bezahlt 18.

GattungGattung 2 Ztr.)
Weizen, märk. 1 t 207 210 Ackerbohnen 20,00 22.00Roggen märk. 1 t 202 208 Wicken 18,00 20.00
Gerſte t 285 260 Tupinen, blaue 1400 16.00Hafer, märl, 1t 175 185 gelbe 16.00 18.00Mais 2 Htr. m Serradella, alte 14 00 15,00Weizenmehl, 2 Ztr. 29.00 82,00 neue 20 00 24,00
Roggenmehl, 2 Ztr. 28650 610 Rapskuchen 16,50 15. 80

Weizenkleie 1 75 t 5genkleie 80 12. rockenſchnitzel 10Leteat (1 390 400 uckerſchnitzel 18.00 20.00
Vabs 890 400 orimelaſſe 900 9.20Viktorigerbſen 38.00—87. 00 Kartoffelflocken 19.00 19,46
Kl. Speiſeerbſen. 28.00 26,00 Kartoff eln, weiß. 18tr
Futtererbſen 19.00 21.00 rotePeluſchien 17,00 19,00

Berliner Metalinotierungen.
Berlin, 30. Oktober.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 10) Kilo.
In Goldmwark).

25 Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
Dinkhüttenverbandspreis S draht od. Drahtb. 99 240-250
Kattinade-Kupter 117,50--118,50 Zinn (Banca-Straites-Austrahb
Orig.-Hütt.-Weichbl. 69.0--70,0 500 510

Elektrolytkupfer

Orig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99 490-550im freien Verkehr 65,0-86,0 Roe h d 300--310
r er 58,5——509,5 on nOrig.-Hütten Alumin. zilber in Barren, ca inB. W ar B. 230--240 kur 1 kg 970

Wertpapiere.
Berlin, 30. Oktober. Die Stimmung der BVörſe iſt jedenfalls

ruhiger und hoffnungsvoller geworden, wozu u. a. auch die An
kündigung von durchgreifenden Reformen im Steuerweſen bei
getragen hat. Man hofft aber, daß die Herabſetzung der Umſatz
ſteuer bedeutend früher erfolgt und nicht erſt in Verbindung mit
der bevorſtehenden Finanzreform. Die beſſere Stimmung machte
ſich in mäßigen Kursbeſſerungen bei der zu Einheitskurſen ge
handelten Induſtriepapieren bemerkbar. Im Freiverkehr hat das
Intereſſe für Kalipapiere etwas nachgelaſſen. Heimiſche Renten
vergeichneten bei mäßigen Schwankungen durchweg erneute
Kursbeſſerungen.

Frankfurt, 29. Oktober. Nach einer ſehr unluſtigen Periode
konnte heute die Frankfurter Abendbörſe erſtmals die Be-
deutung wieder gewinnen, die ſie vor dem Kriege innehatte.
Der Verkehr ſetzte recht lebhaft ein und führte zu einer kräftigen
Aufwärtsbewegung aller erte. Der freundliche Zug ſpitzte
ſich vornhmlich auf die Hoffnung, daß die Stempelſteuer in aller
Kürgze herabgeſetzt werden wird, obwohl über das Ausmaß einer
eventuellen Ermäßigung noch nichts bekannt iſt. Während
deutſche Städteanleihen bei mäßigen Umſätzen vernachläſſigt
blieben, gewann der Markt der Renten wieder ſtarkes Jntereſſe.
Kriegsanleihen gingen von 419 auf 515 höher, 83proz. preuß.
Konſols ſtiegen um 63 auf 1250, 3proz. preuß. Konſols um 50
auf 1150, Zwangsanleihe notierte 1025--10. Preuß Kali 3,85.
Stärkere Beachtung wandte ſich gleichfalls dem Jnduſtriemarkt
u, wo beſonders chemiſche Werte, Bank und Kaliaktien bei lebhaften Geſchäft bis 1 Mill. Proz. geſteigert wurden. Am Mon-

tanmarkt notierten Harpener 82, Phhnit 3758 plus 0,25, Rhein-
ſtahl 34 plus 1 Mill. Proz., Rheiniſche Braunkohlen 2626. Von
oberſchleſiſchen Werten gingen Caro auf 9,75 hoch, Lauraütke
plus 0,2. Lebhaft gefragt waren Kaliwerte, wo ſich die Käufe
fortſetzten. Aſchersleben 18 plus 0,25, Salzdetfurth 2025 plus
0,5, Weſteregeln 1654 plus 0,75. Von chemiſchen Werten wurden
Badiſche Anilin um 56 auf 1876 geſteigert. Agfa 1634 plus 0,5,
Chemiſche Griesheim 1654 plus 0,35, Deutſche Scheideanſtalt
18,6 plus 0,25, Elberfelder Farben 1654 plus 0,85, Th. Gold
ſchmidt 1234 plus 0,35, Höchſter Farben 16 plus 0,1, Holzver
kohlung 624, Rütgerswerke plus 0,25. Von Elektrowerten zogen
A. E. G. auf 8 Mill. Proz. an (plus 0,8), Licht und Kraft 6,8.
Am Bankaktienmarkt ſtanden wiederum Reichsbank an der Spitze
mit einem Gewinn von 1 Bill. Proz. (53), Commerzbank 428,
Darmſtädter Bank 8 plus 0,25, Deutſche Bank 10 plus 0,1,
Dresdner Bank 7,1 plus 9,2, Mitteldeutſche Kreditbank 1,6 plus
0,1, Rheiniſche Kreditbank 2,2. Von öſterreichiſchen Banken
gingen Kreditaktien um 1234 Milliarden Proz. höher (auf
36716). Von Schiffahrtswerten zogen Norddeutſche Lloyd leicht
an auf 434 Bill. Proz. Sonſt ſind noch zu nennen: Neckarſulmer
2,6, Holzmann 4,9, Wayßz u. Freytag 224, Gebr. Junghans 9,
Rheinmetall 724 plus 0,25, Julius Sichel 3, Badiſcher Zucker
22 plus 0,1. Lebhafte Steigerungen erzielten ferner am Markte
der ausländiſchen Renten die türkiſchen Werte im Zuſammen-
hang mit den Brüſſeler Verhandlungen. Die Börſe ſchloß bei
angeregtem Verkehr recht feſt.

Hallesche Notierungren.
Anleihen

Ohne Gewübr. in Billionen S. repartiert.,
80. 10 28. 10 60. 10. 28. 10.u Ldseh. 7.-Pfdbr. Id. Pfdbr. 1,30 6 1.20 G

e le e 3 S e 260 B. 2.50 B

Aktien (in Biltionenm.
Halieseh. Bankverein 1,40 6B 1,30 G J Hallesche Masehinen] 10.30 be 9,90 b

Hewag 0,28 6 (0,28 0 Halleseh. Röhrenw 1.80 b SGew.- u. Handelsb (0,20 6B (0,22 50 Heckert 0.05 d6 0.04 b
Landereditbank 0035 b (003 o (idebrand Mahlen 280 9 2,20
Zörbig, Bankverein 009 G (0,09 vo Moritz Jahr 0,80 B 0.80 b3
Vers. Iduna. Feuer 3.00 6B' 4.00 b Gebr. Jentzseh 11.00 G 1160 Btat. Ffanner. A. G. 12.50560* 12.00 6 Kaiserb. Schmiede 6525 G 5,25 6
Prehlitzer A-G. 62.00 G 60.50 B Wilh. Kathe. Akt. 0.80 2 0385 66
Rieb. Montanw. A. G 33.00 G 38.25 Körbisdorter Zucker 138 B. 133 B
Werschen-Weissent. 101 6 98,00 G Kythäuserh. 1--85600 0.90 G (090
Bruckd.-Nietl. ergo. S Gottfried Lindner 6,70 b 5.50 6B
Ammendorfer Papier 5.00 b 4,90 SchraplauerKalkw 9.90 0.90 b
Cröllwitzer Papier 7.00 d6 6009 0 Stadtm. Alsleben (6,00 Be 6.00 G
Cönnerner Maſlztabr 36,00 G 36.00 G Wegelin tiubner 6.00 B. 5,60 G
Eilenb. kattun 18,00 6 Zeitzer Maschinen SEisenwerk Brünner 0.80 662 0,70 G Zuekerratüner. Halle 16.50 G 16,50
F. Zimwermann Co. 060 c (0656 2 Halie-Hettst. E-A. 16,25 616.00 d
Glauziger Zucker (1800 0 17.00 6

Die Tendenz der heutigen Börſe war freundlicher,
die r hielten ſich weiter in engen Grenzen. Die feſtver-

en Werte notierten wie folgt: Zum erſten Mal
am heute ein Kurs 595 Dtſche. Reichsanleihe zuſtande 0,495 G.

495 Preuß. Konſols 1,2 G.; Stadtanleihen: Halle 1892 4 G.; 1919
2 G.; Halberſtadt 5 G. Nordhauſen 5 G.; Zerbſt 8,5 G.; Dtſch.Grube b. Bitterfeld Anl. 6 G.; Gew. BruchdorfNietl. Ank. o,1 G.;
Grube Auguſte b. Bitterfeld Anl. 6 G.; Sächſ.-Thür. Braunk.
Verw. Anl. 12 G. Eilenburger Manuf. Anl. 6 G.; Eiſenwerk
Schafſtädt 3,5 G.; Kyffhäuſerhütte 8,5

Bankwerte wurden zum größten Teil zu Kurſen der
letzten Börſe umgeſetzt, nur Halle Bankverein zogen um 0,1 an.
Braunkohlenwerte waren leicht befeſtigt. Umſätze
wurden nur in Halle Pfänner getätigt, Prehliß notierten um 4
über Leipzig. Papierwerte lagen feſter. Teyxtilwerte neigten
eher zur Schwäche. Von Zuckerwerten zogen Glauzig um 1 an.

aſchinenwerte verkehrten in vorwiegend feſterer Haltung.
Das Jntereſſe für Halle Röhren hat nachgelaſſen, ſtärkere Nach
frage machte ſich nach Schraplau und Kathe bemerkbar.

Jm Freiverkehr, der heute etwas lebhafter verkehrte,
notierten: Hildebrandt jg. 2,1 G.; Jduna jg. 6 bz. B. Cröllwitz
W. 6 G.; Glauzig jg. 6 G.; Api Arternbank Bernburg

almühlen 1,2; Bühring Caeſar u. Loretz 2,4 bz.; ConcordiaCzernowang 0,9 bz. Getreidekredit 0,001 G.; Halle Malz
2,2 G.; Hanfimport 0,55 G.; Jduna Tr. 0,75 G.; Krügershall
6,25 G. Mansfeld 8,3 63.; Micifa Mitteld. Verſ. Mitteld,
r G. Veſter 0,9--1 bz.; Zörbiger Kreditv. 0,8 G.,
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Kleiderstoffe

Bekanntmachung.

cent IViſr bringen Heure2839 verbleibt es hinſichtlich der Berechnung der
geſetzlichen Miete für November 1924 bei den für
den Monat Oktober 1924 getroffenen Anordnungen.

e im am ſchwarzen Brett,

lIsland-Seelachs un vt. Ort
Islaud-Kabliau An rot J r.
Island-Schellfisch an ver J ri,.
Haff-Zander Pfund 170 Pfg.

Lebende Schleie, Karpten,
Räucherwaren täglich trisch!
ger. Rhein-Aale, ger. Rhein- Lachs

Feinste goldgelbe

C 2Die allgemeinen Beſtimmungen betreffend die ge Semäß General Verſammlungsbeſchluß eſebliche Biete und die Sonderbeſtimmungen für C S S C 701 e 7 n n on Akt gnäre wert
die geſetzliche Oktobermiete ſind in 3 Bekannt- O Berückſichtigung der im folgenden gemachten t

Halle (Saale), Steinweg 46/47 (Ecke Taubenstr.).

Fabrik land wirtſchaftlicher MF. Zimmermann a en

gaben zury bſtempelung oder zum UmtauſchMarktplatz 24, vom Oktober 1924 ab auf dieDauer rn z n en. H 0 c einzureich a zum 30. ovember 1924hen IIerFen Rin box Agraffen 1pp* enauf Rand, mit und ohne Zwischensohle redit Anſtalt zFeinste h e d und r Fautwen r bere 1 en ennwert von PaFi Herren Rindbox-Agraffen 195 Ernaeeeeeeee-0r See 18C O r 5 Aktien wird auch eine neue Aktie über 100 Sittenvorzügliche Qualität Nennwert eingereicht. t Tanzin bekannter Güte. 4 t r. Die Jghre u ars nen ppalt zu denI T i -5500, Verſ. z vond s ab Damen-Halbschuhe an 5 Er elSeeheeht ohne Kopf 55S Pfg. E. vorden ſind, ebenſo die auf Grund des Beſchluſe Uaut.Rotzunge 75 Pfg E der Gen.-Verſ. vom 28. Mai 1923 geſchaſſenn inAngçel-schellfseh 75 pf 15 Millionen Mark Stammaktien über Je 10000S 7 iinseen ohne Kopt 80 pi5 w mit den Nummern 1--1500 und die Stammalte TSoheo e 3 Alle anderen Artikel sind stets in groben Mengen zu sehr über je 1000 Mark mit den Nummern 350b l DieseKabliau ohne Kopf 70 Pig. g werden eingezegen und an ihrer Stelle StamSteinbutt 180 Pfg. vorteil haften Preisen am Lager Vorrätig. ber n neue Stammaktien ine Aufse
Demgemä nd von ſämtlichen Vapierngi

aktien die Mäntel und die Dividendenbogen u
einem doppelt ausgefertigten Nummernverzeichuſ

l h einzureichen. In den e in denen die Alte

J n Du m
mit den Nummern 1 bis 35000 nur auf 20 G
herabgeſtempelt werden ſollen, iſt nur die Var
legung der Mäntel erforderlich.

Halle a. S. den 23. Oktober 1924.

Ah I
Kieler Fett-Büeklinge Pfd. 70 Pfg.

Flundern, ger. Schellfsoh
ger. Seelachs, ger. GoldbarsehLachessohnitzel Pfund 1 M.
Seelachs in Scheiben Pfd. 1,80 M.

Sardinen in Oel
Dose von 35 Pfg. bis 2,50 M.

Sardinen in Oel ohne Gräten J
ohne Sehuppen. das PVoeoinste,

Doseo 1,50 MHarK.

Fiscohkonservenin riesiger Auswahl für jeden Geschmack.

Karl Pfeiffer,

e a T gT e d u

Die schönsten und dabei preiswertesten

Puppekauft man bei gröbter Auswahl im
es Bruno Paris
ſetzt Bräücderstr. 5, 1 Minute vom Markt.

Puppenwagen v. 9, M. an Kindertische v. 6, M. an
Puppenbetten v. 5, M. an Kinderwagen v. 4, M anN eumar ktfischhalle, Selbstfahrer v. 12, M. an v. S. anKinderstühle v. 3, M. an Stubenwagen v. 10. Man

Geiststraße 33. Fernruf 6658. Kinderklappstünle Kinderbetten v. 20, M. an
V. 7,50 M. an Schutzgitter v. 13, M an

Zahlungserleichterungen.
(Neßitung Jleiseſioſſerte

Prima Rindfleisohz.KochenPfd 90 Pf.
t z. Braten Pfd. 120 Pf.

h Schweinefleigeh PfÜ0d. 140 Pf.
Hammelfleiseh Pfd. 100 Pf.

t ff. Wurst waren.kdrnumndl Messſer,
Kl. Klausstraße 2.

Nähmasehinen
Fahrräder gepaurenHohlsaum, Plisseoe Fe Ur i ch
Knopflöcher, Knöpfoe F 1 ü g el

9Gustav Lerene) pianinos.

am Riebeckplatz.

Melassefutfter7- &lehmoann 8härrr5
Hefert zu günstigen Preisen Albrechtstr. 39

zuckerraffinerie Genthin A. G.wer Sehnsnehbeek, Sens nehmen E)- Korbmöbel 59
Femut: Schönebeck. Nr. 131. und 2Korb waren

Korbsessel V. 7,50 M. an.
Handkörbe v. I, H. an. ne

Kanz unerhört
preiswert kaufen Sie während unserer

8 Reklametage
30. Oktober bis 8. November 1924

Sportwesten, Klubjaeken
W oll Kleidung

Für rwaehsene und Kimncdoer,
Blusenm, Kleicdder,

Strümpfe u W. s S Vege
einzeln direkt vom Engroslager. a dei

MuDr Co.Humboldtstrasse 13 (Ecke Kronprinzenstrasse).

Ausführung von

schnelistens sachgemäß 23 preiswert

bei Gesamtübertragung an
mitteldeutsche Bauzentrale, Geseltschaft m. b

Eigene Fachabteilungen aller Berufe.
Werkstätten u. Platz: Boelckestr. n Fernruf 5966 u. 5916.

Alle Drucksachen für die Incdustrie
Kefert in vornehmer Ausstattung



Hallo und Amgebung
Halle, 30. Oktober.

Helden
Geſtern abend gegen 11 Uhr. Ruhig und gemächlich pulfiert
a der Großen Ulrichſtraße und Geiſtſtraße das übliche Nacht

Then unſerer Stadt. Da bringt ein wilder Schwarm, der durch
e Geiſtſtraße zieht, Lärm und Geſchrei mit. Schwarz-rotgelbe

mis und Republikaner kommen ſcheinbar aus einer Ver
ſnmlung (lies: DünnbierKneiperei), zeigen prahlend ihr rotes
ierabgeichen an der luftgefüllten Hemdbruſt. Ziehen in einer
Ztärke von 50 bis 60 Mann bis zur Alten Promenade, wo ſie
zöblih zwei Stahlhelmleute in ihrer Mitte haben. Drohende
ſeden und geſchwungene Knüppel ſeitens der Holzhelmer gegen
e deiden Maänner. Dieſe wollen ruhig ihren Weg fortſetzen,
verden daran gehindert und müſſen ſich gegen die 50 Kerle müh-
m verteidigen. Letztere, im Vollbewußtſein ihrer großen

lebermacht, dringen mit wüſtem Geſchrei auf beide ein. Hel-
den!er n Schupobeamter ſchreitet ein, informiert ſich und nimmt
den Hauptſchreier der Schwarzrotgelben in Haft, zieht mit ihm
durch die Ulrichſtraße zum Markt. Getreulich folgen den beiden
die vannerhelden, ergehen ſich in lauten Beſchimpfungen gegen
en Beamten und fordern den Jnhaftierten immer wieder auf,
ich zur Wehr zu ſetzen, ſich nicht anfaſſen zu laſſen, wegzulaufen.
Dieſer macht auch ſchon Miene, den Aufforderungen ſeiner Kom
gizen Folge zu leiſten, als am Eingang des Marktes zwei neue
Schupoleute eingreifen, den Schwarm auflöſen und ihn quer über
den Narkt drängen. Der dritte Beamte verſchwindet mit ſeinem
Mann“ Richtung Hallmarkt Polizeipräſidium.

Die abgedrängten Republikaner knurren
fählen ſich in ihrer Würde zurückgeſetzt.

Der Hallmarkt iſt jetzt dunkel, ein Beamter iſt bald er
ledigt', meint ein „Schützer“ der Republik.

Das Wort läuft um, am Kriegerdenkmal macht plötzlich die
ganze Bande eine Rechtsſchwenkung und rennt ſchnellſtens zur

be Koritztirche, dem Hallmarkt zu. Gleichzeitig ſieht man aber auch
S im voller Karriere drei Polizeimänner über den Markt eilen, die

nowjey, die Kepublikanergarde an der Moritzkirche nochmals aufhält und
eine nun endgültig zerſtreut.

ung in Nur ein kleiner Teil wiſcht an der Moritzkirche vorbei, hält

Sowjet:

e ruſſi
te 2120
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offiziell ch aber auf dem Hallmarkte in reſpektvoller Entfernung und
in ge t endlich das Vergnügen, Beamten und Zunftanhänger im
itig vor Kolizeipräſidium verſchwinden zu ſehen, wo letzterem Gelegen
zu ver heit gegeben worden ſein ſoll, eine ganze Nacht über ſein Helden

e zück nachzudenken, er, der Schützer der deutſchen Republik

Die Gasvergiftung in der Burgſtraße
en Wie wir geſtern bereits meldeten, wurde die Obduktion der

Leichen der Familie Wittmann vorgenommen. Heute liegen die
Ergebniſſe abgeſchloſſen vor. Die Todesurſache iſt auf Gasber. vergiftung zurückzuführen. Auch die genaue Unterſuchung

ſes eine der Blutproben hatte dasſelbe Ergebnis. Der Leſer wird ſichlung fragen, ob die Bewohner das Gas nicht durch Geruch bemerkt
riftſtüche haben. Demgegenüber wird uns von fachmänniſcher Seite mit

r Arbeit geteilt, daß das Gas auf ſeinem Wege durch die Erde ſeinen
darakteriſtiſchen Geruch, der übrigens den ungefährlichen Be

S ſandteil ausmacht, verloren hat. Nur das äußerſt giftige Kohlen
n ihrem monoxyd, das durch Geruch nicht wahrnehmbar iſt, hatte ſeinen

mokraten Veg in die Wohnung gefunden und das tragiſche Ende faſt der

perſön ganzen Familie herbeigeführt. nVer sin ent Gemeindearbeiterſtreik und Gasrohrbruch

Unter dieſem Stichwort verbreitet der Verband der Staats-tſch und Cemeindearbeiter Mitteilungen, die der Berichtigung be-
dürfen.

Bei Ausbruch des Streiks am 21. Oktober und auch ſpäter
ber. iſt ſeitens der Arbeitervertretung die Forderung der Verwaltung,

wie in früheren Fällen die notwendigen Sicherheitswachen im
ſchwerde Grundſtück Unterplan 12 zu ſtellen, ausdrücklich abgelehnt worden.
dandels Die Verwaltung hat deshalb aus erfahrenen, techniſchen Auf-
Winzer ſichtsherſonen und neu angenommenen Kräften ſelbſt eine Wache
plitiſchen bilden müſſen, die den an ſie herantretenden Anforderungen im
utſch allgemeinen genügen kann. Daß einige, in der Nähe der Ver-
Körper waltung auf der Straße ſich aufhaltende Streikpoſten als ſolche

Vache dienen ſollten, war der Verwaltung bisher nicht bekannt
im und iſt wohl auch von der Streikleitung nicht ernſtlich beabſichtigt

geweſen. tDie Ausführungen hinſichtlich Zeichnungen und Plänen ſind
her. ganz abwegig und entſprechen nicht den Tatſachen.
en der Das geſamte Rohrnetz iſt in dieſem wie in früheren Jahren
u einer in volem Umfange auf das ſorgfältigſte geprüft und inſtand-

herti geſetzt worden und befindet ſich in beſtem Unterhaltungszuſtand.
abge Frgendwelche Befürchtungen dieſerhalb ſeitens der Einwohner
hmittag ſind ganz unbegründet.
die Wo Die Feuerwehr hat nicht notdürftig den Rohrbruch repariert
eil an und hat dafür auch keine Garantie zu übernehmen. Sie iſt
hunzen lediglich für die Ausſchachtungsarbeiten und zur Hilfeleiſtung bei
er und der proviſoriſchen Dichtung gerufen worden. Jm übrigen ſind

die Arbeiten, wie auch insbeſondere die endgültige Inſtandſetzung
ner durch den zuſtändigen Obermeiſter und ſeine Helfer ſachgemäß

durchgeführt, ſo daß ſpäteſtens ſeit Sonntag vormittag keinerlei
el Gefahr mehr beſtand und beſteht.
er

er Das Preußiſche Landespolizeiamt
n Beginn der Tätigkeit am 1. Januarig dent x Wie bekannt, iſt ſchon vor zwei Jahren vom Preußiſchen

Landtag ein Geſetz angenommen worden, das die Bildung einer
anheitlichen preußiſchen Landespolizei und einer einheitlichen
Friminalpolizei in Preußen vorſieht. Aehnliche Beſtrebungen

c führten dazu, daß in Württemberg die Landeskriminalpolizei
on ſeit geraumer Zeit zentraliſiert worden iſt und daß auch
eahern ebenſo wie Mecklenburg augenblicklich die Zentraliſation
dieſer Sicherheitsbehörden vornehmen. Jn Preußen iſt dagegen
die Zentraliſierung der Kriminalpolizei noch immer nicht zur
Tatſache geworden, obwohl ſchon ſeit langem an der Zuſammen
faſſung der Kriminalpolizei gearbeitet wird.

Wie verlautet, iſt jetzt der Organiſationsplan für die Um-
ſtellung der preußiſchen Kriminalpolizei beendet, ſo daß am

I. Beilage zur Halleſchen Seitung
1. Januar des kommenden Jahres das Preußiſche Zentral-
polizeiamt in Tätigkeit treten kann. Die Zentrale wird ſich in
Berlin befinden, an deren Spitze ein Präſident ſteht, während
in den einzelnen Provinzen Direktoren die Leitung der Polizei
gruppe übernehmen.

Das Wirkungsgebiet erſtreckt ſich lediglich auf Preußen.
Die Polizeien der einzelnen Länder ſind kvordiniert und erſt
ſpäter dürfte es, wenn die Zentraliſation in den einzelnen
Ländern ſich bewähren ſollte, möglich ſein, die Organiſation der
Reichskriminalpolizei zu ſchaffen, deren erſte Etappe die jetzige
Form der Zentraliſierung bedeutet.

Derſchärfter Kampf gegen die Tuberkuloſegefahr
Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter hat ſämtlichen Regie-

rungspräſidenten und dem Polizeipräſidenten von Berlin eine
Entſchließung des deutſchen Zentralkomitees zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe zugehen laſſen, worin die Urſachen der zu
nehmenden Verbreitung der Tuberkuloſe dargelegt und darauf
hingewieſen wird, daß unſer Nachwuchs vor allem durch die zu
nehmende Tuberkuloſegefahr geſchädigt werde.

Nach einem Appell an die Reichs-, Staats- und Komm u-
nalbehörden, an die Träger der Sozialverſicherung und
der Wohlfahrtspflege, ſowie an alle leiſtungsfähigen Privaten,
die Beſtrebungen des Deutſchen Zentralkomitees durch Zuwen-
dung möglichſt großer Mittel zu unterſtützen, heißt es wörtlich
weiter: „Die Selbſthilfe durch geeignete Zweckverbände
iſt beſonders zu begrüßen und in jeder Weiſe zu fördern. Auch
ſollten vermögende Private mehr als bisher hier eine
Gelegenheit und Verpflichtung zu hilfreicher Betätigung er
kennen. Darüber hinaus aber wird ein weiteres tatkräftiges
Eingreifen des Reichs, der Länder und der Kommunen durch
öffentliche Mittel gefordert werden müſſen. Das
Schwergewicht der aus der Bekämpfung der Volkskrankheit er-
wachſenden Laſten muß von den Schultern der Volksgeſamtheit
getragen werden. Hierzu erbittet die Generalverſammlung
die Hilfe der geſetzgebenden Körperſchaften im Reiche und in
den Ländern. Deutſchlands Zukunft hängt weſentlich mit von
dem Erfolg ab, mit dem die Tuberkuloſebekämpfung durch-
geführt wird.“

Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt fügt der Be
kanntgabe dieſer Entſchließung die Mahnung bei, die in der
Reſolution zum Ausdruck gebrachten Richtlinien des Zentral-
komitees nachdrücklichſt unterſtützen zu wollen.

Kufhebung der Umſatzſteuer verlangt
Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt, hat der Deutſche Ge-

werkſchaftsbund, die Spitzenorganiſation der chriſtlich- nationalen
Arbeitnehmer, an den Reichsminiſter der Finanzen folgende Ein
gabe gerichtet:

Die Steigerung der Lebenshaltungskoſten auf der einen Seite
und die kaum in nennenswerter Weiſe nachfolgende Lohnentwick-
lung auf der anderen Seite machen es dringend erforderlich, daß
jedes Mittel verſucht wird, um Beſſerung in der Lage der wirt-
ſchaftlich Schwachen herbeizuführen. Es beſteht kein Zweifel, daß
die Umſatzſteuer auch in ihrer jetzigen Höhe, namentlich bei den
Lebensmitteln, eine ſchwere Belaſtung der Konſumenten dar-
ſtellt. Wir bitten die Reichsregierung, der Frage einer zu
mindeſtens vorübergehenden Aufhebung der Umſatzſteuer für
den Lebensmittelhandel näherzutreten, in erſter Linie für Brot
getreide, Mehl, Fleiſch, Milch, Kartoffeln und Fette. Bedenken
nach der ſteuertechniſchen Seite laſſen ſich unſeres Erachtens da-
durch abſchwächen, daß im Kleinhandel eine Umſatzſteuererhebung
dort unterbleibt, wo eine Trennung der verſchiedenen Waren
gruppen ſehr große Arbeitsbelaſtung ſowohl des Handels wie der
Steuerbehörden zur Folge haben würde.

Die Stimmzettelumſchläge für
die Wahlen

Es iſt in Ausſicht genommen, für die Abgabe der Stimm-
zettel zur Reichstags- und Landtagswahl nur einen Um-
ſchlag zu verwenden, und zwar den für die Reichstagswahlen
ausgegebenen Umſchlag, der außer dem Adlerſtempel keinen
weiteren Aufdruck trägt.

Nach einer Verfügung des preußiſchen Miniſters des Jnnern
an die Ober und Regierungspräſidenten, Landräte, Stadt und
Landgemeinden ſind, dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ zu
folge, in erſter Linie die ungebrauchten und ſchon einmal ge-
brauchten Umſchläge dieſer Art mit dem neuen Adlerſtempel
zu verwenden; ſoweit dieſe nicht ausreichen, muß aus Spar-
ſamkeitsrückſichten auf die ungebrauchten und ſchon einmal be
nutzten Umſchläge mit dem alten Adlerſtempel zurückgegriffen
werden. Jn jedem Wahlraum dürfen aber
gleicher Art benutzt werden.

Die Verwendung der für Oſtpreußen, Schleswig-Holſtein und
Oberſchleſien ſeinerzeit gelieferten gelben Umſchläge mit dem
neuen Adlerſtempel und dem weiteren Aufdruck „Reichstagswahl“
kommt in dieſen Provinzen für die bevorſtehenden Wahlen nicht
in Frage.

„Es iſt einmal etwas anderes Eine Altſtimme, ſo
voller Wohlklang und Fülle wie wenn eine Glocke anſchlägt
Eine Geſtalterin, die aus jedem kleinen Liede ein verhaltenes
Schickſal formt.“ So urteilt die „Neue Badiſche Landeszeitung“
in Mannheim über Frau Kammerſängerin Zegers de Beyl,
die ihre Mitwirkung bei dem Halleſchen Preſſefeſt am
Donnerstag, den 6. November, im „Stadtſchützenhaus“ zugeſagt
hat. Aus anderen Kritiken: Berliner Morgenpoſt: „Eine
der ſchönſten Stimmen.“ Dresdener Lokalanzeiger: „Jhre herr-
liche Altſtimme von außergewöhnlicher Schönheit und Kraft.“
Fränkiſcher Kurier: „Eine phänomenale Stimme von urwüchſiger
Kraft und vollendeter Schönheit Enorme Muſikalität und
Jntelligenz.“ Nordbayriſche Zeitung: „Eine übermächtige, üppige
Tonflut im Forte und ein unſagbar zartes erſterbendes Ver-
hauchen im Piano.“ Düſſeldorfer Zeitung: „Hier iſt alles ver
eint, was zu den Vorbedingungen einer großen, lebendigen, ein
heitlichen, künſtleriſchen Leiſtung gehört.“

Stadttheater. Sonntag vormittag 1126 Uhr Sinfonie-
Konzert. Leitung: Generalmuſikdirektor Erich Band.

Thaliatheater. Am Sonntag abend geht im Thaliatheater
Anzengrubers „G'wiſſenswurm“ in Szene, Karten im Vorver
kauf an der Kaſſe des Stadttheaters.

nur Umſchläge

Freitag, 31. Oktober 1924

Beim Einkaufen
TJch höre gern Hausfrauen von ihren Einkäufen reden. Es

iſt das eins ihrer beliebteſten Themen, wenn ſie zuſammen ſind.
Und ſie können köſtlich breit und mit großer Genugtuung davon
ergählen, wie ſie eine billige Quelle ausfindig gemacht haben,
die ſie nun mit großer Wichtigkeit empfehlen.

Wenn unſereins kauft, dann ſieht er etwas im Schaufenſter
hängen, wird angelockt, geht hinein, läßt ſich vorlegen, bezahlt
und die Sache iſt abgemacht. Große Kopfgerbrechen gibt es da
nicht, wenn die Verkäuferin lächelt und ein paar hübſche Worte
macht, wie es meiſt zu geſchehen pflegt.

Einer Hausfrau gegenüber iſt alle Liebenswürdigkeit der
Verkäuferin verloren. Sie läßt ſich nicht mehr durch kleine
winnende Künſte beſtechen. Sie geht auf die Sache und makht
es ſich und den Geſchäftsleuten nicht leicht. Da wird gefragt, ob
man es nicht billiger hat, man läßt ſich vorlegen und wieder vor-
legen, immer wieder den Preis ſagen, hält es gegen das Licht,
man probiert es und geht womöglich hinaus, ohne ein Geheim-
nis daraus zu machen, daß es einem zu teuer ſei.

Der Verkäufer blickt ihnen nicht gerade freundlich nach;
aber dieſe Art iſt ihm doch noch lieber als die vieler anderer, die
ſich ſehr ſchwer ſchlüſſig werden können, aber dann den Gegen-
ſtand doch kaufen, um ihn in den nächſten Stunden oder Tagen
umzutauſchen. Wahrhaftig, es gibt Leute, die auf einmal eine
Sache nicht erſtehen können, ſie erſt mit nach Hauſe nehmen
müſſen und dann zurückbringen, weil ihnen prinzipiell nichts ge-

was ſie ausgeſucht haben. Jhnen iſt nur zu helfen, wenn
ich das Geſchäft dann auf den Standpunkt ſtellt: wir nehmen

die Sache nicht zurück, weil ſie das Anſehen verloren hat. Dann
erſt ſind dieſe Unſchlüſſigen zufrieden und finden ſich mit der
Tatſache ab.

Jſt es nicht peinlich, wenn eine junge Mutter für ihren
Säugling einen Lutſcher kauft und nach einer Stunde wieder-
kommt, weil ihr eine andere Form lieber iſt? Man ſollte es
nicht für möglich halten, daß dieſe Frau keine Lehre annehmen
will. Der Geſchäftsmann kann doch ſo etwas nicht zurücknehmen!
Ohne unhöflich zu ſein, muß er ſehr hartnäckig auf die Jnter-
eſſen des andern kaufenden Publikums halten, denn wer will
en e tſcher kaufen, den andere vielleicht ſchon gebraucht

n

Ich habe vor ein paar Tagen eine Unterhaltung im Drogen-
geſchäft zwiſchen einem Verkäufer und einer jungen Frau mit
angehört, die ſich fünf Minuten lang um nichts weiter drehte als
darum, daß er den Lutſcher doch wieder zurücknehmen müſſe,
weil ſie doch kein Loch hineingebohrt habe.

Solche Kunden machen freilich dem Geſchäftsmann das Le
ben ſauer, und wenn er nur mit ihnen zu tun hätte, dann wäre
es für ihn kein Vergnügen, ſich einen vollen Laden zu wünſchen.
Da mag ihm freilich jene andere Kundin lieber ſein, die ihm
kurzentſchloſſen ſagt, daß ſie ſeine Preiſe zu teuer findet, und
die geht, ohne zu kaufen.

„Sage mir, wie und wo du einkaufft, und ich will dir ſagen,
wer du biſt!“

Wer hilft?
Der Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks

kraft beabſichtigt, die Altershilfe und die Fürſorge für in Not
geratene Erwerbsloſe uſw. in der Weiſe auszubauen, daß er
Land und Saatgut zur Verfügung ſtellt. Eine ſolche Hilfe iſt
in mehr als einer Hinſicht beſonders wertvoll. Einmal erhalten
die Leute Beſchäftigung in der freien Natur. Sie können durch
Fleiß und Umſicht ſich ſelbſt den größten Teil der notwendigen
Nahrungsmittel erzeugen. Die Altershilfe wird in der jetzigen
Form nur kurze Zeit aufrecht erhalten werden können.
Ueber 700 zweimal im Monat mit einigen Lebens-
mitteln zu verſorgen, bedeutet eine Ausgabe von mindeſtens
1000 Mark. Dazu kommt, daß etwa hundert ganz beſonders Be
dürftige im Monat außerdem noch 5 Mark erhalten haben.
Es iſt beabſichtigt, entweder ein Stückchen Kartoffelland oder

einen Schrebergarten zur V ng zu ſtellen. Jm erſteren
Falle würden die Koſten einſchließlich des Saatgutes 7,50 Mark,
im letzteren Falle 50 Mark (Einfriedigung, Waſſerleitung) be-
tragen. Es wäre außerordentlich erfreulich, wenn viele Stifter
ſich bereit finden würden, für den erwähnten Zweck Kleinacker-
oder Kleingartenland durch Einſendung der Summe unter Angabe
des ſpeziellen Wunſches ſicherzuſtellen. Der Bund verfügt über
entſprechendes Land. Es iſt auch die Möglichkeit gegeben, Fa
milien namhaft zu machen, denen man das Land zugetkeilt wiſſen
will. Es iſt größte Eile geboten, damit die Leute das Land noch
jetzt vor Eintritt des Froſtes zurecht machen können. Der Bund
wird dann für die Zukunft eine beſondere Abteilung für dieſe
Art von praktiſcher Hilfe ſchaffen. Für die einzelnen Familien
iſt dieſe Art der Hilfe kein Almoſen, vielmehr muß ſie durch
eigene Leiſtung dem übergebenen Land möglichſt viel abzuge-
winnen ſuchen.

Hoffentlich verhallt dieſe Bitte nicht ungehört.

Raubüberfall in der Poſtſtraße. Am 25. Oktober abends
3410 Uhr iſt einer Frau an der Ecke Poſt und Albert-Dehne-
Straße eine Aktentaſche mit größerem Geldbetrag gewaltſam
entriſſen worden. Als Täter kommt ein junger Mann von etwa
20 Jahren, bekleidet mit gelbbrauner Sportmütze, grüner Wind-
jacke mit ſchwarzen Knöpfen und Stutzen, in Frage. Der Täter
iſt mit einem faſt neuen Fahrrad mit gelben Felgen und Lampe
ſeitlich der Achſe des Vorderrades über Sandberg nach Leipziger
Straße geflüchtet. Das zur Flucht benutzte Fahrrad iſt dem
Täter von einem jungen Burſchen im Alter von 15 bis 16 Jahren,
der eine dunkelgrüne Joppe mit Gürtel und dunkle Mütze ge-
tragen hat, übergeben worden. Sachdienliche Angaben ſind an
die Kriminalabteilung Zimmer 85 zu richten. Die Geſchädigte
hat für Ermittelung der Täter und Herbeiſchaffung des Geldes
hohe Belohnung zugeſichert.

Unfall der „grünen Minna“. Am 29. Oktober brach gegen
9 Uhr vormittags vor dem Grundſtück Franckeſtraße 14 das rechte
Hinterrad des Gefangenen-Transportwagens, wodurch dieſer auf
die Schienen der Straßenbahn zu liegen kam. Die Jnſaſſen des
Wagens wurden mit dem Kraftwagen des herbeigerufenen
Ueberfallkommandos nach dem Bahnhof weiterbefördert. Es
hatte ſich eine Menſchenmenge von etwa 300 Perſonen ange-
ſammelt. Der Straßenbahnverkehr der Linie 9 erlitt durch den
Unfall eine Unterbrechung von etwa 20 Minuten.

Das Feſt der goldenen Hochzeit begeht der Couleurdiener
W. Scheffel am 2. November.

Karten bei Hothan, Koch, Manthey.
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L SChtiSDonnersteo, den 6. NOV., ab 7 Uhr abends
m den Sälen des Staciteschtzenhauses.

Kunst Kabarett Tanz
und andere namhafte Kräfte des Stadttheaters.

Eine der Vberraschundgen: Das Jeanze Fest wird e filrnat

P RESSEFEST,Di oronöe esellschaftliiche Veranstaltunol zurn Winterbedoinn.
Mitwirkende u. a.: Lisbet Dill, Marianne Miersch, Biene Schneider-Dessau, Frau Luise Wiese,
Kammersängerin Zegers de Beyl, Johann Cotta, Otto Fischer-Lamberg, Martin Frey, Alfred Haller, Paul Herlt

Künstlerische Ausgestaltung des Festes: Kurt Wieschalla.
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Aus don Gortchtsſcälen
Gelegenheit macht Diebe.

In der Großhandlung L. muß es nach der Erzählung des
früher bei ihm beſchäftigten Arbeiters M. ſehr leicht geweſen
ſein, Kolonialwaren, ſelbſt in größeren Mengen, auf die Seite
zu bringen. Es fehlte ſo ziemlich an jeder Aufſicht. So konnte
auf den Fahrten zur Bahn mehr verladen werden, als die
Frachtzettel nachwieſen. Das benutzten der Kutſcher H. und der
Arbeiter M. und brachten 1923 manchen Sack, manche Kiſte auf
die Seite. Wenn M. nicht wollte, drohte H. mit Anzeige. So
gab dieſer ſeiner Frau einmal eine Kiſte (25 Pfd.) Sultaninen,
die ſie in ihrem Haushalte verbrauchte, ſpäter zwei Kiſten Sul-
taninen, die ſie ihrer Schweſter, einer Händlerin mit Süd-
ſrüchten, überließ und dafür ihre Schulden bei dieſer verrech-
nete. Beidemal erklärte der Ehemann, er habe die Sultaninen
als Trinkgeld erhalten. Einem Lebensmittelhändler A. fuhren
M. und H. 20 Pfund Kaffee und bald danach 2 Zentner Bruch-
reis zu; dieſer nahm die Waren an und bezahlte an M., der
den Erlös mit H. teilte. A. ſtand in Geſchäftsverbindung mit
der Großhandlung L. und kannte den M. perſönlich. Eines
Tages trat H. in die Gaſtwirtſchaft von B. und bot öffentlich
etwa 75 Pfund Rohkaffee angeblich drei Sorten durchein
andergemiſcht den Gäſten zum Kauf an; es ſollten Bohnen
ſein, die „aus den Säcken gefallen und von ihm aufgeleſen
waren. Als ſich keiner von den Gäſten auf den Handel einlaſſen
wollte, übernahm B. den Poſten. Dagegen lehnte er eine in der
nächſten Zeit gebrachte Kiſte mit Apfelſchnitten ab, weil ihm die
Sache nicht geheuer war. Ferner fragte H. bei den Kaufleuten
B. und D., die zuſammen ein Geſchäft betrieben, an wegen des
Kaufes von Reis, Apfelſchnitten und Schmalz. Hier gab er an,
die Waren auf einer bahnſeitig veranſtalteten Auktion erſtanden
zu haben. Daraufhin nahmen beide ſie hin, ohne ſich zu fragen,
woher der Mann in dem blauen Arbeitskittel das Geld zu
ſolchen Einkäufen habe. Allerdings hatten ſie ebenſo wie der
Händler A. diesbezügliche Eintragungen in ihre Bücher gemacht
Der geſchädigten Firma hatten alle Rückzahlungen geleiſtet
Jetzt wurde M. hatte bereits früher vor dem Richter geſtan
den H. trotz ſeiner Vorſtrafen nochmal.s unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis, ſeine
Frau zu 20 Mark, ihre Schweſter zu 20 Mark, der Händler A.
und der Gaſtwirt B. zu je 100 Mark, der Kaufmann B., weil
wegen Hehlerei vorbeſtraft, zu 200. Mark und der Kaufmann D.
zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Jmmer wieder das ſchnelle Fahren!
Am 1. September d. J. kam der Landwirt B. aus Trotha

mit ſeiner Frau die Magdeburger Straße in einem Auto her-
unter. Es regnete. Das veranlaßte B. jedoch nicht, ſeine
Fahrt zu verlangſamen. Um einem Wagen auszubiegen, lenkte
das Auto nach links ab, geriet aber dabei mit dem linken Vor-
derrad auf die Verkehrsinſel. Kurz darauf gewahrte B. vor ſich
den vor dem Walhalla ſtationierten Schutzmann und den Stra-
ßenbahnkontrolleur Lehmann. Er verſuchte umſonſt, den Wagen
zum Stehen zu bringen. Doch dieſer drehte ſich, kam ins
Schleudern und erfaßte den Kontrolleur mit dem Kühler, ſtiefz
ihn um, überfuhr ihn mit dem Vorderrade und ſchleifte ihn noch
mit dem Hinterrade bis an die Bordſchwelle vor dem Walhalla.
Es war kein großer Verkehr auf dem Platze. Aber ohne ein
Hupenſignal zu geben, hatte ſich das Auto geräuſchlos genähert.
Als der Schutzmann dem B. zurief: „Halt! Sind Sie verrückt
geworden war es ſchon zu ſpät. Das Auto war nicht mehr
zum Stehen zu bringen. Lehmann wurde in die Klinik ge
ſchafft; mehrere Rippen waren ihm gebrochen und die Spitzen
in die Lunge eingedrungen. Eine Lungenentzündung ent-
wickelte ſich und brachte ihm den Tod. Der Staatsanwalt be-
tonte die Rückſichtsloſigkeit der Autofahrer in der heutigen Zeit
und hielt eine ſtrenge Beſtrafung für angebracht, die vielleicht
doch abſchreckend auf andere wirken würde. Das Gericht ſchloß
ſich ihm an und verurteilte B. zu 6 Monaten Gefängnis.

Die Novembermiete unverändert. Nach Mitteilung des
Magiſtrats beträgt die geſetzliche Miete im November 1924 wieder

66 Prozent der reinen Friedensmiete. Die vom
Magiſtrat erlaſſenen Bekanntmachungen betreffend das Reichs
mietengeſetz vom 27. Mai und 28. Juni 1924 ſowie die Be-
kanntmachung des Magiſtrats betreffend die geſetzliche Oktober
miete vom 24. September 1924 ſind vom 80. Oktober 1924 ab auf

die Dauer von 8 Tagen im Wagegebäude Marktplatz 24 am
Schwarzen Brett angeſchlagen.

Preistafeln in Friſchfleiſchverkaufsſtellen. Die Poligzeiverwal
tung macht wiederholt auf die Anordnung der Preisverzeichniſſe

Warum ſind Sie Briefmarken
ſammler?
Eine Plauderei!

Sie ſind alſo auch Briefmarkenſammler, Herr Rat? Wie
kommt es nur, daß dieſe Liebhaberei ſo außerordentlich ver
breitet iſt.

„Ja, Herr Direktor, weil dieſe Liebhaberei ſoviel Gebiete
umfaßt, weil man in die Lage verſetzt iſt, ganz ſeinen Wünſchen
auf dieſem Gebiet zu leben. Man iſt an keine Norm gebunden,
man ſammelt, was man will und kann doch jede Sammlung als
etwas Gangzes, etwas wiſſenſchaftlich Wertvolles zuſammenfügen.
Das ſind ſchon immerhin Gründe genug.

Na ſind denn nicht alle Briefmarkenſammler Liebhaber,
die alle Briefmarken ſammeln, die ſie bekommen, Herr Rat?

Aber durchaus nicht, Herr Direktor, ganz im Gegenteil. Die
Anzahl der Generalſammler, um mit Jhren Worten zu reden,
Leute, die alles ſammeln, iſt verhältnismäßig gering. Wirkliche
Generalſammlungen können ſich nur die älteſten Sammler oder
wirklich reiche Leute leiſten. Die Mehrzahl der anderen Sammler
ſind Spezialſammler, d. h. ſie ſammeln beſtimmte Länder nur
oder tragen die Briefmarken der verſchiedenſten Länder unter
beſtimmten Geſichtspunkten zuſammen; z. B. ſammeln ſie nur
Städtebilder oder nur Tinobilder und halten ſich dabei an die
Einteilung der Zoologie. Jn letzterer Zeit treten beſonders die
Luftpoſtſammler in Erſcheinung, die echt geflogene Briefe,
Karten und Flugpoſtmarken zuſammentragen, eine Tätigkeit,

e intereſſante und wiſſenſchaftlich wertvolle Unterlagen zu
Frforſchungen der Luftpoſt liefern. Viel Wiſſenswertes bergen
auch Sammlungen von Jubiläumsmarken. Ferner nenne ich
de Bogenſammler, die wertvolles Material zur Erforſchung des
Druckganges der Briefmarken zuſammentragen. Auch Provi
ſorienſammler gibt es, was auch Freude macht, Sammler, die
nur Kupferdrucke zuſammentragen, ſind mir auch bekannt. Sie
ſehen, Herr Direktor, es kann jeder ganz nach ſeinem Wunſche
eine Sammlung aufbauen.

Jch gebe zu, Herr Rat, eine Sammlung von Jubiläums-
marken muß intereſſant ſein und könnte auch mir gefallen, ich
habe nur nicht Zeit dazu und Arbeit macht eine ſolche Samm-
lung auch.

Auch da muß ich widerſprechen, Herr Direktor. Geld er
fordern ſolche Spezialſammlungen, das iſt ſicher, aber Arbeit
eine Erholung bedeutet mir jede Stunde, während der ich

Sie glauben garnicht
und Mühen, ein

mich mit meiner Sammlung beſchäftige.
wie wohltuend es iſt, Tages Laſt
Stünochen ch hinguſehen, Sammlung ſich

J in den Friſchfleiſchverkaufsſtellen
fallen auch alle Lebensmittelhandlungen,
zum Friſchfleiſchverkauf erteilt iſt. Auch dieſe müſſen die Preis-
tafeln, wie ſie die Fleiſcher führen, in den Verkaufsgsſtellen ſo

aufmerkſam.
denen die Erlaubnis

aufhängen, daß ſie von außen und innen ſichtbar ſind. Zu-
widerhandlungen ziehen die Zurücknahme der Erlaubnisſcheine
nach ſich.

Ausgeriſſen. Am 29. Oktober vormittags riß ſich ein
Pferd, das in einer Schmiede in der Berliner Straße beſchlagen
werden ſollte, los und galoppierte über den Roßplatz bis zum
Waſſerturm und von dort durch die enge Eingangstür in den
Nordfriedhof. Hier konnte es eingefangen werden. Perſonen ſind
nicht verletzt worden, auch iſt Sachſchaden nicht verurſacht
worden.

Jubiläum. Am 31. Oktober d. J. kann der bekannte
Dentiſt, Herr Walter Maus, Große Steinſtraße 18, I, auf
ein 25 jähriges Beſtehen ſeiner Praxis zurückblicken.

Ein Gemeindeabend fand am Sonntag abends 8 Uhr in
der Kirche St. Briccii-Trotha ſtatt, auf dem eine Evangeliſche
Schulgemeinde gegründet wurde. Nach Begrüßung durch den
Ortspfarrer hielt Lehrer Trebeſiu s-Halle- Giebichenſtein einen
in die Elternbundbewegung einführenden eindrucksvollen Vortrag
über die Bedeutung der Evangeliſchen Schulgemeinde für die Er-
haltung der evangeliſchen Schule, der die zahlreich Erſchienenen
überzeugte von der dringenden Notwendigkeit der Gründung einer
die gefährdeten Jntereſſen der evangeliſchen Schule vertretenden
Organiſation. Alle Anweſenden haben ſich als Mitglieder einge-
ſchrieben. Ein Vorſtand iſt gewählt, beſtehend aus dem Orts-
pfarrer Dr. Jen rich als Vorſitzenden und Bauunternehmer
Joh. Schröder als Stellvertreter, Magiſtratsaſſiſtent Weiß
als Schriftführer, Meiſter Fritz Schönemann als Kaſſierer
und Elektrotechniker Richard Oertel als Stellvertreter.

Kirchliches. Die Nebengottesdienſte in der Laurentius-
und Stephanusgemeinde ſind jetzt auf Beſchluß des Gemeinde-
kirchenrates ſo geordnet, daß der 5 Uhr-Nachmittags- Gottesdienſt
in der Stephanuskirche dem Bedürfnis nach anbetender
Feier durch reichere liturgiſche Ausgeſtaltung Rechnung tragen
ſoll, während der Nachmittags- Gottesdienſt in der Lauren-
tiuskirche auf abends 8 Uhr verlegt iſt und dem Bedürfnis
nach freierer Art des Gottesdienſtes (Evangeliſation uſw. Auch
Nichtpaſtoren werden mithelfen. Zunächſt wird P. Gabriel
über die erſten Blätter der Bibel (Schöpfungsbericht, Werden der
Menſchen, Sündenfall uſw.) ſprechen.

Bund der Kinderreichen. Mitgliederverſammlung am
Freitag, den 31. Oktober, abends 8 Uhr in der Martinſchule
(Charlottenſtraße). P. Gabriel beginnt die den Kinderreichen
beſonders am Herzen liegende Vortragsreihe „Die Ehe“ mit dem
erſten Thema „Jhre naturhafte Grundlage“. Der Beſuch des
Abends iſt nur erwachſenen Familienmitgliedern geſtattet. Zu
der am Sonntag, den 9. November 1924, vormittags 1128 Uhr im
Auditorium maximum der Univerſität ſtattfindenden Werbever-
ſammlung werden die Mitglieder jetzt ſchon eingeladen: Neue
Wege zum Eigenheim. Auch nicht kinderreiche Freunde und Be-
kannte ſind willkommen.

Gegen die Beſchlagnahme von Jugendheimen zu Woh-
nungszwecken durch Gemeindebehörden richtet ſich ein Schreiben
des Reichsarbeitsminiſters, das jetzt vom preußiſchen Wohl-
fahrtsminiſter in einem Erlaß an ſämtliche Regierungs
präſidenten uſw. dieſen zur Beachtung empfohlen wird. Der
Reichsarbeitsminiſter hält es nicht für erwünſcht, daß der
Jugendbewegung Schwierigkeiten bereitet werden und bittet da
her die Wohnungsämter anzuweiſen, von der Veſchlagnahme von
Jugendheimen grundſätzlich abzuſehen.

Neuerwerbungen der Kunſtgewerbebibliothek, Unterburg
Giebichenſtein. (Bibliothek des Kunſtgewerbevereins.) Dehio, Ge-
ſchichte der deutſchen Kunſt. 4 Bde. Meier-Gräfe, Entwick
lungsgeſchichte der modernen Kunſt. Bd. 2 und 3. Lehmann
und Doering, Kunſtgeſchichte des alten Rom. Cohn und
Wiener, Kunſtgewerbe des Oſtens. Mutheſius, Landhäuſer.
Hielſcher, Das unbekannte Spanien. Kuhn, Die neue Plaſtik.

Hauſenſtein, Bilderei der Etrusker. Schmitz, Deutſche
Möbel. Bd. 2 und 3. Mare, Skizzen und Briefe. 2 Bde.
Flemming, Textile Kunſt. Sauerlandt, Deutſche Porzellan
figuren des 18. Jahrhunderts. Debo, Alte Ringe. Braun,
Meiſterwerke der deutſchen Goldſchmiedekunſt der vorgotiſchen
Zeit. 2 Bde. Huſung, Buch und Bucheinband. Die Biblio
thek iſt geöffnet Montag und Donnerstag von 4 bis 6 Uhr,

Dann gehe ich ins Stackftheater
Sonntag Mor tag Disnstag eittwoen Ponneorsta- Freits 8sonnabenc

71-10 7u 71,-10 IDer S e 2 la wetter-U r Traviata leuchten
erſtandene Marken einzukleben bzw. ſich über neuerſchienene
Ausgaben zu informieren. Für mich bedeutet jedenfalls dieſeStunde mee als am Stammttiſch politiſche Auseinanderſetzungen

oder Fachſimpeleien anhören zu müſſen. Gerade das Ablenken
der Nerven auf ein Gebiet, das ganz abſeits vom täglichen Ge-
triebe liegt, bringt immer die beſte Erholung.

Was birgt denn eine Sammlung Wiſſenswertes auch für
einen Nichtſammler, Herr Rat?

Abgeſehen von rein wiſſenſchaftlichen Forſchungen auf dem
Gebiete der Briefmarkenkunde ſehr viel. Ein ernſter Sammler
wird ſich nicht mit der Tatſache begnügen, daß dieſes oder jenes
Land z. B. eine Jubiläumsſerie herausgegeben hat, ſondern
forſcht nach den Gründen und lernt dabei die Geſchichte des
Landes, die Sitten und Gebräuche eines Volkes kennen. Er
bört von bedeutenden Perſönlichkeiten und lernt ihre Verdienſte
kennen. Gerade dieſe beiden Punkte muß man hervorheben
und ſie unſern jungen Sammlern immer wieder ſagen, dann
erſt trägt eine Sammlung zur Fortbildung unſerer Jugend bei.
Ein kleines Beiſpiel. Was wiſſen Sie von Garibaldi, Herr
Direktor

Nun er war ein italieniſcher Freiheitskämpfer und iſt ein
Nationalheld Jtaliens. Er hat ſich wohl auch um die Einigung
von Jtalien verdient gemacht.

Jch ſtaune, Herr Direktor, Sie wiſſen mehr als viele andere
von dieſem Manne! Meine Marken erzählen mir aber noch mehr.
Jtalien hat nämlich 1910 im April zwei Marken und am
21. Oktober 1910 wieder zwei Marken mit dem Bildnis Gari-
baldis herausgegeben, außerdem ſind die Jahreszahlen 1860 und
1910 auf den Marken zu finden. Und da die Marken als Ge
denkausgabe zur 59 Jahrfeier der Einigung Jtaliens ausgegeben
wurden, die erſten beiden in Sizilien, die andern in Neapel und
den Südprovinzen verkauft wurden, läßt ſich erraten, daß 1860
im April Sizilien und im Oktober Neapel zu dem heutigen
Jtalien gekommen iſt und daß Garibaldi ſich hierbei um ſein
Vaterland verdient gemacht hat. Leſen Sie in der Geſchichte
Jtaliens nach, es ſtimmt. Jch könnte noch manches Beiſpiel an
führen, jede Jubiläumsſerie erzählt uns die Geſchichte oder
bringt ſie uns noch deutlicher durch Bilder zum Ausdruck.

Sie haben Recht, Herr Rat, ſolch eine Jubiläumsſerien-
ſammlung kann Freude und Genuß bringen. Gelegentlich
müſſen Sie mir mal Jhre Sammlung zeigen und mir mehr
erzählen. Vielleicht machen Sie aus dem Saulus noch einen
Paulus.

Das würde mich freuen, Herr Direktor, dann wäre unſer
Plauderſtündchen nicht umſonſt geweſen.

Hierunter Dienstag und Freitag von 12 bis 1 Uhr. Anmeldun
entgegen Stadtrat, Regierungsbaumeiſter a. D. G
Halle, Franckeſtraße 2.

Die Zahlung der Invaliden und Unfallrenten fürvember findet beim Poſtamt 2, Thielenſtraße 2 a, ſtatt: No.
1. November für die Nummern 1——8800, am 3. November f.

gen nimm
Roediger,

Nummern 8801 bis Schluß. Zahlzeit vom 1. bis einſhleh
6. eember von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittag 5
7. November von 8 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr e

mittags. r nath.Ausſichtsreicher Beruf. Die meiſten Angeſtelltenberyfſind jetzt infolge des Beamtenabbaues und der ungünſtigen W
ſchaftsverhältniſſe überfüllt. Eine Ausnahme hiervon macht u
die Berufsſtellung eines landwirtſchaftlichen Rechnungeführe
bzw. Gutsſekretärs. Die Landwirtſchaftliche Lehranſtalt, da
Töpferplan 1 (am Leipziger Turm), iſt nicht in der Lageweſen, aus der Reihe ihrer früheren Schüler die bisher m
forderten Rechnungsführerſtellen zu beſetzen. Es kann daß
jungen Leuten zur Ergreifung dieſer Laufbahn geraten werde
Die genannte Lehranſtalt iſt bereit, nach Abſolvierung ein
4. bis 6-Monate Kurſus ein Stellung nachzuweiſen. W

Saalſchloßbrauerei. Morgen, Freitag, nachmittag 4 Hp
großes Künſtlerkonzert bei freiem Eintritt. 4

Dereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erſelgt nur
vahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden

telle keine Aufnahme

Kyffhäuſerbund d. Kb. u. Kh. Sonntag, den 2. November
10 Uhr Verſammlung im „Stadtſchützenhaus“.

Königin-Luiſe-Bund. Gemeinſamer Kirchgang. Freitag
den 81. Oktober, abends 8 Uhr Reformationsfeier in der Magda
lenen-Kapelle, Moritzburg (Paradeplatz). Domprediger Wind.

Ortsverein Halle der Deutſchen Volkspartei. Am Freitag
den 31. Oktober, abends 8 Uhr findet im „Hofjäger“, Lindenſtr
eine Verſammlung der Mitglieder des Bezirkes „Süd“ ſtatt.
Am Sonnabend, den 1. November, abends 8 Uhr findet in den
„Deutſchen Bierſtuben“, Ludwig-Wucherer-Straße (am Roßplah
eine Verſammlung der Mitglieder des Bezirkes Oſt ſtatt. Un

gegen Wo

an dieſer

wird wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung dringend gebeten,

Radio-Eche (Leipziger Sender)
Donnerstag, den 39. Oktober 1924.

Wirtſchaftsrundfunk: 11.55 Uhr: Weirtſchaftsnachrichten,
4 Uhr: Amtl. Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtl., Deviſen.
6 Uhr: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten.

Unterhaltungsrundfunk: 12 Uhr: Konzert auf einem Dyc-
Phonola „Röniſch“ der Firma Ludwig Hupfeld, A.G., Leipzig.
12.58 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſe
bericht. 4.30—-6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 7.10—-7.30 Uhr:
Steuerrundfunk. 7.30-8 Uhr: Vortrag: Dr. Hugo Grothe,
Leiter des Jnſtituts für Auslandskunde: „Vom Auslandsdeutſch-
tum und ſeiner Verbreitung“. Anſchließend Vortrag auf einem
Duo Phonola „Röniſch“ der Fa. Ludwig Hupfeld, A.G. Leipzig.

8.15 Uhr: Fröhlicher Abend.
Karl Keßler, mit neuen luſtigen Rezitationen. Die Rund-

funkhauskapelle ſpielt moderne Operetten und Schlager (aus dem
Doblinger-Verlag, Wien).

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht und Hackebeils
Sportfunkdienſt.

r

Frweiſag
Wetterdienß der Hals ſchen Zeitung.Eigener Drabtbericht anſerer Sa,rietleſtung.

Von Weſten ziehen zwei Störungsgebiete heran, die unſeren
Bezirk noch heute paſſieren werden, während das dritte nach
24 Stunden folgen dürfte.
unruhigen Charakter behalten.

Vorausſichtliche Witterung am 31. Oktober: Unruhig, wolkig
mild.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke,
Reilſtraße 58; Jlſen-Apotheke, Mansfelderſtraße 66; Bahnhofs

Apotheke, Delitzſcherſtraße 92 a; RoſenApotheke, Merſeburger-
ſtraße 112.

Das efter arm

e

Tabletten
in allen Apotheken u.
Drogerien erhältlſch

für Sänger, Sportsleute Raucher

Schweiz. gJn neuer Wappenzeichnung erſchienen die Werte 80 Rappen
oliv-rot; 1,20 Fr. braunrot, 1,50 blaurot; 2 Fr. graurot.

Zur Erinnerung an den erſten Weltpoſtkongreß am Ob
tober 1874 kamen hier 2 Werte heraus. Der Wert zu 20 Rappen
rot wurde von W. Stettler von Graffenried, der Wert zu
30 Rappen blau von Adolf Tièche gegeichnet, beide Werte
J. Sprenger geſtochen. Beide Werte zeigen das Standesrat
haus in Bern in verſchiedener Zeichnung.

Zur Erinnerung an den erſten Weltpoſtkon reß 6e
50 Jahren haben nur Deutſchland, Schweden und weiz
denkmarken herausgegeben.

Auf die ReformationsfeſtMuſik in der Pauluskirche
Sonntag abend 8 Uhr ſei hierdurch noch einmal hingewieſe
Das Hauptwerk des Abends iſt das Utrechter Tedeum von m
del. Außerdem gelangen noch das Vaterunſer von n
die Bach-Kantate „Liebſter Jmmanuel, Herzog der dothe
zur Aufführung. Karten zu niedrigen Preiſen bei othan.

Klingler-Quartett. Am Dienstag wirkt der Klarinettiß

Philipp Dreisbach mit. (Siehe Anzeige.)
Ein kirchenmuſikaliſcher Gottesdienſt. Um dem 77

mationsfeſt in dieſem Jahre des Geſangbuchjubiläums un ne
gleich der bedeutſamen Neueinführung der Kirchenverfaſſung
beſondere Weihe zu geben, wird am kommenden Sonnta.
2. November, Rachniclage 5 Uhr in der St. Georgen Gottet
ein frei für jedermann zugänglicher liturgi ch muſikaliſcher
dienſt mit Anſprache veranſtaltet, der ſich lediglich auf gen
kraftvollen Liedern und Worten, aber in ihrer mannig ten
Vertonung klaſſiſcher wie neuzeitlicher Art aufbaut. nmnen,
von Arnold Mendelsſohn und Ulrich Hildebrandt für Soloſt.
Frauen und Männerchor, Solovioline und Orgel kommen in

gewählten Stücken zu Gehör, bis das Gange in Luthers den hen
Tedeum ausklingt. Soliſtiſch wirken neben dem Kirchenhee et

Profeſſor Winternitz (Sopran) ſowie die Herren S.Kongertmeiſter Max Kn och (Violine) undBariton

Ving

allſeitiges und pünktliches Erſcheinen zu beiden Veranſtaltungen

Das Wetter wird ſeinen milden und

Von größ
iſt in dem nei
Balkankri s

Bekanntli
demm freie He

wie eeinhalb Jahre
enreiche i

erteilt, denn
beſchränkte
europäiſch

Die oben
erſten Oktobe

die eigenen
Aktion hinein
die Balkanſta
Auf der ande

Gewinne
Poincaré und
Kampfes peſſ
menten ſchild

wpf ng der
Oktober d

„Wenn ic
bedenke und
Sieges verwe

daß Bulgarie
ſtande gekom:

e eder ruſſiſchen
vorausſehen,

ungefährlichen

Druckes a
den durchaus
Poincaré aus
lichkeit, wobei

eine rein per
blide erſchred

ete mir,
darallelen He

ſtarke Reaktio
Entente ause

reich im Falle
wohl kaum n
vahrſcheinlich

Kenze ruh

inmer ü
land anbetri
Vermittler 3
konnte ich mie

danken gegen

hält. erl
hältniſſe uns

ziehung unſ

mit er ſeiner
mitwirken kör

Dieſe G
Veſensart il

re zuteilweiſe Krie
den werden
geführt.

Allein, d
halten. Die

z s unLaune.
ſtellen, wo

t. Am 20
Mitiative au

„l. Die
an irgendwel

mittlung zwi
2 Radikc
Linie vor



tungen

ten.

richten.

eeviſen.

Leipzig.

Preſſe
0 Uhr.
Brothe,

eutſch

einem

Leipzig.

Rund
us dem

ckebeils

eine rein perſönliche Schattierung zu geben.

Jahrgang 27.

omncaréJswolskis Entſchloſſenheit zum
Weltkriege im November 1912

Mit Erlaubnis des Auswärtigen Amtes und der
Deutſchen Verlagsgeſellſchaft für Politik und Ge
ſchichte in Berlin bringen wir nachſtehend aus der
in Kürze erſcheinenden neuen Dokumenten-Publika-
tion des Auswärtigen Amtes eine Folge beſonders
wichtiger Urkunden zum Vorabdruck, die, aus der
eingehenden Fülle des neuen Materials ausgewählt,
entſcheidende Aufſchlüſſe über die Vorgänge bringen,
die zum Weltkriege führten.

Von größter Bedeutung für die Vorgeſchichte des Weltkrieges
jt in dem neuen Dokumentenmaterial jener Augenblick des erſten
Zalkankrieges, in dem die Ententemächte eine Vermittlungs
on zwiſchen der Türkei und ihren Gegnern erwogen.

vetanntlich wird Deutſchland zum Vorwurf gemacht, daß es
nach dem Morde von Serajewo ſeinem Bundesgenoſſen Oeſter
reich freie Hand zum Vorgehen gegen Serbien, alſo zu einem,
wie man in Berlin hoffte, lokalen Kriege ließ. Mehr als ein-
einhalb Jahre vorher hat der franzöſiſche Miniſterpräſident dem

enreiche in viel umfaſſenderer Weiſe rückhaltloſe Vollmacht
tteilt, denn er hatte damals nicht einen Zuſammenſtoß in nur
beſchränktem Umfange, ſondern den allgemeinen
europäiſchen Konflikt im Auge.

Die oben erwähnte Verſtändigungsaktion der Mächte in den
erſten Oktobertagen 1912 ſtieß auf Schwierigkeiten, weil überall
die eigenen geheimen Abſichten der Mächte in die diplomatiſche
Aktion hineingerieten. Auf der einen Seite trat das Streben,
die Balkanſtaaten zu unterſtützen, immer unverhüllter zutage.
Auf der anderen beſtand das Hauptbemühen darin, irgendwelche
Gewinne für die Donaumonarchie im Keim zu unterbinden.
Hoincars und Jswolski waren in bezug auf den Ausgang des
Kampfes peſſimiſtiſch geſtimmt. Jn den nachfolgenden Doku
menten ſchildert Jswolski ſelbſt den Verlauf dieſer für die Er-
forſchung der Vorkriegsgeſchichte höchſt wichtigen Ereigniſſe. Amb be drahtet er:

„Wenn ich die verſchiedenen Zufälle, die eintreten könnten,
hedenke und bei der Möglichkeit eines entſcheidenden türkiſchen
Sieges verweile, kann ich nicht umhin, mich deſſen zu entſinnen,
daß Bulgarien während der Verhandlungen über die nicht zu
ſtande gekommene Militärkonvention darauf hinwies, daß die
e e des kaukaſiſchen Militärbezirkes eine der Formen
der ruſſiſchen Hilfe ſein könnte. Mir ſcheint, man muß jetzt ſchon
vorausſehen, daß die Verhältniſſe uns zu dieſem verhältnismäßig
ingefährlichen und gleichzeitig wirkſamen Mittel des
druckes auf die Türkei veranlaſſen können. Jndem ich
den durchaus vertraulichen Charakter meiner Geſpräche mit
Poincarés ausnutze, erwähnte ich unter anderem auch dieſe Mög
lchkeit, wobei ich peinlich darauf bedacht war, meinen Worten

Jm erſten Augen
blide erſchreckte ihn dieſer Gedanke offenſichtlich, und er ent

ete mir, daß die genannte Maßnahme Oeſterreich zu einem
darallelen Hervortreten bewegen und zugleich in England eine
ſtarke Reaktion gegen Rußland hervorrufen und die Triple
Entente auseinanderbringen könnte. Jch anwortete, daß Oeſter
reich im Falle einer ernſtlichen Niederlage der ſlaviſchen Staaten
wohl kaum nach einem Anlaß zur Einmiſchung ſuchen und ſich
vahrſcheinlich gegenüber Komplikationen an unſerer aſiatiſchen
Crenze r verhalten werde. Deutſchland freut ſich
inmner über derartige Verwicklungen. Was Eng-
land anbetrifft, ſo wird es ſeinem Intereſſe entſprechen, als
Vermittler zwiſchen uns und der Türkei aufzutreten. Heute
bonnte ich mich davon überzeugen, daß Poincaré ſich meinem Ge-
danken gegenüber ruhiger und ſogar mit einigem Jntereſſe ver
hält. Jch erlaube mir, es auszuſprechen, daß es, wenn die Ver
hältniſſe uns zum Entſchluſſe der Mobilmachung oder Zuſammen
ziehung unſerer kaukaſiſchen Trupen veranlaſſen ſollten, not
wendig iſt, Poincaré davon rechtzeitig in Kenntnis zu ſetzen, da
mit er ſeinerſeits bei der Vorbereitung des Bodens in London
mitwirken könnte.“

Dieſe Gedankengänge, die in jeder Hinſicht der bekannten
Veſensart ihres Urhebers entſprechen, weil ſie nicht vor der
e zurückſchrecken, die europäiſche Lage durch wenigſtens
teilweiſe Kriegsvorbereitungen Rußlands noch mehr zu gefähr-

am folgenden Tag in einem Brief noch weiter aus

Allein, die Peſſimiſten an der Seine ſollten nicht recht be
halten. Die Valkanſtagten ſchritten bekanntlich raſch von Erfolg
u Erfolg, und im Einklang hiermit verbeſſerte ſich auch in Paris

Laune. Das kann Jswolski bereits am 28. Oktober feſt
fellen, wo er von öffentlichen Erklärungen Poincarés über
drankreichs Bündnistreue zu Rußland telegraphiert.

Nun behebt ſich auch die beſtehende Meinungsdifferenz hin
fchtlich des geplanten Auftretens der Mächte, und man einigt

im Sinne eines kühneren diplomatiſchen Vorſtoßes gegen
eſterreich, der ſich zugleich mit den Intereſſen der Balkanſtaaten

dedt. Am 29. Oktober fordert Saſonow von Frankreich eine
Mitiative auf folgender Grundlage:

„l. Die Erklörung des völligen Desintereſſements der Mächte
en irgendwelchen Kompenſationen als Grundlage für die Ver
mittlung zwiſchen den kriegführenden Parteien

2 Radikale Reformen über die ganze europäiſche Türkei bis
z nie von Adrianopel auf der Jhnen ſchon bekannten Grund
age, die erweitert werden könnte.“

Poincars ſtimmt ſofort zu. Das war eine Wendung, die
ganz ſeinen Abſichten entſprach, denn „die Erklärung des völli

Desintereſſements“, von allen Kabinetten angenommen,
Du die Donaumonarchie jeglicher Möglichkeit berauben,

ergrößerung anzuſtreben. Eine Depeſche Jswolskis vom
Oktober berichtet, der franzöſiſche Miniſterpräſident habe ſich

nach London gewandt, um die dortige Zuſtimmung einzu
t Oeſterreich ſeinerſeits weicht aus, weil es, wie Saſonow

war von territorialen Kompenſationen abſieht, aber die
egennützigkeit nicht auch auf das wirtſchaftliche Gebiet aus

m en vermag. Es befürchtet vor allem die Ausdehnung Ser-
n der Adria hin, die den Handelsintereſſen der Donau

hie ſchlimme Einbuße tun könnte.

Untte nehmen die gegen Oeſterreich gerichteten
ſg rengungen der Pariſer Politik immeru tfere Formen an. Am 4. November richtet Poincaré an

en Botſchafter folgenden Brief:
dein e ich Jhnen ſagte, beſchäftigt die rätſelhafte Haltung
5 ehe die franzöſiſche Regierung nicht weniger als die

erliche Regierung.
bar

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung
Aufdeckung der Kriegsſchuld Jöwolskis und Poincares

Jm Einvernehmen mit dem Miniſterrat halte ich es für klug,
ſchon von jetzt ab eine allgemeine Richtlinie feſtzulegen für den
Fall, daßz Oeſterreich territoriale Vergrößerungen vorzunehmen
gewillt ſein ſollte. Sie haben mir geſagt, daß eine ſolche Even
tualität in Jhren Abmachungen von Racconigi bereits vorgeſehen
ſei und daß Jtalien ebenſo wie Rußland erklärt habe, gegen jede
territoriale rig einer Großmacht auf dem Balkan zu
ſein. Die franzöſiſche Regierung iſt gleichfalls der Anſicht, daß
ein derartiges Unternehmen jedem Wettſtreit Tür und Tor
öffnen würde. Jch möchte gern wiſſen, ob die Kaiſerliche Regie
rung gleich uns jeder Annexion türkiſchen Gebiets durch eine
Großmacht feindlich gegenüberſteht, und ob ſie geneigt wäre, mit
Frankreich ſowohl als mit England die Mittel zur Ab-
wendung dieſer Gefahr zu beſprechen.“
Joswolski begriff ſofort, was dieſer Schritt bedeutete. Jn

einem Begleitſchreiben vom 7. November äußert er dazu:
„Jch komme nun auf den Vorſchlag Poincarés hinſichtlich

eines Mittels, öſterreichiſche Gebietseroberungen auf dem Balkan
zu verhindern. Jch halte es vor allem für meine Pflicht, in An
betracht immerhin möglicher Fehler bei der Ueberſetzung meines
chiffrierten Telegramms, Jhnen anbei den genauen Text der
Mitteilung zu ſenden, die mir H. Poincareé hierüber zugeſtellt
hat. Jch habe Jhnen ſodann ausführlich die Gründe telegra-
phiert, die es meiner Anſicht nach wünſchenswert erſcheinen
laſſen, daß wir dieſe Mitteilung ihrem Jnhalt nach und ſchriftlich
beantworten. Dieſer Vorſchlag wurde nach Beſprechung der
r im Miniſterrat gemacht. Er enthält einen ganz neuen

eſichtspunkt Frankreichs in der Frage territorialer Vergröße-
rung Oeſterreichs auf Koſten der Balkanhalbinſel. Bisher hat

rankreich uns nur erklärt, daß die lokalen, gewiſſermaßen rein
lkaniſchen Ereigniſſe von ſeiner Seite nur diplomatiſche

Schritte und keinerlei aktive Jntervention veranlaſſen könnten;
jetzt ſcheint es aber einzuſehen, daß Gebietseroberungen Oeſter
reichs das allgemeine Gleichgewicht Europas und dadurch die
eigenen Jntereſſen Frankreichs in Frage ziehen
würden.

Jch habe nicht verfehlt, H. Poincaré darauf aufmerkſam zu
machen, daß er durch ſeinen Vorſchlag, gemein ſam mit uns
und England die Mittel zur Verhütung derartiger Gebiets
eroberungen zu prüfen, auch bereits die Frage der praktiſchen
Folgen des von ihm vorgeſchlagenen Uebereinkommens aufge
worfen habe. Aus ſeiner Antwort konnte ich ſchließen, daß er
ſich vollkommen klar darüber iſt, Frankreich könne hierbei in
militäriſche Operationen hineingezogen werden. Vorläufig
ſchlägt er natürlich nur die Prüfung der Frage vor, aber H. Pa
léologue hat in einer Unterredung mit mir offen bekannt, daß
die in Ausſicht genommene Vereinbarung noch zu ſonſtigen
aktiven Schritten führen könnte. Wir dürfen dieſe
Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, den neuen Standpunkt der
franzöſiſchen Regierung gegenüber der Möglichkeit einer Ver-
größerung OeſterreichUngarns auf Koſten der Balkanhalbinſel
feſtzulegen. Wir müſſen den Boden für zukünftige gemeinſame
Aktionen Rußlands, Frankreichs und Englands vorbereiten für
den Fall, daß Oeſterreich im Laufe der weiteren Ereigniſſe ſich
nicht mehr an ſeine jetzige Erklärung, es verzichte auf territoriale
Kompenſationen, halten ſollte.“

Wir hören aus dieſen Zeilen heraus, mit welchem Gefühl
perſönlichen Triumphes ſie geſchrieben ſind. Jetzt war es ge
lungen, Frankreich ins Schlepptau der ruſſiſchen Intereſſen zu
nehmen, das der diplomatiſchen Unterſtützung verſprach, im
äußerſten Ernſtfall auch eine aktive Hilfe zu werden, das heißt,
es beſtand die Ausſicht, daß die franzöſiſche Regierung gegebenen-
falls zu den Waffen greifen würde, um gemeinſam mit dem
Zarenreiche eine Ausdehnung OeſterreichUngarns auf der Bal
kanhalbinſel zu verhindern. Das ging allerdings ein gutes Stück
e es zwiſchen den beiden Mächten bisher Vereinbarte
ingus.

Auch in Petersburg verſtand man die Wichtigkeit von Poin
carés Erklärungen, wie die Antwort Saſonows vom 14. Novem-
ber hervorhebt. Man ermächtigte den Botſchafter in Paris dazu,
Poinoaré ſchriftlich zu erwidern, „daß ebenſowenig wie
Frankreich auch Rußland gegenüber einer ter-
ritorigalen Vergrößerung Oeſterreich- Ungarn s
auf der Balkanhalbinſel teilnahmslos blei-
ben werde“.

Dabei ſah man jedoch an der Newa die Dinge kühler an als
an der Seine. Die Petersburger Politik war jetzt ſo klar wie
z Beginn des Balkanfeldzuges. Nach wir vor ſollte der Erfol

r Balkanländer auch für Rußland ein Erfolg werden, do
ohne Opfer des großen ſlawiſchen Vormundes. Darum befahl
man in Belgrad Mäßigung. Und aus demſelben Grunde hatte
man kurz vorher Anſtalten getroffen, um den Siegeslauf der
Verbündeten vor Konſtantinopel zum Stillſtand zu bringen.

Bedenkt man dieſe Stellungnahme von Frankreichs Bundes-
genoſſen, ſo erſcheint das, was nunmehr in Paris geſchah, noch
als viel auffälliger und belaſtender für das gewiſſenloſe Treiben
der beiden Geſinnungsgenoſſen Jswolski und Poincaré.

Am 17. November meldet der ruſſiſche Votſchafter, ihm habe
der a öſiſche Miniſterpräſident erklärt, es ſei ihm unmöglich,
das Verhalten Frankreichs bei einem gktiven Eingreifen Oeſter
reichs e feſtzulegen, falls ihm nicht vorher von der Kaiſer
lichen (ruſſtſchen) Regierung Nachricht über deren eigene Abſichtenzugegangen ſei. Dann heißt es wörtlich:

„Rußlands Sache iſt es, ſagte er (Poincaré), in einer An-
gelegenheit die Jnitiative zu ergreifen, bei der es der am meiſtenintereſſierte Teil iſt. Fran reiche Aufgabe iſt es, ihm ſeinen
nachdrücklichſten Beiſtand zu leiſten. Ergriffe die franzöſiſche Re
gierung ihrerſeits die Jnitiative, ſo liefe ſie Gefahr, den Ab
ſichten ihres Verbündeten zuvorzukommen. Um ihn über den
Grad unſerer Mitwirkung nicht im geringſten in Fpeifei zu
laſſen, glaubte ich auf eine Stelle in den Jnſtruktionen des
H. Saſonow an den ruſſiſchen Geſandten in Belgrad hinweiſen
zu müſſen, wo geſagt iſt, Frankreich und Belgien hätten offenerklärt, daß ſie keineswegs geſonnen ſeien, ſich durch den Kon

flikt mit dem Dreibund entzweien zu laſſen. Jm großen und
ganzen, fügte Poincaré hinzu, läuft alles guf die Erklärung
hingaus: wenn Rußland in den Krieg geht, wird Frankreich das-
ſelbe tun, weil wir wiſſen, daß in dieſer Sache Deutſchland
hinter Oeſterreich ſtehen würde. Auf meine Frage,
ob er den Standpunkt Englands in der fraglichen An
gelegenheit kenne, antwortete Poincaré, nach ſeinen Jnformatio
nen werde das Kabinett von London ſich für den Augenblick dar
auf beſchränken, Rußland ſeine volle diplomatiſche Unterſtützung
zu verſprechen, was aber nötigenfalls eine nachdrücklichere
Hilfe nicht aus ſchließen würde.“

Kollegen von der Finanz.

Freitag, 5 Oktober 1924

Wir haben es hier mit einem Schriftſtück von größter Be
deutung für die Vorgeſchichte des Weltkrieges zu tun. Vom Tage
dieſer Erklärung an konnte man in Petersburg ſicher ſein, daſs
man für ein Ringen um die Vorherrſchaft auf dem Balkan ſicher
auf das Eingreifen des franzöſiſchen Heeres zählen konnte. Das
iſt die ungeheure, nicht zu überſchätzende Bedeutung der Erklä-
rung Poincarés. Es ändert nichts an dieſer Tatſache, daß
Jswolski am 18. November noch einen kleinen Nachtrag de-
peſchierte, der dahin lautete, daß Frankreich dann losmarſchieren
werde, „wenn Deutſchland Oeſterreich mit Waffengewalt gegen
Rußland unterſtützt“, denn er hatte ja ſchon gleich zuerſt hinzu
gefügt, daß er dieſe Haltung Deutſchlands als beſtimmt voraus-
ſetze. Die Hauptſache bleibt die Entſchloſſenheit zum Krieg, zum
Weltkrieg, die für die Rechnung Poincaré6 ſomit ſchon im Novem
ber 1912 als ſicher dokumentiert iſt, zu einer Zeit, in der ſich
Berlin mit allen Kräften bemühte, die Donaumonarchie von jeder
den Frieden gefährdenden Handlung abzuhalten.

Die Beamtenſchaft und die
bevorſtehenden Wahlen

Von Bergverw.-Jnſp. Tausch, 1. Vorſ. der Beamtenſchaft.
Trotz der aufopfernden und erfolgreichen Tätigkeit unſerer

Beamtenvertreter in den Parlamenten herrſcht unter vielen
Beamten noch die irrige Auffaſſung, die Partei vertrete ihre
Wünſche nicht in ausreichendem Maße. Wiſſen dieſe Kreiſe
nicht, welch ungeheure Schwierigkeiten ſich allen Beſtrebungen
auf Erhaltung des Berufsbeamtentums bei Männern wie Ebert
und Severing, deren Ziel nur die Verwirklichung des Erfurter
Programms und in deſſen Rahmen Abſchaffung des Berufs-
beamtentums iſt, entgegenſtellen? Von dieſem Geſichtspunkte
aus iſt die Entſtaatlichung unſerer Eiſenbahnen und der ſtaat-
lichen Bergwerke zu verſtehen.

Andererſeits führten unſere Abgeordneten aber berechtigte
Klagen, daß ihnen Wünſche und Anregungen der Beamten aus
dem Lande nicht in geordneter Weiſe zugingen. Wenn die Be-
lange der Beamten ſo vertreten werden ſollen, wie es der Be
deutung der Beamtenſchaft im Staate zukommt, muß eine ein-
heitliche Organiſation geſchaffen werden, wie ſie andere Berufs
ſtände ſchon längſt haben. Als die Frage des Eintritts der
Partei in die Regierung brennend wurde, war ſich die D. N. V. P.
ihrer Pflichten gegen die Beamten mehr als je bewußt. Auf
ein gedeihliches Zuſammenarbeiten mit den Beamten in Stadt
und Land bedacht, hatte im Auftrage der Partei die Deutſch-
nationale Beamtenſchaft e. V., Berlin, am 11. d. M. die Ver-
treter der Landesverbände und der Kreisvereine zu einer Be
ratung am 26. d. M. nach Berlin eingeladen. Keine Wahl-
mache, ihr Herren von der anderen Fakultät! Die Einladung
erfolgte zu der Zeit, als wir, dem Verſprechen von Demokraten
trauend, mit dem Eintritt in die Regierung rechneten, an eine
Auflöſung der Parlamente noch nicht zu denken war.

Nach übereinſtimmender Aeußerung aller Vertreter von
Nord und Süd ſind die Ausſichten für einen der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei günſtigen Wahlkampf die denkbar beſten. Die
Beamtenſchaft hat erkannt, daß der Deutſche Beamtenbund als
Revolutionsgebilde bisher nur demokratiſche Politik reinſten
Waſſers getrieben hat. Er iſt es geweſen, der einen Keil in
die Beamtenſchaft trieb. Unter ſeiner Führung bröckelten die
wohlerworbenen Rechte der Beamten immer mehr und mehr ab.
Auch die Gewerkſchaften haben das Berufsbeamtentum herab-
ezogen. Und ſo ſind in letzter Zeit viele andersdenkende
eamte ebenfalls zu der Erkenntnis gekommen, daß Beamten-

rechte nur von der D. N. V. P. gewahrt werden können. Mit
ganzem Herzen muß die Beamtenſchaft daher hinter der
D. V. P. ſtehen. Kommt die Partei bei der neuen Regierungs
bildung nicht zur Geltung, ſo kann auch das Berufsbeamtentum
ſich nicht über Waſſer halten. Die bitteren, aber wahren Worte,
die wegen Zurückſetzung der Beamten in den mittleren und
unteren Gehaltsgruppen bei Aufſtellung der Wahlvorſchläge ge
fallen ſind, werden ſich die Landesverbände hoffentlich zu Herzen
nehmen.

Hinſichtlich der Beſoldung wurde davon abgeſehen, eine
unſchuldige Entſchließung abzugeben. Die D. N. V. P. fordert
eine Beſoldung, die auch den unterſten Gehaltsgruppen einen
„auskömmlichen“ Lebensunterhalt gewährleiſtet. Das gewerk-
ſchaftliche Wort vom Exiſtenzminimum iſt den Beamten ver-
hängnisvoll geworden. Jm eigenſtem Jntereſſe der mittleren
und höheren Beamten muß gerade das Hauptaugenmerk auf
dieſe auskömmliche Beſoldung der unteren gerichtet werden. Die
unterſte Klaſſe zieht nach.

Hochintereſſante Ausführungen machte der frühere Ab-
geordnete Degleſk über das Schickſal des Enrwurfes fur ein
neuzeitiges Beamtenrecht. Am 28. Juli 1921 ging der ntwurf
bereits dem Reichstage zu. Jn den Ausſchußſitzungen wurde die
notdürftig hergeſtellte bürgerliche Front dadurch geſchwächt, daß
ſich der Abgeordnete Schuldt Demokrat in der zweiten
Leſung zu den Sozialdemokraten ſchlug. Dieſe verlangen für
die Arbeiter dieſelben Rechte wie für die Beamten. Auch konnte
Klarheit über den Begriff „Beamten“ nicht erzielt werden. Die
Regierungsvertreter ſollen in dieſer Frage eine bodenloſe Un-
kenntnis gezeigt haben. Willſt Du, deutſcher Beamter, daß der
neue Reichstag auch hierin etwas erſprießliches ſchafft, ſo wähle
richtig.

Ueber den Perſonalabbau berichtete M. d. R. Schmidt. Für
das Reich hat der Reichsfinanzminiſter erklärt, daß der Abbau
ſeines Reſſorts noch weiter gehen würde. Er hofft durch Verein-
fachung des Steuerverfahrens noch minſtens 15 900 Kräfle
erſparen zu können. Ferner ſollen ſich durch Einführung ma-
ſchineller Einrichtungen bei den Finanzkaſſen noch weitere
1500 Beamte erübrigen. Schönes Weihnachten für viele der

Jn Preußen iſt bekanntlich durch Be
u nſ igmadnng des Landtages der Antrag der Sozial
demokraten auf Schutz der Wahlbeamten vor dem Abbau ver-
eitelt worden. Sicherem Vernehmen nach wollen nun die Sozial
demokraten und Demokraten dieſen Schutz durch eine Notver-
ordnung herbeiführen. Zu was die Verfaſſung nicht alles her
halten muß.

Was die Reichsbahnbeamten und Arbeiter anbetrifft, ſo ſei
nur kurz erwähnt, daß für dieſe jetzt erſt die Schwierigkeiten
beginnen. Starker nationaler Du auf die Regierung gehört
ſomit auch zu den Lebensnotwendigkeiten dieſer Beamten.

n allen Kreisvereinen ſollen Deutſchnationale Beamten-
ausſchüſſe ins Leben gerufen werden. Jährlich zweimal ſollen
die Vertreter dieſer Ausſchüſſe mit dem Hauptausſchuſſe in
Berlin unter Zuziehung der Abgeordneten tagen, um ſo wirkſam
im Rahmen einer altpreußiſchen Beamtenpolitik zum Wieder
aufbau des Vaterlandes beizutragen.
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Mitverwendung von Hemnko bei der
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Aktienzuſan

Aachener Lederfabrik A.G., Aachen
A.G. für Kunſtdruck, Niederſedlitz
Aktiengeſellſchaft für Verkehrsweſen
A.G. Georg Egeſtorff Salzwerke und Chem. Fabriken,

Hannover
„Alba“ Allgemeine Lebensverſicherungs-Bank A.-G.,

BerlinSchöneberg
Allgemeine Hochbau Geſellſchaft A.G., Düſſeldorf
Alſenſche Portland-Zement-Fabriken, Hamburg 2

T

50
25

Aelteſte Volksſtedter Porzellanfabrik A.-G., Volksſtedt 10

Anker A.-G., Bielefeld 10Wilh. Athen A.-G., Halle 50Fritz Ahrberg A.-G., Hannover 10Bamberger Kaliko-Fabrik A.-«G., Bamberg 25
Bayeriſche KohlenHandelsbank A.-G., München 8000
Bayr.-Preußiſche Verkehrsbank A.-G., Berlin 150
Bedburger Wollinduſtrie A.-G., Bedburg 10
Berliner Kindl Brauerei A.-G., Berlin 2:Bohr, Brunnenbau- und Waſſerverſorgungs-A.-G.,

Grünberg 10Byk Guldenwerke A.-G., Berlin 25Charlottenburger Waſſer- und Jnduſtriewerke, Berlin
Chemiſhe Werke, Schuſter K Wilhelmy A.G.

Reichenbach O.L. 95 1Chemnitzer Aktienſpinnerei, Chemnitz 100 6
Continental Caoutchouc und Gutta-Percha Comp. Hannover 15 1
Daimler Motoren A.-G., Berlin 25. 1Dempewolf, Maſchinen- und Zahnräderfabrik A.-G.,

Köln-Ehrenfeld 5 1Deutſch-Amerikaniſche Schmirgelwerke A.-G., Berlin 100
Deutſche Aſphalt A.-G., D. Limmer u. Vorwohler

Grubenfelder, Hannover 10 1Deutſche Feuerverſicherungs-A.-G., Berlin 5 4
Deutſche Maſchinenfabrik A.G. (Demag), Berlin-Duisburg 10 1
Deutſcher Eiſenhandel A.-G., Berlin 10 1Deutſcher Lloyd Verſicherungs-A.-G., Berlin 4 1
Oscar Dörffler A.G. 50 1Dresdner Handelsbank A.-G., Dresden 3 1
Dresdner Schnellpreſſenfabrik A.-G., Naundorf bei

Coswig (Sachſen) 25 1Dynamit A.-G., vormals Alfred Nobel u. Co., Hamburg 814 1
Eiſen- und Stahlwerk Hoeſch A.-G., Dortmund 3 2
Eiſenwerk Brünner A.-G., Artern 50 1Elektrizitätswerk Brandenburg Havel A.-G., Brandenburg 10 1
Elektrizitätswerk Unterelbe A.-G., Altona 10
Ernemannwerke A.-G., Dresden 20 1Falkenſteiner Gardinentweberei und Spinnerei A.-G.,

Falkenſtein (Vogtland) 5 1Fiſcherwerke A.-G., Chemnitz 3 200 1Gernrode--Harzgeroder Eiſenbahn-Geſ. 9:1
Gladbacher Textilwerke (vorm. Schneiders u. Jrmen) 30 1
Greppiner Werke A.-G., Wolfen 6 2Großkraftwerk Franken A.-G., Nürnberg 10 1
F. A. Günther u. Sohn A.-G., Berlin 20 3Habermann u. Guckes A.-G., Kiel 25 1Halleſche Pfännerſchaft A.-G., Halle 834 1
Hamburger Reederei von 1896 50 1Paul Hamel A.-G., Schönau bei Chemnitz 10 1
Hannoverſche Gummiwerke Ecgzelſior A.-G., Hannover-

Limmer 5 1Hanſeatiſche Coloniſations Geſ. m. b. H., Hamburg 2 1
Herzogliche Eiſen- und Emaillierwerke A.-G., Primkenau 30 2
W. Hirſch A.G. für Tafelglasfabrikation, Radeberg

(Sachſen) 50 1Hohburger Quarz-Porphyr-Werke, Röcknitz b. Leipzig 20 3
Hubertusmühle A.-G., Schöpfurth 1000 1
Jlſe Bergbau A.-G., Grube Jlſe 5 1Jnduſtrie-BeteiligungsA.-G. „Jbag“, Berlin 100 1

Vorzugsaktien 1000 7

Gg. Jasmatzi A.-G., Dresden 28 1J. A. John A.-G., ErfurtJlversgehofen 10 1Junghans Werke A.-G., Schramberg 50 7
Kammgarnſpinnerei Warmhauſen A.-G., Nieder-

Schmalkalden 10 1Kapler Maſchinenfabrik A.-G., Berlin 20 1
Wilhelm Kathe A.-G., Halle 50„Keramik“, Keramiſche Werke, Meiningen 10 1
KölnNeueſſener Bergwerksverein, KölnNeueſſen 3 2
KölnRottweil A.G., Berlin c 4Kraftwerke Weſtſachſen A. G., Zwickau

vwfseſiaff
menlegungen

LangbainPfanhauſer Werke A.-G., Leipzig-Sellerhauſen 5:
Dr. Laboſchin A.«G., Fabrik chem.pharmazeutiſcher

Präparate, Berlin 10Joſ. Lehnert A.-G., Dresden
Leipziger Trikotagenfabrik A.-G., Leipzig
Linoleum-Fabrik Maximiliansau
C. Lorenz A.-G., Berlin-Tempelhof
Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik A.G. 5
Maſchinenfabrik Kappel A.-G., Chemnitz-Kappel 8:
Mechaniſche Weberei zu Linden A.-G., Hannover
Mecklenburgiſche Friedrich Wilhelm Eiſenbahn-A.-G.,

Neuſtrelitz 2:Metallwarenfabrik vorm. Luckau u. Steffen A.G.,
Hamburg

J. Mehlich A.-G., Berlin 5Meyer-Kaufmann, Textilwerke A.G.
Minimax A.-G., Berlin
Mittelland Gummiwerke A.-G., Hannover-Linden
Mühlenbauanſtalt und Maſchinenfabrik, vorm. Gebr.

d e 00 c

e D 00

Seck, Dresden 20 1Nordd. Malz- und HandelsA.-G., Hamburg 50 1
Norddeutſche Portland-Zementfabrik Misburg, Hannover 10 3
Norddeutſche Verſicherungsbank A. G., Berlin 400 1

Neue Concordia Lebensverſicherungs-A.-G., Köln 10 1
Karl Nottrott A.-G., Auerbach (Vogtland) 10 1
Aug. Nowack, Karoſſerie-Werke A.-G., Bautzen 100 1
„Ofi“ Oſtpommerſche Fahrzeug-Jnduſtrie A.-G., Stolp 300 1
Olea-Werke A.G. für Mineralöl-Jnduſtrie, Halle 50 1
Oppelner Portland-Zement-Fabriken, vorm. F. W.

Grundmann, Oppeln 6 1Oſtwerke Schultheiß-Patzenhofer Kahlbaum-Kongtzern
(Umſtellung für die Hauptkonzern-Geſ.) 4

Portland-Zementwerke Heidelberg-Mannheim-Stuttgart

A.-G., Heidelberg 10Porzellan-Fabrik C. M. Hutſchenreuther A.-G., Hohenberg 25
„PortaUnion“, Weſtfaliag Vereinigte Zement- und Kalk-

o C

werke A.-G., Bremen 3 1Pötitzer Ledertuch- und Wachstuch-Werke A.-G., Pötitz 25:1
Reemtsma A.-G., Altona-Bahrenfeld 10 1Rhein. A.G. für Braunkohle, Bergbau und Brikett-

fabriken, Köln 10 3Rhein. Möhelſtoff-Weberei, vorm. Dahl u. Hunſche A.G.

Barmen 40Rhein: Sieg. Eiſenbahn A.G. 3:Rhein.-Weſtfäliſche Sprengſtoff A.-G., Köln
Sächſiſche Acethlen-A.G., Dresden 200Schleſ. Zelluloſe- und Papierfabriken A.G., Kunnersdorf 10
Schneider u. Hanau A.-G., Frankfurt (Main) 10
Schubert u. Salzer, Maſchinenfabrik A.-G., Chemnitz 10

Franz Seiffert u. Co., Berlin 6Druckerei A. Seydel u. Co. A.-G., Berlin 50
Siegener Bank, Siegen 10Sinner A.-G., Karlsruhe-Grünwinkel
Steatit Magneſia A.-G., Berlin
Stettiner Elektrizitätswerke A.-G., Stettin
Hugo Stinnes Riebeck Montan und Oelwerke A.-G.,

e

Halle a. S. 10 4Thodeſche Papierfabrik A.-G., Hainsberg 200 1
Tiefbau und Kälteinduſtrie A.-G., vorm. Gerhardt u.

König, Nordhauſen 10 4Arthur Trägner u. Co., Maſchinenbau A.-G., Chemnitz 400 1
neberlandzentrale Belgard-Stolz A.-G., Belgard Pom.

à 1000 M. Aktien 0,40 Goldpfg. Div.

Union A.-G., Mannheim-Berlin 10 1Varziner Papierfabrik A.-G., Hammermühle b. Varzin 1238 1
Verein deutſcher Oelfabriken, Mannheim 5 2
Verein für Zellſtoff-Jnduſtrie A.-G., Berlin 20 1
Vereinigte Hüttenwerk Burbach-Eich-Düdelingen (Arbed)

Div. 150 Fres.
Vereinigte Kunſtinſtitute vorm. A. Troitzſch A.-G., Berlin 50 1
VermögensSchutz Vereinsbank A.-G., Nürnberg 50 1
Voltohm Seil- und Kabelwerke A.G., Frankfurt a. M. 10:1

Waren-Kredit-Anſtalt, Hamburg 50 1L. Weil u. Reinhard A.-G., Mannheim 124 1
Werkzeugmaſchinenfabrik Union (vorm. Diehl), Chemnitz 75 1
Weſtfalia-Dinnendahl A.-G., Bochum 10 1
Louis Wolf A.-G., Hamburg 8 1Wunſtorfer Portland Zementwerke A.-G., Wunſtorf-

Hannover 5,fGOA)5SSGGGGGGSMSGGSGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGG G ÜCÜ m annÄaÜXaeX
Umſtellung der Deutſchen Reichspoſt

auf Reichsmark
Jnfolge des Jnkrafttretens der neuen Währungsgeſetze ſtellt

nunmehr auch die Deutſche Reichspoſt ihr Kaſſen und Rech-
nungsweſen vom 1. November 1924 an auf Reichs-
mark um. Von dieſem Tage an gelten alle Einnahmen und
Ausgaben für die Verrechnung auf Reichsmark lautend. Soweit
zu erhebende oder zu zahlende Beträge noch nicht in Reichsmark
feſtgeſetzt ſind oder noch nicht in Reichsmark erhoben oder ge
zahlt werden, werden die Reichspoſtkaſſen die gezahlten oder er
hobenen Beträge zum Zwecke der Buchung in Reichsmark um-
rechnen. Alle für das laufende Rechnungsjahr bereits verrech-
neten Beträge gelten als in Reichsmark verrechnet. Alle
Empfangsbeſtätigungen werden die Reichspoſtkaſſen vom 1. No-
vember an in Reichsmark leiſten. Zur Einzahlung auf Poſt
anweiſungen ſind, gleichgültig, ob dieſe über Rentenmark,
Reichsmark oder Billionen Mark lauten, alle zu Zahlungen an
Poſtkaſſen zugelaſſenen Zahlungsmittel anzunehmen. Zu Aus-
zahlungen von Poſtanweiſungen, die über Rentenmark
lauten, ſind außer Rentenmark auch die ſonſt vorhandenen
Zahlungsmittel zu verwenden.

Die Poſtvermerke in Poſtanweiſungen nach dem Aus
lande werden vom 1. November an in Reichsmark ausgefertigt.
Poſtanweiſungen aus dem Ausland werden vom 15. November
an im allgemeinen auf Reichsmark lauten und, ſoweit ſie noch
auf Papiermark lauten, in Reichsmark nach dem Verhältnis von
einer Billion Papiermark gleich einer Reichsmark ausgezahlt.
Die in fremder Währung ausgeſtellten Poſtanweiſungen aus
dem Ausland ſind von den Vermittlungsanſtalten vom 1. No-
vember an nach dem angegebenen Verhältnis in Reichsmark um
zurechnen. Wertangaben auf Wertſendungen in Reichsmark
ſind nicht zu beanſtanden. Das gleiche gilt für die Angabe der
Beträge auf Nachnahmen und in Poſtaufträgen. Bei Poſtauf-
trägen und Nachnahmen auf Briefſendungen aus dem Auslande
werden Beträge, die noch in Papiermark angegeben ſind, vom
1. November an nach dem angegebenen Verhältnis in Reichs
mark umgewandelt. Die Beträge der Nachnahmen auf Paketen
nach dem Ausland ſind vom 15. November an ebenfalls im all
gemeinen in Reichsmark anzugeben.

Kartoffeln.
Breslan,, 29. Oktober. (Marktbericht von Wilhelm Schiftan,

Breslau V.) Dm der Berichtswoche machte die Abwärtsbewegung ber Preiſe erhebliche Fortſchritte. Die Stim

mung flaute völlig ab und die Nachfrage konnte nicht annähernd
das Angebot, das durch ſtarke Anlieferungen polniſcher
Kartoffeln vergrößert wurde, ausgleichen. Der vereinzelt auf-
tretende Bedarf hatte in der Berichtswoche Gelegenheit ſich zu er
heblich verbilligten Preiſen einzudecken. Jm e zu der
Verflauung der Speiſekartoffeln am Kartoffelmarkte belebte ſich
die Nachfrage in Fabrikkartoffeln. Oſtdeutſche Speiſekartoffeln
wurden in weißen und roten Sorten mit etwa 2, M., Jnduſtrie
mit etwa 3, M. gehandelt, Fabrikbartoffeln bis zu 15 Pf. das
Prozent je nach Stärkegehalt.

Aus der deutſch-oberſchleſiſchen Hochofeninduſtrie. Die weſt-
oberſchleſiſche Roheiſenproduktion iſt nach wie vor minimal. Der
Abſatz hat ſich nicht gehoben. Von den vorhandenen fünfzehn
Hochöfen iſt nur ein Drittel im Betriebe.

Meißener Ofen- und Porzellanfabrik vorm. C. M. Teichert
A.G., Meißen. Die beabſichtigte Zuſammenlegung des Stamm-
aktienkapitals von 5 Millionen Mark im Verhältnis von
30:1 iſt von uns bereits gemeldet worden. Das Vorzugs-
aktienkapital wird von 5 Millionen Mark auf den Goldein-
zahlungswert ermäßigt und erſcheint auf 5000 Mark abgerundet
in der Bilanz. Die im Oktober geſchaffenen 30 Millionen Mark
voll dividenden berechtigten Genußſcheine, die bis auf das
Stimmrecht wie die Stammaktien ausgeſtattet ſind, werden ebenſo
im Verhältnis von 30:1 auf 1 Million Goldmark zu-
ſammengelegt. Die H.-V. am 183. November ſoll außerdem die
Erhöhung des Aktienkapitals um 1 Million Goldmark neuer
Stammaktien beſchließen. Dieſe ſollen unter Ausſchluß des ge-
ſetzlichen Bezugsrechtes der alten Aktionäre zur Tilgung der
1 Million Mark Genußſcheine verwandt werden. Jn der Bilanz
ſtehen 178 461 M. Kreditoren gegenüber. Grundſtücke und Ge-
bäude erſcheinen mit 1038 000 M., Tonſchächte und Tonfelder
mit 31000 M., Materialien und Waren mit 481 743 Mark.

A.G. Neptun, Schiffswerft und Maſchinenfabrik, Roſtock.
Zur Stützung der Geſellſchaft, die bis Ende Juni 1925
mit Aufträgen verſehen iſt, wurde ein Kredit
konſortium gegründet, und zwar von der Stadt Roſtock, der Giro
zentrale, der Firma Otto Wolff-Köln, und der Firma Fiſcher
Roſtock. Der Werft wird von dieſem Konſortium ein Kredit in
Höhe von 3410 000 Gm. zur Verfügung geſtellt werden.

Triton-Werke A.G. (vorm. Ferd. Müller), Hamburg. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der G.-V. die Umſtellung von 50 Mill. M.
Stammaktien im Verhältnis von 20: 1 auf 2,5 Mill. Gm. vor-
zuſchlagen. Die beſtehenden 1,5 Mill. M. Vorzugsaktien ſollen
auf 18000 Gm. herabgeſetzt werden.

Weitere Herabſetzung der Eiſenbahntarife iſchleſien Die oſt-oberſchleſiſche Mortanneaſtet za d n.
Uſtändigen Stellen in Warſchau eine Eingabe we a FrantlebHerabſetzung der Eiſenbahntarife eingereicht, da be den e ichen Un

Frachtſätzen eine Hebung des Exxportes ausgeſchloſſen i ben ucerfabrik
Aachener Lederfabrik A.G. Aachen. Der Aufſichtsrat nen Kontr

in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, der zum 28. Novembe ſat liegen r
einzuberufenden a. o. G. V. vorgzuſchlagen, die Arten en an
minalbetrage von 1000 Pa n o nommendepiermark auf je 30 Goid, ertſam und

mark umzuſtellen. tZeitStarke Nachfrage auf der Kölner Häuteauktion. jmiger

Kölner Häuteauktion, die nach Beilegung der Be z verletzte
zwiſchen Käufer- und Verkäuferverbänden im Apoſtel r eiten erwieſen u
gehalten wurde, war ſehr gut beſucht. Die Nachfrage W Croppenſt
faſt allen Gattungen rege, beſonders nach leichten Häuten ubenhänden

eine Preisſteigerung von durchweg 10-—-20 Prozent zu ter hauſſee D.
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Wahlverſammlungen im Saalkreis 15 Jahre
Döſſel. Donnerstag, den 80. Oktober, abends 8 Uhr W ilelmſtraße

verſammlung im Gaſthof. Herr Kootz-Halle ſpricht über 3 t. Burgte
Pflichten der Vaterländiſchen am 7. Dezember“. eitsdie b.
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SBraſchwitz. Freitag, den 31. Oktober, abends 8
liche Wahlverſammlung. Herr von Galéra ſpricht
Beſchützer des Franzoſen Baſch“.

Uhr öffent-

über Die

Wettin. Sonnabend, den 1. November, abends R m fus
öffentliche Wahlverſammlung. Referent Herr KootzHalle: tlang
Entſcheidung am 7. Dezember“. „Die le u

Osmünde. Sonntag, den 2. November, nachmittags 4 Uhr n h
Wahlverſammlung im Gaſthof Koltzſch. Herr Zauſch aus pal ar Wende
ſpricht über „Setz' einen Froſch auf goldnen Stuhl

Gröbers. Sonntag, den 2. November, abends 8 Uhr in
Bahnhofsgaſthof Paatz Wahlverſammlung. Herr Zauſch au
Halle ſpricht über das vorige Thema.

Bebitz. Dienstag, den 4. November, abends 8 Uhr in Heller
Gaſthof Wahlverſammlung. Redner: Herr von Galéra: Die
Freunde des Franzoſen Baſch“.

Seeben. Mittwoch, den 5. November, abends 8 Uhr in
„Jägerheim“ Wahlverſammlung. Freiherr von Lentz: „Die
Reichstagswahl am 7. Dezember“. t

Giftmordverſuch einer Landgerichtsratsgattin
Altenburg, 29. Oktober,
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al der GeVon der Unterſuchungsbehörde wird erſt jetzt über eine en waaufſehenerregenden Giftmordverſuch berichtet, der a u ſe wer
5. Oktober an der Beſitzerin des Schloſſes und Rittergutes
Ehrenhain verübt wurde. Das Rittergut Ehrenhain ge
hört einer Frau Mühlig-Hoffmann, die mit der Familie
des Landgerichtsrats Dr. Fritſche verwandt iſt, und zwar
hat die Frau Mühlig- Hoffmann einen Bruder der Frau Dr.
Fritſche zum Manne gehabt. Es beſtanden Beſtrebungen auf
Teilung des Rittergutes Ehrenhain, das eine der ſchönſten Pe
ſitzungen im ganzen Lande iſt. Seit einiger Zeit nun fühlte
Frau Mühlig- Hoffmann ſtarkes körperliches Unbehagen, Sie
hatte deshalb die Hilfe eines Leipziger Arztes in Anſpruch ge
nommen; dieſer ſtellte Vergiftungserſcheinungen
feſt. Am 16. Oktober d. J. merkte nun Frau Mühlig-Hoffmann,
die bei ihrer Schwägerin Kaffee trank, daß in einem unbewadh
ten Augenblick ihre Kaffeetaſſe umgetauſcht worden war. Sie
ſicherte den Jnhalt der Taſſe, der bitter ſchmeckte, und ließ ihn
von einem Nahrungsmittelchemiker unterſuchen. Die Unter
ſuchung ergab, daß der Kaffee mit Strhychnin ver-
giftet war, und zwar ſo ſtark, daß ſein Genuß un-
weigerlich den Tod herbeigeführt hätte. Darauf-
hin wurde ſofort Anzeige erſtattet, und Frau Dr. Fritſche
wurde, nachdem weiteres Beweismaterial gegen ſie vorgefunden
wurde, in Haft genommen. Die Unterſuchung, aus der
von der Staatsanwaltſchaft näheres nicht mitgeteilt wird, iſt
im Gange. Die Angelegenheit erregt überall das größte Auf-
ſehen, da man der Frau Dr. Fritſche eine ſolche Tat nicht zu
getraut hatte. Offenbar ſollte Frau Mühlig- Hoffmann aus
dem Wege geräumt werden, um Wünſche, die ſich auf Ehren-
hain richteten, zu verwirklichen.

Mit dem Motorrad tödlich verunglückt
Gardelegen, 28. Oktober.
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Jn der Nacht
Wilhelm Franke jun. von
Motorrad von Jerchel zurück; auf dem Rade hatte noch der
Gaſtwirt Mertens Platz genommen. Auf der ſehr abſchüſſigen
Chauſſee vor dem Bahnübergang bei Weteritz geriet Frande
mit dem Rade ins Gleiten. Mertens ſprang ſofort bon
Rade und zog ſich beim Abſpringen eine leichte Verletzung an
Kopfe zu. Francke ſtürzte mit dem Rade und erlitt einen
Genickbruch, der den Tod zur Folge hatte.

Große Kontrolle aller Sparinſtitute
Merſeburg, 28. Oktober.

Nachdem die Kreisſparkaſſe Bitterfeld durch leichtfert
Bankgeſchäfte auch einen Verluſt von über 400 000 Mark erlitt
hat, hat nunmehr der Regierungspräſident in Merſebut
Dr. Grützner, eine ſofortige Kontrolle aller
Sparinſtitute in Stadt und Land in ſeinem Reg
rungsbezirk angeordnet.

Teicha, 29. Okt. Eine Wahlverſammlung de uns ſah die
Deutſchnationalen Volkspartei) fand am verurteilteabend ſtatt, zu der die Kommuniſten ein großes Aufgebot da lehung zu 10
auswärts, insbeſondere aus Sennewitz, zu Störungszweäa
aufgerufen hatten. Der Redner des Abends, Herr KHootz
auf die Auflöſung des Reichstages ein und beleuchtete die 4
ſamte Politik der letzten fünf Jahre, die Deutſchland r
Rand des Abgrundes gebracht hat. Jnsbeſondere geißelte er
Verhalten der Sozialiſten und Demokraten, die das W
über des Vaterlandes Wohl geſtellt haben. In der Dieu 7
ſchwatzte ein Kommuniſt ſeine althergebrachten Plraſen
laubte ſein mangelndes politiſches Verſtändnis durch m
ortſchwall erſetzen zu können. Jhm trat Herr Dr. al

Halle, in längeren Ausführungen entgegen. Nach dte
wort des Referenten wurde die Verſammlung um
geſchloſſen.

k. Zörbig, 30. Oktober. (Raubüberfall.) V
Rakendorfer Buſche unweit von Heideloh wurde einefrau aus Bitterfeld, welche mit einem Gefährt den Heine
trat, abends von zwei fremden Männern überfallen. ſehr o
lagerer vaubten der Frau einen Geldbetrag von ungefe a
Goldmark, nachdem ſie ihr den Mund mittelſt einen
verſtopft hatten. Man iſt den Tätern bereits auf der ren

f. t 30. Oktober. (Vom elektriſchen t
getötet. ödlich verunglückt iſt am Sonntaghieſigen Elektrizitätswerke ſeit 1908 beſchäftigte Gelee
Frir Berger aus Roitzſch. Der im beſten Mannesalter

onteur kam bei ſeiner Arbeit der elektriſchen

rig täte
Saallreis n W

nahe und wurde durch den Leitungsſtrom auf
k. Wolfen, 30. Oktober. (Neues Elekt

Seitens der elektriſchen Ueberlandzentrale Sagzu Halle wird in unſerem Jnduſtrieorte ein größeres m Ken
kätswerk errichtet, um weitere Landgebiete mit Licht an
verſorgen zu können. Mit dem Bau dieſer Kraftan a r
ihre Stätte auf dem alten Dorfplatze erhält, iſt bereits
worden.
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(Einen bedauer-r Herr Inſpektor Schütze von der
a crſabrit Körbisdorfer Wirtſchaften, indem ſein Pferd bei

*ontrollritt in die Feldmarken, durch das plötzliche Auf
r ines Volkes Rebhühner erſchreckt, zur Seite ſprang

unvorbereiteten Reiter abwarf. Durch das führerlos
Pferd wurde man auf das geſchehene Unglück auf-

am und forſchte nach dem Vermißten, welcher erſt nach
ertf eit aufgefunden wurde. Der anſcheinend nicht unerheb-

verletzte wurde zur ärztlichen Behandlung einer Heilanſtalt
Arwiefen und ſofort mit Röntgenſtrahlen durchleuchtet.

Croppenſtedt, 28. Okt. (Bubenhände.) Neulich iſt von
eenhanden ein Stacheldraht-Hindernis über die Heteborner

e ſee an der Stelle, wo ſie ſehr ſchmal iſt, oberhalb des
hauſſee ur Wilhelmſtraße aufgeſtellt und beiderſeits an den

feſtigt worden. Ein Automobil kam in langſamem
myo des Weges und durchfuhr, da es nicht mehr bremſen
ue, die Stelle, wobei der Dräht zerriß. Es wurde glücklicher-

rie niemand verletzt. Der Autoführer erſtattete ſofort An
u bei der hieſigen Polizei, die tags darauf die im Alter von

z Jahren ſtehenden Burſchen B., V. und K. aus der

„ankleben bei Merſeburg, 28. Okt.
Fran erlitt

jegen e

den

ditelmſtraße als Täter ermittelte und zur Anzeige brachte.
5 Burgkemnitz (Kreis Vitterfeld), 28. Okt. (Gelegen

eitsdieb.) Ein fremder Geſchäftsreiſender betrat den Ver
fgladen des hieſigen Konſumbvereins, als die Frau des Lager-
ſers Müller im Hofe zu tun hatte. Er ſchloß die Ladentiſch-

e auf und nahm Geld, ſowie ein Päckchen Bleiſtifte mit.
m bolte den Täter, welcher mit dem Rade den Waldweg
Nang fuhr, ein und führte ihn nach dem Landjägeramte, wo
rſelbe ſich als ein Zigarrenhändler aus Jeßnitz in Anhalt aus
iſen konnte. Die bei ihm vorgefundene Summe von 255 Mark
z zum größten Teile ſein Eigentum.
Magdeburg, 29. Okt. (Herbſtſchweineſchau.) Die

ötſhweinverſteigerung. welche am Donnerstag, den 6. No
er d. J. im Anſchluß an die 5. Schweineſchau in Magde
rg, Halle Land und Stadt ſtattfindet und zu welcher etwa
y Stück Eber und Sauen der Zuchtrichtung des deutſchen ver
ſelten Landſchweines und des deutſchen weißen Edelſchweines
Alter von 7 Monaten an zum Verkauf kommen, wird in
Lerkauferingen durchgeführt Edel und veredelte Land
eine zugleich 928 Uhr vormittags beginnend.

Heiligenſtadt, 27. Okt. Kundgebung zum 25jäh-
gen Beſtehen der chriſtlichen Gewerkſchaften.)
nach dem Kriege auf dem Eichsfelde ſehr erſtarkten chriſt
den Gewerkſchaften veranſtalteten am Sonntag im größten
el der Gegend (zu Leinefelde) eine Maſſenkundgebung.
ſchienen waren auch die geiſtlichen und weltlichen Behörden.
weit ſie verhindert waren, hatten ſie Begrüßungsſchreiben
ſndt. Feſtreden haben gehalten Redakteur Müller aus
ſeldorf und Bezirksleiter Zumbrock- Hannover. Geſprochen
de beſonders über die Zukunftsaufgaben der Gewerkſchafts-
wegung, die ſich aus der großen Kölner Tagung ergeben.

Memleben a. d. U., 28. Okt. (Selbſtmord.) Vor einigen
gen machte der 16jährige Sohn des hieſigen Landwirts
rnann Chriſtian i kurz nach dem Kaffeetrinken am Nach

Der Grund
überall gern ge-ſer unglückſeligen Tat des beſcheidenen, 1
Den Angehörigenfenen jungen Mannes iſt unbekannt

d allgemeine Teilnahme entgegengebracht.
St. Kilian, 29. Oktober. (Seltſame Leichen konſer

Merung.) Auf dem hieſigen Friedhof wurde beim Auswerfen
verletzten Grabes ein faſt vollſtändig noch zuſammengefügter
ieg ausgehoben, in dem das ſelten konſervierte Gerippe einer
ichen Leiche in ihrer alten Thüringer Tracht ruhte. Das um

Shädel gewundene Tuch, die Bluſe, ſeidene Schürze und
uhe waren erſtaunlich gut erhalten. Während ſonſt im Sand-
en die Zerſetzung der Leichen Erwachſener in 7 Jahren zu
parten iſt, hatte dieſe Leiche mindeſtens 40 Jahre gelegen.
Greiz, 29. Oktober. (Muſik aus dem ſtädtiſchen

tromnetz) Die Rundfunkvereinigung konnte ohne Jnan
uchnahme der Hochantennenwellen die Konzerte aus Leipzig,
rlin, England, Jtalien uſw. unmittelbar dem ſtädt i
hen Stromnetz abhören. Das Stromnetz wirkte dabei
e eine große Antennenanlage. Der Empfang war in jeder

inſicht vorzüglich.

Zimmern b. Jena, 29. Oktober. (Schwerer Einbruch.)
z der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden dem Land
t Planert, hier, durch Einbruch die geſamten Erntefeſt-
räte geſtohlen. Die Spitzbuben vermutlich kommen zwei
le in Frage ſtiegen durch ein Fenſter und entwendeten

hweinebraten, Kalbsbraten, Hackebraten, Speck und ſonſtige Herr
keiten im Gewicht von über 40 Pfund, erbeuteten auch Geld
d ſonſtige Sachen. Die Spur der Spitzbuben führt nach
swärts.

Gotha, 29,. Oktober. (Tödlicher Abſtur z.) Jnfolge
verer Krankheit bei bereits mehrfach erfolgten Operationen,
t ſich eine in den 50er Jahren ſtehende Frau aus dem Vorſaal-
ſter des erſten Stockwerkes in den Garten geſtürzt. Sie war

folge der erlittenen Verletzungen alsbald tot.
Erfurt, 28. Okt. Ein gemütlicher Brautſtand.)
il ſeine Braut ihn mit einem Säckchen mit Eiern auf den
pf geſchlagen hatte, ſo daß das Sehvermögen beeinträchtigt
irde. vergalt ihr der Bräutigam, der Handelsmann P. S.
z Erfurt, dieſe unbräutliche Behandlung auf der Straße mit
ißtritten. Dann verſetzte er einem dazwiſchen tretenden Po
eibeamten einen Fauſtſchlag gegen den Mund, ſo daß Blut
h und er Zähne ſpuckte. Das Gericht, das nun mit der An
legenheit befaßt wurde, trug der Erregung des Mannes Rech-

ſah die turbulente Straßenſzene als groben Unfug an
verurteilte ihn darob nur zu 20 Mark und wegen Körper-

lezung zu 100 Mark Geldſtrafe.

Jurmen Spiel und Sport
Weitere deutſche Tennisſiege in

Spanien
Anſchluß an den deutſchſpaniſchen Klubkampf in Var

t das internationale Tennisturnier des SC. Pompeya-
W ſeinen Anfang nehmen, jedoch wurde der Klubkampf

hen der Spanier noch um weitere fünf Spiele vermehrt,
a e erſten ſieben bereits von den Mitgliedern des Ber-

S tihuhtlubs gewonnen worden waren. Von dieſen
tn ging nur eins für den BSC. verloren. Kreuzer

panen M nica 2:6, 5 7, 3:6. Die ührigen Spiele
man oldenhauer gegen Sindreu 3:6, 5:7, 6:4 zur.,
uzer Segen Morales 2:6, 6: 1, 6: 1 6:3, Froitzheim-

Juanico-Sapriſa 7:9, 7:5, 6 2, 3 6, 6: 3 und
Noldenhauer gegen Flaquer-Tornella 4:6, 6:2, 6:8,

Schlußergebnis für den Berliner Schlitiſchuh-Club
nunharre 11 1 Punkte bei 33 11 Sätzen und 246: 170

Deutſche Schwimmerſiege in Perſien
P.Die beiden MMagdeburger Schwimmer Frölich und Stef-

n

ne ſo 24ſeran bei ſeinerzeit nach Perſien auswanderten, konnten in
e en perſiſchen Meiſterſchaften die deutſchen Farben

n Liege tra derr 3t hre ogen. Frölich gewann im 100 Meter-Freiſtil in
:19) und S von 1:08,7 gegen den Engländer Penfold

J n ind 9hmed Raſt 100-Meter-Freiſtil war Steffens in 6:05 gegen

V S lernen 534 C rffens der en C ſiggreich. J Strecentauchen war
n einzige, der 50 Meter unter Waſſer zurücklegen

Kehraus in Karlshorſt
Bei gutem Wetter und ausgezeichnetem Beſuch beſchloß der

Verein für Hindernisrennen am Mittwoch ſeine diesjährige
Rennſaiſon. Jm Mittelpunkt des letzten Tages ſtand traditions-
gemäß das Parforce-Jagdrennen, das im Jahre 1884
gegründet, zum 40. Male entſchieden wurde. Es war ein
farbenfrohes Bild, als ſich das große Feld von 14 Steep-
lern, ſämtlich von Herren im roten Rock geritten, auf
den 7500 Meter langen Weg machte, auf dem es nicht
weniger als 25 der ſchwerſten Hinderniſſe zu
bewältigen galt. Es zeigte ſich dann auch, daß der größte Teil
der Bewerber den überaus großen Anforderungen eines ſolchen
Rennens, das noch dazu in der bisher ſchnellſten Zeit
von 9:55,8 erledigt wurde, nicht gewachſen war, denn nur
fünf Pferde erreichten das Ziel, ebenſoviel wurden
niedergebrochen angehalten, während vier den Sprüngen zum
Opfer fielen, unter dieſen auch der Favorit Narr, der voll
kommen geſchlagen, am letzten Sprung aus Müdigkeit zu Fall
kam. Rächer führte zunächſt in flotter Fahrt vor Raufbold,
Waldfrieden und dem Rudel, dem in klarem Abſtand Colberg
und Tüchtig folgten. Auf der gegenüberliegenden Seite legten
ſich Paleſtring und Rappelkopf hinter den führenden Rächer, der
aber am Knick ſtürzte. Raufbold hatte nun die Spitze vor
Paleſtrina, Don II und dem auseinandergezogenen Felde. Am
Großen Karlshorſter Sprung machte Narr einen Fehler. Kurz
vor dem Großen Bach wurde Champfleuri lahm angehalten,
während der Eiſenbahnbach dem nach recht gut gehenden Pale-
ſtring und Don II zum Verhängnis wurde. Rappelkopf, Narr,
Wetterſcheide, Colberg und Artilleriefeuer kamen geſchloſſen in
die Gerade. Die von ihrem Beſitzer ſehr ſchonend gerittene
Wetterſcheide unternahm einen Angriff auf den führenden
Rappelkopf und ſchlug ihn ſehr ſicher mit einer halben Länge.
Colberg beſetzte den dritten Platz. Jn weiten Abſtänden langten
dann noch Artilleriefeuer und Waldfrieden am Ziel ein.

Die Ergebniſſe: Herero-Jagdrennen (Ehrenpreis und 2500
Mark, 3500 Meter): 1. v. Griesheims Albatros (v. Drachenfels),
2. Häſeler (Bartels), 3. Chriſtſchmuck (Wenmoſh). Tot.: 44,
Pl. 17, 72, 28. Ferner: Heldin (4), Miniſter II (gef.), Choral
(gef.), Preußenburg, Heckenroſe (ausgebr.). Mein Bürſchel (angh.).
Alarm II (gef.). 248 Lg. Kiekemahl-Hürdenrennen (3000
Mark, 3000 Meter): 1. Memento (Nuß), 2. Wolkenſchieber (Bitt
ner), 3. Paris (C. Seiffert). Tot.: 95, PI. 22, 21, 16. Ferner:
Grazie (4), Ganyhmed (angeh.), Hexenmeiſter II, Markgräfin,
Brandfackel (gef.), Alarid (angeh.). Hals--2 Lg. Hubertus-
Jagdrennen (Ehrenpreis und 4500 M., 4000 Meter): 1. C. Panſes
Onkel Otto (F. Braun), 2. Hiltrud (v. Borcke), 8. Sultan
(v. Eckartsberg). Tot.: 42, Pl. 18, 16. Ferner: Gigerl (4),
Herzliesl, Murtchen (angeh.). 4-144 Lg. Kinder-Jagd-
rennen (3000 M., 3400 Meter): 1. Heinz Stahls Berſeba (Sths).
2. Solo (Hartmannchen), 3. Wippizo (Kränzlein). Tot.: 68,
Pl. 17, 18, 17. Ferner: Chartreuſe II (4), Otus, Primavera,
Madi, Lachſalve, Rößling, Märchenzauberin, Tamara, Bubi.
1 Hals. Parforce-Jagdrennen (Ehrenpreis und 18 000
Mark, 7500 Meter): 1. v. Belows Wetterſcheide (Beſ.), 2. Rappel-
kopf (v. Eckartsberg), 83. Colberg (Hr. Staudinger). Tot.: 158,
Pl. 35, 35, 21. Ferner: Artilleriefeuer (4), Waldfrieden, Rächer
(gef.), Raufbold (angeh.), Don II (gef.), Carlsminde (angeh.).
Tütig (angeh.), Cormoran II (angeh.), Paleſtrina (gef.), Narr
(gef.), Chaumpfleuri (angeh.). —-Weile. Winter-Preis
(4500 M., 2800 Meter): 1. H. Naſhs Cardinal II (Thalecke),
2. Phariſäer (E. Eichhorn), 3. Tereſina (Lewicki). Tot.: 30,
Pl. T5, 20, 16. Ferner: Fichte (4), Mandarin, Eichkatze, Nogulna,
Schirmherr, Fipa II. 2141 Lg. Troſt- Ausgleich (3000
Mark, 3400 Meter): 1. H. Popps Jongleur (Gorßler) 2. Heldin
(Nuß), 3. Jungfernrede (Kränzlein). Tot.: 85, Pl. 28, 26, 23.
Ferner: Ma Berthe (4), Blauſchwarz, Maikäfer (gef.), Gnädigſte.
Nalog, Mirakel, Siege. 2—6—2 Lg. Ultimatum (Ehrenpreis
und 3000 M., 1200 Meter): 1. Abt. 1. A. Robitſcheks Trajan
(Tarras), 2. Valant (Müschen), 3. Veleda (Albers). Tot.: 36,
Pl. 24, 26, 21. Ferner: Cyane (4), Waldfee, Hexenprinz, Edel,
Kokoro, Glashäger. —1 Lg. 2. Abt. 1. H. Naſhs
Aarau (Huguenin), 2. Jojo (O. Schmidt), 3. Czepel (M. Schmidt).
Tot.: 159, Pl. 37, 15, 27. Ferner: Vietznitz (4), Hanka, Staffelei,
La Bourrée, Chalderon, Hexentanz, Emeritus. 124—21 Lg.

Rennen zu Mülheim-Duisburg. 1. R.: 1. Tantalus
(Präger), 2. Sündenbock (Starnecker), 8. Münſtereifel (Dinter).
Tot.: 26, Platz 14, 19, 15. Ferner: Neulichs, Jngelheim, Balkö,
Fechtmeiſter, Friedchen, Maaß, Hoboe, Miſſa, Mohawk, Zucho,
Lichtfee, San Remo. Hals--2 Lg. 2. R.: 1. Le Rochéc (O.
Möller), 2. Sedalia (Schuldt), 3. Morgengabe (Stolpe). Tot.: 238,
Pl. 12, 18, 15. Ferner: Oddrun, Lohengrin, Val d'Aran, Galgen-
ſtrick, Lavendel, Verführer. Hals--2 Lg. 8. R.: 1. Fernſicht
(Osw. Müller), 2. Peter (H. Schmidt), 3. Liebhaber (Stolpe). Tot.
36, Pl. 21, 24, 26. Ferner: Beſt Girl, Filius, Hacar, Wolken
bruch, Pontillas, Medea, Aliſſa. 24——2 Lg. 4. R.: 1. Thuja
(Gerber), 2. Türmer (R. Janek), 3. Maunta (Fritſche). Tot.: 56,
Pl. 12, 11, 11. Ferner: Nanu, Lodz II, Hexenkind, Ackelei, Ladis-
laus, Zechino, Gorgo. Hals--20 Lg. 5. R.: 1. Saint Levnard
(H. Schmidt), 1. Paſſion (Unruh), 3. Gladys (v. d. Vlught). Tot.:
82 (Saint Leonard), 20 (Paſſion), Pl. 46. 17, 18. Ferner: Frei-
ſchütz, Grenzſchutz, Quarta, Caprette, Otty, Patroclus, Vögelchen,
Totr. 238 L. 6. R.: 1. Mail (Derſchug), 2. Magvare (Reiß),
3. Roſalinde (Starnecker). Tot.: 95, Pl. 22, 21, 16. Ferner: Ti-
gris, Cacao, Gouda, Leichtſinn, Patty, Trauerweide, Tappenburg,
Knuſperchen, Magot, Ocolno. 3--1 Lg. T. R. 1. Orizaba
(Dinter), 2. Flieder (Osw. Müller), 3. Fokker (5. Schmidt). Tot.:
23, Pl. 19, 50, 29. Ferner: Sereniſſimus, Voltaire, Pan, Probe-
fahrt, Renata, Gambetta, Zwirns Bruder, Caardas-Gretel, Vul-
kan. Kopf--2 Lg.

Vorausſagen für Dresden, 31. Oktober: 1. Freia III
Taiga, 2. Pescaro--Lamoral, 8. Hanſa--Rüſtung, 4. Cap der
Hoffnung--Roland, 5. Heldraſtein--Tod und Leben, 6. Patrizier--
Dioscur, 7. Baltazar--Gnadenfriſt.

Die BundespokalZwiſchenrunde bleibt in der vorgeſehenen
Zuſammenſetzung Berlin- Süddeutſchland in Mannheim, Nord-
Weſtdeutſchland in Kiel beſtehen. Der Antrag des VBB., aus
Sparſamkeitsrückſichten die Berliner Mannſchaft in Kiel am 9. No
er ſpielen zu laſſen, wurde vom Bundesſpielausſchuß abge-
ehnt.

Deutſch-Böhmiſche Hallentennis-Meiſterſchaften werden
erſtmalig durch den Deutſchen Lawn-Tennis-Verband in der
Tſchechoſlowakei für 1925 ausgeſchrieben. Die Veranſtaltung ſoll
dem Reichenberger Lawn-Tennis-Club übertragen werden und
Ende Februar 1925 zum Austrag gelangen.

Zur Disqualifikation der Magdeburger Meiſterſchwimmer
gibt der Vorſtand des Magdeburger Schwimmſportklubs Hellas

inglieder Rademacher, Benecke,
Gieſecke, Amann, Riedel, Hilmar, Cordes, Görnemann, Röhr
und Haueiſen wegen Rauchens und Ueberſchreitung der Urlaubs-
zeit mit Verweis und Startverbot von 1 bis 4 Momaten beſtraft

worden ſind.
W. Rütt in Holland. Auf der 225 Meter langen Holz-

bahn in Harlem in Holland ging ein internationoler Viererkampf
vor ſich, in deſſen ſechs Zweierläufen Weltmeiſter Moeskops-
Holland, der Schweiger Kaufmann, der Belgier Degraeve und
Alt meiſter Walter Rütt- Deutſchland die Klingen
kreuzten. Moeskovs gewann ſeine drei Läufe und ſiegte mit
6 Punkten vor Degraeve 5 P., Rütt 4 P., und Kaufmann 3 P.
Jm auſtraliſchen Verfolgungsrennen gelang es Rütt mit
Degraeve als Partner Moeskops und Kaufmann nach 15 Runden
einzuholen. Prachtrolle Kämpfe gab es dann im 20-Kilometer-
Punktefahren. Degraeve ſiegte mit 11 Punkten gegen Rütt 8 P.,
Moeskops 6 P., und den ganz enttäuſchenden Kaufmann 4 P.

Tod des amerikaniſchen Millionärs
Loeb

New-York, 29. Oktober.
Der bekannte Millionär Albert Henry Loeb, Chicago, deſſen

Name zuletzt durch den Mordprozeß gegen ſeinen Sohn Richard
beſonders bekannt wurde, iſt geſtorben. Das Verbrechen
und die Verurteilung ſeines Sohnes waren ihm ſo
zu Herzen gegangen, daß er ſeit Monaten ſchon ein gebrochener
Mann war. Ein Herzſchlag hat ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Unheimliche Wirkung von Giftgaſen
New ork, 30. Oktober.

Aus Elizabeth (New Jerſey) meldet United Preßß: Die furcht
baren Wirkungen der neuen Giftgaſe, die einen Zukunftskrieg
zu einem Danteſchen Höllenkreis geſtalten würden, traten in
tragiſcher Weiſe bei Verſuchen in einem Laboratorium der
Standard Oil Company zutage. Vei ven Verſuchen
handelte es ſich darum, die Wirkſamkeit des Begzins zu erhöhen.
Alle Angeſtelllen arbeiteten mit Gasmasken. Trotzdem
ſind bereits zwei Tote zu beklagen, drei Perſonen
wurden irrſinnig und ſieben liegen ſchwerkrank dar-
nieder. Eines der Opfer, ein Deutſchamerikaner namens Ernſt
Oelgert, lag wochenlang in Halluzinationen und Krämpfen,
die die Anwendung der Zwangsjacke erforderlich machten, bis ihn
der Tod von ſeinem Leiden erlöſte. Ein anderer bedrohte in
ſeinen Wahnſinnsfällen ſeine Mitarbeiter in ſo gefährlicher Weiſe,
daß Polizei zu ihrem Schutze herbeigerufen werden mußte. Man
benötigte drei Mann, um ihm die Zwangsjacle anzulegen. Den
Körpern der Todesopfer entſtrömten noch nach dem Tode ſtunden-
lang verpeſtende Gaſe. Mediziniſche Unterſuchungen wurden
ſofort angeſtellt, haben aber bisher zu keinem Ergebnis geführt.
Derd a wonng des betreffenden Gaſes iſt zunächſt eingeſtellt
worden.

Ein neuer Knabenmord
Naro, 30. Oktober.

Unter der Suggeſtion des Chicagoer Knabenmordes haben in
dem Städtchen Naro in Sizilien zwei Studenten einen Mord
begangen, der in allen ſeinen furchtbaren Einzelheiten genau dem
Chicagoer Vorbild angepaßt iſt. Der 2ljährige Simone
Amorecco und der 19jährige Tadeo Salvatore, beides
Söhne reicher Kaufleute, hatten den Prozeß gegen die Mörder
Loeb und Leopold mit größter Spannung verfolgt und beſchloſſen,
ihren neunzehnjährigen Kollegen Callegora auf dieſelbe
Weiſe zu ermorden. Unter dem Vorwand, Tauben zu jagen,
lockten ſie den Kameraden am 13. Oktober in die Nähe der
Auguſtiner Kapelle bei Naro, wo die Gebeine der Auguſtiner
Mönche beſtattet werden. Sie erſtachen Callegora, deſſen Leichnam
ſie unter den Jahrhunderte alten Totenſchädeln und Knochen
verſteckten. Die Familie des Vermißten nahm an, der junge
Student ſei mit einem Mädchen durchgegangen, erhielt aber dann
Erpreſſerbriefe mit Geldforderungen, auf Grund deren die Polizei
im geheimen die Verfolgung aufnahm, den Mord aufdeckte und
die Mörder verhaftete. Beide haben geſtanden. Jn
Jtalien gibt es keine Todesſtrafe und beide werden wohl genau
wie die Chicagoer Vorbilder mit lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
beſtraft werden.

Selbſtmordverſuch eines 18jährigen Liebespaares. Am
Montag verſuchten in Berlin der 18jährige Arbeiter Sellin
und ſeine Braut, die ebenfalls 18 Jahre alte Hildegard Möckel,
Selbſtmord zu begehen, weil die Eltern gegen die Ehe der
beiden jungen Leute waren. Sie ſchraubten in der Wohnung
Sellins in der Waſſertorſtraße zu Berlin eine Gaslampe ab
und legten ſich nieder, um den Tod zu erwarten. Um 7 Uhr
abends erwachte der junge Mann und ſah das junge Mädchen
regungslos liegen. Von Reue erfaßt, ſchlug er die Fenſter
ſcheiben ein, um das Gas abziehen zu laſſen, und rief um Hilfe.
Der herbeigerufenen Feuerwehr gelang es, das Mädchen wieder
zum Bewußtſein zu bringen; es mußte aber ins Krankenhaus
gebracht werden.

Das alte Lied. Jn München ſetzte ein Handlungsreiſender
der Tochter ſeiner Wirtsleute, der 23jährigen Verkäuferin Erna
Fiſcher, eine eben gekaufte Piſtole auf die Bruſt und drückte
in der Meinung, ſie ſei nicht geladen, ab. Das Mädchen wurde
durch den Schuß ſofort getötet.

Das Drama im Weſerdorfe, Der einzige Sohn eines Land
wirts aus dem Weſerdorfe Pollhagen war als Kriegsteil-
nehmer vermißt worden. Die Eltern ſtarben aus Gram und
hinterließen ihre Beſitzung der Braut des Verſchollenen, die ſich
vor etwa einem Jahre verheiratete. Vor einigen Tagen kehrte
der Vermißte zurück; er fand ſeine Eltern nicht mehr unter den
Lebenden, ſein elterliches Erbe in fremden Händen und ſeine
frühere Braut als die Frau eines Freundes vor. Er war in
franzöſiſche Gefangenſchaft geraten. Bitterer Hunger hatte ihn
dazu gezwungen, einige Kartoffeln auf dem Felde zu ſammeln.
Hierbei wurde er erwiſcht und mit zehn Jahren Gefäng-
nis beſtraft. Durch das Londoner Abkommen erhielt er ſeine
Freiheit zurück.

Der Tod in der Zwangsjacke. Jn den New-Yorker Gefäng-
niſſen ſind in den letzten Tagen vier Sträflinge in der
Zwangsjacke geſtorben. Jn der Preſſe werden Stimmen
für die Durchſicht der Gefängnisbeſtimmungen laut.

n m n en
3 Mk. 37 Pfg.

kostet ein selbstgebackener

KorinthenKuchen
nach folgendem

500 z Weizenmen l. ca M. o224250 g Korinthen e 7 17 a e I e CA. M. 0,50
50 g Zitronat (Sukkade) Ca. A. O 40100 g Kozinen E3a. M. 9.25250 2 Margarine Ptd. ca. o.900 M. O. 45

200 z Aucker Pfd. ca. 458S.. M. 0,18
6 Eier, Stück ca. 9. 1.11 Tasse Milch Ca. M. o 082 Teclotfel! voll Zzimt Ca. M. o. 051 Pàckchen Dr. Oetber's „Backin M. G.08

M. 3,37

7 Die Butter rühre schaumig, gib Zucker,2(4bereitundo: Figelb, Mehl, dieses Backin
gemiscnt, Milch hinzu und zuletzt die Korinthen, Zitronat. Kosinen. Zimt
ünd den Eierschnee. Flile wie Masse in die gefettete Farm und backe

den Kuchen in etwa 1 Stunden.
Veriangen Sie vollständige Bezepthücher in den Geschäften, wenn

vergritſen, durch Posikarte gratis und franko von

Dr. A. Oetker, Nährmitteltabrik, Bieletelé,
Eingetretene Preisschwankungen sind zu berücksichtigen,

e
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Luftpoſtverbindung mittels L. Z. 1267
Waſhington, 29. Oktober.

Es wird bekanntgegeben, daß die Poſtbehörde die Frage einer
transatlantiſchen Luftpoſtverbindung mittels
„L. Z. 126“ eingehender Prüfung unterzieht. Es wird ſogar für
wahrſcheinlich gehalten, daß das Staatsdepartement von deutſcher
Seite erſucht werden wird, dahin vorſtellig zu werden, daß die
Zerſtörung der Friedrichshafener Luftſchiff-
werft wenigſtens ſolange unterbleibt, bis ein Erſatz
dafür geſchaffen iſt.

Wettrüſten zur Luft
New-York, 29. Oktober.

Jn amerikaniſchen Marinekreiſen wird der eng
liſche Plan über den Bau von zwei neuen Zeppelinluftſchiffen für
die britiſche Luftflotte lebhaft erörtert. Man betont, daß auch
für die Luftverteidigung das von der Abrüſtungskonfe-
renz feſtgeſetzte Mächteverhältnis eingehalten werden
müſſe. Danach dürfte Amerika noch ein weiteres
Luftſchiff in Auftrag geben.

Die feindlichen Brüder
Kiel, 29. Oktober.

Zu ſkandalöſen Auftritten kam es anläßlich der
geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung zwiſchen Kommu-
niſten und Sozialdemokraten. Die Kommuniſten
hatten Anträge auf Freilaſſung der politiſchen Gefangenen und
Ablehnung der Dawespläne eingebracht, Dinge, die nicht vor das
Forum eines Stadtparlamentes gehören und die lediglich zu
langen Wahlreden benutzt wurden. Als dann ſpäter ein ſozial-
demokratiſcher Stadtverordneter auf einen kommuniſtiſchen An
trag, von Hundebeſitzern mit einem Einkommen unter 1500 Mark
die Hundeſteuer nicht zu verlangen, bemerkte, man ſolle den pro-
letariſchen Hunden den Sowjetſtern als Steuer
marke umhängen, kam es beinahe zum Handgemenge.

Der Arbeitsſtoff der Pariſer
Finanzkonferenz

Paris, 29. Oktober.
Die erſten drei Sitzungen der Finanzkonferenz

waren mit rein techniſchen Beſprechungen über die
deutſchen Zahlungen und ihre Verteilung ausge-

füllt. Es wurde beſchloſſen, Anfragen und Auskünfte an die
Reparationskommiſſion und die Schatzämter der verſchiedenen

Regierungen zu richten. Jm Mittelpunkte der Diskuſſion ſtehen
zwei Fragen:

1. Verrechnung der franzöſiſch-belgiſchen Ausgaben im
Ruhrgebiet. Der Konferenz iſt eine definitive Aufſtellung der
Einnahmen und Ausgaben während der Ruhrokkupation, mit der
ein Generalinſpektor des Finanz miniſteriums zurzeit beſchäftigt
iſt, noch nicht zugegangen. Sie kann zu der Frage daher nur
grundſätzlich Stellung nehmen.

2. Die Rückerſtattung der belgiſchen Kriegskoſten an die ver-
bündeten und aſſoziierten Regierungen, welche Deutſchland kraft
Artikel 232 des Verſailler Vertrages zu leiſten hat. Die Moda-
litäten zur Rückzahlung werden entſprechend Artikel 10 des
Finanzabkommens vom 11. März 1922 feſtgeſetzt werden, da von
den Schuldverſchreibungen, die Deutſchland in Ausführung des
e 9tattom mens an die Verbündeten aushändigen muß,

ndelt.

Da die Zahlungsabkommen infolge des Londoner Protokolls
geändert wurden, muß erſt einmal der Artikel 10 des Abkom-
mens vom 11. März 1922 entſprechend den neuen Beſtimmungen
des Sachverſtändigenplanes abgeändert werden.

Paris, 29. Oktober.

Die interalliierte Finanzkonferenz trat heute
zu ihrer vierten Sitzung zuſammen. Clementel erklärte, daß
die verbündeten Regierungen genau wiſſen müſſen, wieviel
ſie von den deutſchen Zahlungen in ihren budgetären
Vorſchlägen der nächſten Jahre berückſichtigen dürfen,

ie Einigun iſſchen Engläp a und len s Anden
Paris, 29. Oktober

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß der anglotürtiſ
Konflikt als geregelt angeſehen werden kann.
mittag hat Branting dem Völkerbundsrat einen Veriqht m
breitet, daß die engliſchen und türkiſchen Unterhändler rdg
Verſöhnlichkeit an den Tag gelegt hätten. Veide i
teien geben zu, daß ſie ſich Verſtöße zuſchulden kommen e
und daß der im Vertrag von Lauſanne feſtgelegte stai t
wiederhergeſtellt werden müſſe. Branting beabſichtigt, daftt w
zutreten, daß die Grenzlinie ein wenig nach Weſten abgein,
und eine neutrale Zone geſchaffen wird, um Suſamn a
zwiſchen engliſchen und türkiſchen Truppen zu vermeiden,
dem ſollen die Vollmachten der am 30. September eingeſeht,
Grenzfeſtſetzungskommiſſion erweitert werden. Der Rat un
ſeine letzte Sitzung am Freitag abhalten. Lord Parmorr
Brüſſel heute verlaſſen, Briand wird morgen in Paris erwen

Differenzen in Wien
Wien, 20. Oktober.

Zwiſchen der Bundesregierung und dem Viener
Polizeipräſidenten Schober iſt ein Konflikt aug,
brochen, in dem es ſich hauptſächlich um das Budget der
Polizei handelt. Schober erſchien heute beim Bundespräſiden,
ten und erklärte ihm in eindringlichſter Form, daß er bei Rigte,
füllung ſeiner Forderungen die Konſequenzen zieher
wolle.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

die Politik Adolf Lindemann; ür Lokales,un e g A. za We d e 8Theodor r erſtena Verliner Schriftleitung: Berlin 8W 61, Sie
Kames.

Meine alten Schuhe
ſehen wie neu aus, ſeitdem ich ſie nach
der neuen Methode mit der wohl
riechenden Schuh-Edelcreme „Tuberan“
behandle (das Wort iſt leicht zu merken:
„ran' mit der Tube“ kurz „Tuberan“).

Schuhwerk r pflegen und wie neu
erhalten kann,
einer Probetube der wohlriechenden
TuberanCreme, wenn Sie dieſen
Zeitungsausſchnitt mit Jhrer genauen

enden wir Jhnen nebſt

s r GRAFHOoOICK 7PFG Ehedie A.-G., Abt. Tuberan, DresdenN. 6.
Preis für die Tube 50 Pfg. In allen ein-

ſchlägigen Geſchäften erhältlich.
Vertretung. Wilhelm Buchbolz, Leipzig,

Lindenthalerſtraßze 56.

Adreſſe
Nr. 201

Generalvertretung:

Olvenstedterstrabe 66. Fernruf 5522.
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Rudolf Venohr, Magdeburg West, 10—15 Ztr., zu verkaufen. Von Geldgebem o
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I Stellenangebote
Zum Vertrieb ihrer beſtens bew. Fabrikate ſuch

Wagen und Räderfabrik (Ackerwagen)

Vertreter,die zu den in Frage kommenden Verbraucherkreiſen
gute Beziehungen haben. Angebote unter Z. 5919
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.
Jch ſuche für Halle eine in Gaſtwirtstreiſen

bekannte Perſon

zum PDPerseßleiß von
baueriscken Hierbretzeln.

Kleine Kaution erforderlich.
E. Dölsehner, Leip2iqg, gochſtr. 70.
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Bedentendes Aktiennnternebmen in unmittel
barer Nähe von Halle ſucht für die techniſche Korre-
ſpondenz zu möglichſt ſofortigem Antritt eine gewandte
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Tüchtiger, ſolider, einfacher, ſelbſtändiger Taghemden

Wirtſchafter, J Nachthemden
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Hohenedlau (Saalkreis).Verſhſeirat, J kt Untertaillenerheirat. Jnſpektor,30--45 Jahre, der ſelbſt. zu wirtſchaften verſteht, Taillienröcke
beſte Erfolge auf Rübengütern mit Viehz. in der J
Prov. Sachſen nachweiſen kann, zur Bewirtſchaf-
tung eines 1100 Morg. großen Gutes mit ſchwerem
Boden im Bezirt Halle und Oberleitung zum1. März 1925 geſucht. Lebensl. begl. Zeugnisabſchr., J 7 o n
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ähnlicher Stellung tätig waren, finden Berück-
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p 5 S Halle (Saale) beipziger Str. 6Ab morgen, Freitag den 31. Oktober T 9 9 2 Gedächtnis eier J Nimm
u teilhaftHochsensationelles Gastspiel e r Erinnerung an die 10)ährige Wiederkehr ger e

t a 8 der grössten Kolonialschlacht. e 3des ejtäns Alfr e Schn e c er Festredner: der berühmteste folonialheld nKap S 63 enenr 5 g t t 0 V o 6 ecg B. Spezial- Ausführungen von
Begrüssungsansprache durch KameradOberstieutnant Duesterberg. 9b e rß m t en n ach v aß

ſein hallenser darf versäumen, den bei weiss und schwarz ibeliebten Schutztruppenführer zu hören. a e eng eng
revorverßkauf bei: Heinrich hHothan, herm. Rühl ung

ſßaus der Deutschen Volkspartei. Garantie für tadellosen Sitfa

S hriegerverein ehem. r geren Ausführung 1 9,80
von alle und Umgegend. Ausführung II 100

EAA-1)? Il II Ia I Ausfährung üll 13,50

ſt ift

mit seinen

e
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Stoffproben auf Wunsch kostenlosu e W J

Nur unter enormen Kosten war es uns möglich. Kapitän eSchneider an seiner r v BWä 2733 i Prag e r e e a i rseiner Tournee nach Frankreich und Spanien für ein h Be2ut Gastspiel naehlHalle zu gewinnen. r G l d d t 2 2 enTaglieh zweimaliges Auftreten: 5.30 und 8.00 Uhr. h S S d e
im Fiimteil: a

lAmazonenstromes a Flachrand wit henege e do 556
nDer grosse Abenteurerfilm! Sporthüte prima odon, MarbaggrDer Amazonenstrom, dieser mächtige Gigant, in dessen e ifhü iunerforschten Tiefen riesengrosse Wassersehlangen, gefähr- i 8 Steifhüte berontere pee overt

ehe Krokodile, die seſtsame Seekuh, tausende Arten von Haarhüteunbekannten Fischen nebeneinander leben. Längs seinen e ee o sfern hausen in Urwäldern die seltsamsten Tiere und h t h 3 1 e it EinftaßVögel. W 2327 2 r n n e Ein deu SC er m Sportmützen 560 500 2,002,50 2,05
Sitten un ebräuehe. ns werden hier heiliseTanze und Liebestänze der Amasonen geselidert, e Jachtklubmützen 5,50 3,30 2,80a die Eingeborenen in Scharen herbeieſi d S mit Gesangsvorträgen deutscher Volksliederren So Runperionen Bhhe orveheeen er n Sehmner, I s s Fliegermützen, 300 270
der nichts anderes ist als bunte Malereien auf naekter s öti ſtuj SHaut. Das Orwaldleben am Amazonenstrom ist wohl das R E unter gütiger Mitwirkung des S Skimützen 430 420 3,50

interessanteste, was man je im Film gesehen hat.muumninnnnnunnnnnuum miniimuniiiniiiuunu B W rg C mei ter e O u 4 rt ett S 3 Stoffh üte Sonderpreis 2,00

Dieser Film erregte wochenlang sensationelles sowie vonAufsehen in New-Vork, London und Paris. F z K&III Fr a U Ka m pf 2 S ch äfe r. z 0 re m r S iroße Klausstraße neben der Ratsschenke,
Verführung: 4.00, 6.30 9.00 Uhr. „Wein, Weib Gesangl Welch ein Zauber klingt uns aus Kleiner Berlin 2, Merseburger Straße 161.

Jagendnebe zahlen Woehentags zur ersten Vorsteluns vuiesen' drei Worten entgegen, die kein Geringerer als Martin Gegründet 1910
r halbe Preise! r Luther zu einem sprichwörtlichen Begriff verbunden hat. Aber

Rhren-, Vorzugs- und Freikarten ungültig, S ncht etwas Uebermütiges, Leichtsinniges, oder gar Oberfläch-
Pressekarten gültig. S liches soll uns damit verkündet werden sondern es ist der

e eS

Breitrand in Modefarben e

S

e

inbegrift der edlen Lebensfreude und Lebensbejahung,
Verstärktes Orchester. Leitung: Kapellmeister Janke, ne Kraftquelie für en Kampt um Dasetn ura i Schuhwarenhaus

Freiheit, die sich uns aus diesen Worten erschlieben sollBeginn Sonntags 4 Uhr, Werktags 4 Uhr. Se Das ist von vielen großen Künstlern und Dichtern erkannt und 1 t e 7 7M A X X
ist in tausend Liedern besungen worden. Aber von allen eLändern, in denen Weinbau getrieben wird. unter allen Völkern, Halle, Bernburger Str. 31,
die dem Bacchus huldigen, hat keins die Poesie des Weines j ws0 zu empfinden und zu erfassen vermocht wie das deutsche. et u Fün t
Aus dieser Gesamtstimmung heraus ist ein Filmwerk entstanden,das in seiner Art wohl einzig dastehen dürfte. e Empfehle zu soliden Preisen:

AdrrF un der Beteut E. eieh. cie inniger i leder-SchuhwarenJ rm von Uberragender Bedeutung eder er. en Seeben
h Burschen u. Kinder.Der First-National- Großfilm Als Gegenstück zu dem erfolgreichsten Kulturtilm der Sandig groses Lager in Sport- und Wenderstieten.

vorjährigen Produktion: P oerner la Filzschunwaren und Hameihaarschune.

r 5 Nur erstklaseige FabrikKatoe.We in du noch Der Rhein in Vergangenheit Ein Vereneh ohnt gen.

eine Mutter hast e und Gegenwart d eJ st wiederum ein Film geschaffen worden, der berufen erscheit, 2
J Ein Drama aus dem Leben in 8 Akten. z mit der z 3Meer Meng entwſchett den leldensuen einer Hutter E Liebe zum Vaterland anno S

i i ickend zu beleben.Es beginnt in einer sandverwehten kalifornischen Eisenbahn- die Freude am Dasein erqui stets hochfein immer frisch.
Station und führt über das gefährliche Dasein in den Arbeits- kührung: 4.10 6.20 830 Uhr. Sr bis r des Gerichts, Vortükhrung knarog: Paul llnaner, alle Caule), autter und Sohn nebeneinander stehen und sich des gleichen Ulrichstr. 18a ernruMordes bezichtigen. Georgia Woodthorpe verkörpert e Mutter, Jugendliche haben Zutritt Jugendliche haben Zutritt n m a
die in ihren späten Tagen an dem Sohne wieder gut macht,
Was sie in seiner Jugend an ihm versäumte. Der Film, der an
die tiefsten Triebe der menschlichen Seele rührt, gestaltet
zugleich den Kampf eines amerikanischen Schriftstellers, an

werden repariert und mit patent. Brennerndessen Selte ein blühendes Weib zum Leben heranreift.
EEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII e Marke „Clasen“ und „Gasmeister“ versehen.

Vorführung: 4.30 6.30 8.40. 40-—60 Gasersparnis. Zurücksehlagen derFlamme fällt volltändig weg.

Nur Sein Affe- I n e Aug. Domhe, e erteur bEin Tragikomödie mit Nina Star und dem Aff ackie. probee (kleine Flasche) der Firma Johannes Grün,
en Jackio Winkel im Rheingau, Halle (Saale), Jzur Erinnerung an den Film „Wein, Weib, Gesang“. ansa-Llo d reckerDeuties III 35 wenig e tür Mk. 2300 uverkaufen. Außerdem ein

8berſiarilt-Pieſpfug
Beginn Sonntags 3 Unr Werktass 4 Unr. Ab morgen Freitag den 31. Oktober 1924 tO üiniſeeier dleronenadenn Lberſgr“ Aatthsie.
Ab morgen Freitag, den 31. Oktober, im0 ad hentn m Z. rren-, Frerc, Vorzegererien ung artig Otto Friekte, Schöppensteclt

f z M Pressekarten gültig. is g.V Leipzigerstr. 88

[J-„[W„»WS J

h e e nh

t III unnnn dW Lie en Film angepaßte Fusstattung unseres a te C J S k. o C r S z
Foyers machen wir besonders aufmerksam!

Beginn: Sonntags 4 Uhr, Werktags 4 Uhr.F egmn; Jonn aus 4 e Dur Wir bitten unſere geehrten Celer,
en e See nur bei unferen jnſerenten einzukaufenx
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Ihre am heutigen Tage vollzogene

Vermählung
geben bekannt

Fritz Wolf u. Frau Esbeſh
geb. Hoeschoel.

Schrebitz (Bez. Leipzig),
den 30. Oktober 1924.

c

e eccccccccc-—52

Statt arten.
Otto Baarmann
Ulla Baarmann

geb. Dähn

Vermählte

WanslebenHalle, 50. Okt. 1924

Freitag 72 Uhr
Wetterlenchten

mit den Damen:
Grether, Sessing,

Thetter-Lange;
den Herren:

Haller,. Tiedemann.
Xxylandoer.
Sonnabend

,Jeugierige Franen“,

„Valer land
Golststraße 5 Fernruf 3076

GroBbß. Vereinszimmer
mit Klavier frei.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und

Straumpfwaren
in d. ersten Spezialgeschätt

f. Sehnee haehl.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838

rrwoÜÜoeÜÖÖtmGwGm wo
r

Unsere geliebte Mutter, Frau verw. Pfarrer

Jeb- Zämmermann
ist heute im 72. Lebensjahre in getrostem Glauben von uns
gegangen.

Halle (Saale), Heinrichstr. 7, den 30. Oktober 1924.
WNhelm Moering, S
Lisa Petersilio geb. Moering

rintendent in Beesenstedt

Ernst Moering, lic. theol., Pfarrer in Breslau
Lilti Moering geb. Steffens
Georg Poetorsilie, Pfarrer in Rottelsdort
Ia Mooring geb. Freiin von Koskull

und N Enkefkinder.
Feerz 2. November 1924, nachmittags T Uhr in Beesenstedt.

schiedsfeier in Halie: Diakonissenhaus, 1. Novemder 2924, 12 Uhr.

Tanga
Liecktbildervortrag
am Sonnabend, den 1. November, 8 Uhr abends.

Herr Schöler, der 20 Jahre in den südamerika-
nischen Staaten als Lehrer und Konzertreisender
wirkte, spricht an der Hand von eigenen Lichtdildern
über seine Erfahrungen u. Erlebnisse., Besonders wird
er die Auswandererfrage u. die Stellung des Deutsch-
tums in den südamerikanischen Staaten behandeln.

Karten zu 50 Pfg. an der Abendkasse,

Thalia- Saal
Sonntag den 2. November, 4 Uhr nachm.

Großer Gastspiel Nachmittag
Original Stuart

Gr. Experimentalschau sensationeller
Wunder Fakirkünste. Okkultismus.,

Heitpsychologie.
Grober bunter Tell.

Im Wunderlande Indien. Unterhaltend und
lehrreich.

Außerdem das größte Welträtsel der Gegenwart

Etha Raya7 Das Phänomen.
Karten à 1,50 M, 1, M., 76 Pf. einschl. Steuer.

Im Vorverkauf
Cigarrengeschäft Steinbrecher Jasper, Markt.
Kassenöffnung 3 Uhr. Ende 6 Uhr.

Saalscehloßbrauerei.
Morgen Vreitag naehm. 4 UhrGrosses Künstler- Konzert.

Eintritt froi.

Kurhaus Wittekind.
Freitag, den 31. OKktober, 4 Uhr nachm.

Grossos Kaffeekonzert,
ausgeführt vom gesamten Wittekindorehester.

6esellschaſtsabend mit Tanz
für Karteninhaber.

T

Halle, gieb aenhtll
Winterg arten

Magdeburger Straße 66
Heute Donnerstag, abends 8 Uhr

ver VOor nehme Baklf
mit dem groben sehens werten

Amuteur Preis Tanz Turnier
um die Wintergartenmeisterschaft in Halle.
Gewöhnliche Eintrittspreise trotz der Grob-

zügigkeit der Veranstaltung.

Mi ſiſUiMiiſſ ſinnen er en
Kaffoohaus Roland“

z

ORtoberkegt.

Koch's
Künstlerspiele
„Bunte Bühne

Dir. Alb. Koch. Jägergasse,

Nur noch [D Tagol
Das seltene

Sensations- Gastspiel

wüwinl
labendlich der große Erfol

sowie das umfangreiche
Programm

froltag, don 31, Okt,

von vormittags 11 Uhr ab
I. großes

Haussohlachten!

Kuche und Keller
wie bekannt.

Herren-

Stoffe
Blau Kammgam
keht 6abardino

Pa, Marengo
fa Reiteord
frackstoffo

Gutawaystoffe

Lodenstoffs

Mantelstoffe
Volour de laino

feine Tuche
Atfenhaut
Astrachan

Kostümstoffe
Gorasor

Kleiderstoffe
futtorstoffe

stets gröbte Aus-
Wahl

billige Preise

Poststraße 3
1 Treppe.

Hühneraugen 5
Entfernung ſchmerzlos
bei O. Osterburg,

Kleine Steinſtraße

am Riebeckplatz ar. Urichstr. 51

Ab heute Donnerstag!
E in beiden Theatern zugleich S

An der Spitze aller
Ereignisse der Welt steht:
DieFahrtu die Ankunft

es. In Amerika
Authentische Prachtaufnahmen des Riesen-Luftkreuzers
auf seiner Fahrt über den Ozean, Washington, New-Vork,
Kreuzfahrten über der Freiheitsstatue und den Häuser-
riesen von Brooklyn. Der Abschied von New-Vork mit

direkter Fahrtrichtung zum Landungsplatz.
Die Ankunft u. landung n lakehurst.
Hunderttausende begrüßen den gelandeten Luftriesen
und die deutsche Besatzung mit Dr. Eckener an der
Spitze, umschwirrt von amerikanischen Fhugzeugen.

Fernmoerp:

ihrem 1. diesjährigen Großtfilm:huf bei äer konpadour

Ein historisches Filmspiel in modernem Rahmen von
Rene Ferry und Alfred Holm in 6 Akten.

Lya Mara, die scharmante Hauptdarstellerin jagt durch
eine Serie komplizierter Stimmungen, tollt, trauert, lacht,
weint, liebt, haßt, rennt, springt, träumt, bald modern,
bald Pompadour und das alles mit ihrem Liebreiz,
der sie immer wieder von neuem und dieses Mal in

besonderem Maße erfreuen macht.

Auf der Bühne

Der beste sächsische Humorist!:: Die urkomische Type!
Mit seinem Kanonen Schlager Repertoir.

Laune l Stimmung HoeiterKeit!
Zur gefl. Beachtung

Im C. T. Grobe Ulrichstrabe 51
an Stelle des Bühnenteils die köstl. Lustspielsensation:

„fr“alsfalscher Prinz
Anfang: Werktags 4 Ur. Sonntags 3 Uhr.

Kassenöffnung 1 Stunde früher.

Kaffeehaus Forn,!
mm r e erereeeeeennennn

Am Freitag, den 31. Oktober

Grieg Abend,

Modernes Theater
Donnerstags nach der Vorstellung

Ball
Water land

Geiststraße 5. H. Kögel. Fernruf 376

Halles größtes
Spezial Bier u. Speise- Restaurant

Der große Mittag- u. Abendtieeh

Sägl. biſſigoe Hausgorichte,
Abonnenten besonclere Treige.)

leutzehes 6esellsc ha

früher Goldener Hirsch
Lelpzlger Straße 63 Fernruf

[J-„,„ 7-=„SZS 7-—VAVT«TTJ
„;F

Groer und kleiner Saal vollständig renoviert, neu
Parketthoden, neue Beleuchtung, Zentralheirin
komplette Theaterbühne mit Dreifardenbeſeuchtun
wird den verehrlichen Vereinen für Feste und Versann.
lungen zu günstigen Bedingungen bestens empfohla,

Tages- Restaurant
im Hofe rechts Von früh bis 1 Uhr nachts geötnret

Gute Speisen und Getränke,
Abert Nicolaus,

Großer Saal, ca. 1000 Personen fassend, an Wochen
tagen noch für

Wahlversammlungen

Phiiharmonie.
Thalinsaal: MHontag., den 10. November, abends *8 Uhr

(Generalprobe: Sonntag mittags 11 Uhbr)

4. Philharmonisches Konzert.
Leitung: Dr. Georg Göhler.
Violine: Prof. Joan Manéen.

1. Haydn: Symphonie Nr. 7 C-dur. 2. Mozart: Violin-Konzert Nr. 4.
D- dar. 3. anén: Spanisehes Violin Konzert (zum 1. Male).

Respighi: Alte Lieder und Tänze für Orchester (zum 1. Male).
Ende des Konxerts nach 10 Ubr, der Probe nach 1 Uhr.

Der Verkauf der wenigen verfügbaren
Karten hat bei Hothan begonnen.

Für das Gewandhaus- Konzert
unter Wilhelm Furtwängler am Sonntag, den 30. No-
vember, 12 Vhr im Walhalla“ sind für Nichtmitglieder noch
eine Anzabl Plätze bei Hothan verfügbar. Ueber bestellte Karten,
die bis Ende dieser Woche nicht abgeholt sind, wird ausnahmslos
anderweit verfügt. Der Vorstand

lsenburgkeller
Giebichensteiner Stfrabe 3.

Freitag, den 31. OKtobeor 1925

Hr. Sehlaehtefest.
Paul Hanase.

Wanne

A O M W V M G
Für Tanaspoprtfreunde,

Anfang der Kurse für Anfänger Kon
abend s Uhr. Kurse für Portgesechritter
Dienstag abend 8s Uhr. Anmeldung täglh

„Hohenzollernhof“.
Tanzlehrerpaar

Peler Meuſtz und Hertha Tosse,
Vortühbrungen der Tänze jeden Sonnabend dortselhu,

Tanzschule Nicolaus,
Deutsch. Gesellschaftshaus, Leipzigerstr. 63, Fernr. b

Beginn der Unterrichtszirkel für Anfänger und Fort
geschrittene in modernen Tänzen Mitte November
Anmeldungen werden schon jetzt entgegengenommen

Albert Nicolaus,
Mitglied des Bundes Deutscher Tanzlehre,

e

Meine grob artigen Fenster-Auslagen
eigen diesmal

Damen- und Ferren
HGWndSChube

nur beste Speeſal-Quodlitäten u seht
bIIIiqen Preisen!

J. Pautenber9
am LCeipeiger Turm.

000

Blutfriſch, nahrhaft und villig!

S ee E in der

We x hr Bee he2 5 V V Jv W V
c

Gr. Ulrichſtraße 58.
Fernruf 2705, 1274, 1276.

Freitag früh:1 Waggon la

Goldbarſch
ohne Kopf

Grüne Heringe
Kablian ohne Kopf
Seelachs ohne Kopf 40
Schellfiſch, ein e 25

Angelſchellfiſch, Rotzunge, Scholle,Steinbutt, ren e re nahe
Täglich friſch.

Rieſenauswahl
allerfeinſter geräucherter Flußaale in hen

Größen.

Räucherwaren,
Fiſchkouſerven und Oelſardinen,

Packungen zu billigen Preiſen.

mMorg

vezugs

Feſchäftsſte

abends von

e

M
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